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16. Jahrgang.
Nr. 225.

>dm tinrger Echo

Freitag, den 26. Leptemvcr 1902

Anzeinen werden die scchSgespallene Pcluzeile oder deren Raum mit 30 4,
für den Arbcitömarkt, VermicthniinS- und Fainilicnnnzrigen mit 20 4 berechnet.

Anzriqcn-Attnahme in der Expedition (bis 6 llljr Abends),
in bett Filialen (bis 4 Uhr Nachmittags), sowie in sämmtlichen Aiinoncen-Düreaul».

Redaktion und Expedition: Fchlaudstrahe 11 in Hamburg 1.

mburgcr Echo" erscheint täglich, autzer Montag».

»mentSprei» (inkl. „Die Neue Welt") beträgt: durch die Post bezogen (Nr. des Post.
® fr , * , 73) ohne Bringegeld Viertels. X8.60; durch die Nolportöre wSchcntl. SO 4 frei in'S HauS.
•? l11 n.9 sDmmutr k> 4. SonMagS-Nnmmer mit illustr. Sonntagsbeilage „Die Rene Welt" 10 4
• l " a ‘ 11 VeranOvortlicher RedaktSr: Gustav Waberöky in Hamburg.

. 1 Tiid Tt. Pauli bei Carl Lemenbow Wilhelminenstr. 11,pt. Nord-Tt. Pauli, (»imSbüttel, Lauget, felde, bei Carl Dreyer, Margarethe istr. 48, Eimsbüttel. Hvhcluft, (Eppendorf, («roh-Porstel und

£1 inlCIK Winterhude bei Ernst Grob köpf Lehimveg bi, Eppendorf. Parmbck, Uhlenhorst bei Theodor Petereit, Heitmaimstr. 12, Barmbek. St. Georg, Hoheuselde, Porgselde, Hamm, Horu und erltissbel

b ' Earl Ortel Baustr 26 Borafelde Hammerbrook, Siotheuburgsort, Pillmärder nnd Peddel bei Rud Fuhrmann, Schwabenstr. 33, Hammerbrook. Gilbck, SÜaudSbek und Hinschensclde bei Franz Krüger,

Sternstr 36 Wandsbek Altvua bei Friedrich Ludwig, Bürgerstr. 118, Altona. Otteuseu, Pahreufcld bei Johannes Heine, Erdmannstr. 14, Ottensen. Flottbek, Othmarschen-Blankenese bei H. Braunschweig, Nienstedten.

Hierzu eine Beilage.

Die Volksschule.

i.

Die Sozialdemokratie ist stets mit Entschiedenheit

für die Enichlnng der allgemeinen 'öffentlichen

Volksschule eingetrelen; durch Aufuahme dieser

Forderung in ihr Programm hat sie sich ausdrücklich

ans dieselbe verpflichlet. Eine gewisse Sorte reaktionärer

Politiker hat daraus Anlaß genommen, glauben

machen zu wollen, es handle sich um eine spezifisch

sozialdemokratische, „ans den Umsturz jeglicher

Auiorität und Ordnung" berechnete Forderung. Der

Ziveck dieser absurden Unwahrheit ist, ein großes,

erhabenes Ideal zu diskreditiren, das sehr viel älter

ist, als die Sozialdemokratie. Schon Jahrhunderte

hindurch haben die hervorragendsten Pädagogen und

alle im Geiste der Humanität strebenden Politiker

dieseln Ideal gehuldigt. Seit Jahrzehnten bekennt

sich zu ihm der iveitaus größte Theil der deuischen

Lehrerschaft und außer der Sozialdemokralie stehen

die bürgerlich-demokratischen Partei-Nichlungen

für seine Verwirklichung ein.
Die Frage der allgemeinen Volksschule war

niemals eine Parteifrage; sie ist es auch jetzt nicht.

Sie ist in ihrer seitherigen mangelhaften und u^izii-

reichenden Ausgestaltung eine Schöpfung des Kultur-

bediirfniffcS, beruhend auf der in den letzten Jahr-

hunderten emporgekommtnen Aufklärung und der

aus dieser entsprungenen bürgerlichen Freiheit. Die

Aufklärung lieferte einerseits Stoff für die allgemeine

Volksbildung und zeigte andererseits die Nothtvendig-

keit und den Nutzen der allgeineineu Volksbildung.

Die bürgerliche Freiheit entfesselte die Meuschenkräfte,

durchbrach mehr und mehr die beengenden Standes-

untcrschiede, machte einen allseitigen Wettkampf der

Geister und mit ihm eine öffentliche Volksschule
möglich.

Aber die Schule für das Volk, wie wir sie jetzt in

Deutschland, theils mehr oder weniger cnttvickclt, theils

mehr oder weniger rückständig, haben, ist noch weit

entfeint davon, eine wahre Volksschule zu sein.

Ter geletzt che Schulzwang läßt die Wahl zwischen
dieser Schule und einer ankeren, die man „höhere"
nennt und die für die Kinder der sogeuannteu

„besseren und besten" Gesellschaft bestimmt ist.
So macht der Fluch der Klassen- und Standes-

herrschaft auch im Schulwesen sich geltend — eine

dem Begriff „Volksbildung" Hohn sprechende Schei-

dung der Kinder der verschiedenen Klassen wird

vorgenommcn; man rechnet mit einem verschiedenen

Maß von Schulbildung und hat der Volksschule,

den Kindern der arbeitenden Klassen, das geringste

Maß zngewiesen. Tie „höhere Vildnng" — die

leider oft mir eine Dressur ist — soll das Privi-

legium der Besitzenden sein.

Die Grundsätze und Ideen, betreffend die wahre

Volksschule, und damit die wahre Volks-

bildung, brauchen nicht erst noch gefunden nnd

konstrnirt zu werden; sie sind längst vorhanden,

stehen längst unerschütterlich fest, diklirt von der ge-
sunden Vernunft.

Bereits zu Anfang des 17. Jahrhunderts, also

vor nahezu dreihundert Jahren, trat Comenius in

einer äußerst schlimmen Zeit mit gewaltiger Kraft

und Begeistenuig für allgemeine Volksbildung ein.

Sein Schiilprogramm, das bahnbrechend nnd muster-

gültig gewesen ist bis zu diesem Tage und das in

allen wesentlichen Punkten noch nicht erfüllt ist,

läßt sich kurz wie folgt znsammenfassen:

Nur die Schule ist eine vollkommene, ihrem

Zweck entsprechende, tvelche eine „wahre Menschen-

bildungSstätte" ist. Sie soll sein eine „Werk-

stätte der Humanität", die den Menschen ginn
rechten Gebrauche seiner Vernunft und aller

seiner Talente und Fähigkeiten ausbildet. „Der

Mensch soll durch die Schule gewöhnt werden, sich

nicht durch eine fremde, sondern durch die eigene

Veruimst leiten zu lassen." Die gesammte Jugend
beiderlei Geschlechts soll ohne Unterschied von Kon-

fession und Stand die konfessionslose Volks-

schule, deren Ausgabe allgemeine Meiischeu-

bildiing ist, besuchen. Nur durch die Volks-

schule geht nach Fähigkeit und Würdigkeit der

Weg zu den höheren Lehranstalten. Die Kinder

der Armen haben nicht minder Anspruch auf ein

möglichst hohes Maß von Bildung, wie die der

Neichen. Kein BildiingS - Privileg! Denn:

„Gilt bei Gott kein Ansehen der Person, weshalb

bei den Nienschen? Alle Menschen sind berufen,

denselben Zielen der Weisheit und der Sittlich-
keit emgegeugeführt z» werden."

Jedes wahre und echte Volksthnm, da«
irgend welche Beeinträchtigung der Humanität du>ch
Nalionaldnukel tinb Natioualhaß ansschließt, kaun

seine sichere Basts nur in der allgemeinen, den
Prinzipien der ,Vielheit unb Gleichheit Rechnung
tragenden Volksbildung haben. Ihrem Endziele nach

ist jede wahre Pädagogik kosmopolitisch, sie trägt
die Fahne der Humanität. Es giebt keine andere
wahre nationale Erziehung, als die nach den

ewigen, allgemeinen Gesetzen der Meuschenbildimg.

Diese großen Wahrheiten fanden am Ende de«

achtzehnten Jahrhunderts auch in dem Philosophen
Immanuel Kant einen energischen Verfechter.

Der Weise von Königsberg erklärte: Die Kinder

sollen nicht mich bloßem Herkommen für den gegen-

wärtigen, sondern der Idee der Menschheit ge-
mäß für einen künftigen besseren Zustand der

Gesellschaft erzogen werden. Der Erziehungöplan

soll nicht beschränkt und engherzig, sondern kosmo-

politisch sein und alle Glieder deS Volkes gleicher-

derartige« Verfahren, wenn man es auch formell bet«
theidigeukönnte, doch dem Geiste der Verfassung
widersprechen. Wenn wir sonach diese Möglichkeit
abroeifen, so zweifeln wir andeierseitS nicht daran, daß
die verbündeten Regierungen, falls der Zolltariientwurf
nicht erledigt wird, die bestehenden Handelsverträge von
Jahr zu Jahr weiter laufen lasten werden. Damit
verstoßen sie allerdings gegendenSeistundden
Sinn des wiederholten Versprechen», bei
Ablauf derHandelSvertrSge für dieLand-
wirthschäft besser sorgen zu wollen. Ein
solches Versprechen setzt voran?, daß die erste Gelegen-
heit miberücksichtigt, dann giebt man Anlaß, an dem
Ernste deS Versprechens zu zwetseltt. Das scheint aber
den verbündeten Regierungen nicht besonders nahe zu
gehen

„Wir haben längst die Hoffmmg aufgegeben, daß
man diesen veruüttlligen Erwägungen folgen werde; als
pralltsche Politiker rechnen wir schon längst damit, daß
die Handelsverträge nicht geknitdigt werden. Für die
Landwirthschaft ist dieser Zustand gewiß nicht
erfreulich; aber darin stimmen alle Senner der
Verhältuiste überein, daß er für die Industrie
unb auch für den Hanbel, bem eS besonders auf die
Langfristigkeit der Verträge ankomme, noch
w e n i g e r e r f r e u l i ch ist. Tie deutschen Laiidwirthe
haben sich schon längst zu der Ueberzeugung btirchge-
rungeu, daß Die Fortdauer deS jetzigen Zustandes, befien
Aenderung unb Besserung jeder Zeit erfolgen sann, ein
kleineres Uebel ist, als neue langfristige Handels-
verträge, die ihre berechtigten Fordernngen uugeuügenb
berücksichtigen."

Das Bmidler-Organ setzt also seinen alten Humbug
fort, glauben machen 51t wollen, daß der Zolltarifentwurf
den Agrariern „nichts von Belang" biete.

Dc» rechten Schlüssel vermißt die „Freis. Zta."
in dem Verhallen der Regierung in der Zolltarif-
kommission. Sie bemerkt dazu:

„In parlamentarischen Kreisen härt man die Ansicht
äußern, daß Graf Bülow persönlich den Agrariern eine
Erhöhung der G e t r eidez ölle um 5u 4 über
die Regierungsvorlage hinaus zugesagt habe, hierfür aber
ebenso wie bei seiner Befürwortung der Gewährung
von Diäten die Zustimmung des Kaisers
nicht erlangt habe und sich auch nicht getraue,
eine solche formell nachzusuchen."

Ob es wahrest, wisien wir nicht; aber möglich
wäre es schon. Solche Situation würde ganz dem
Korakter deS Bülow-Kurses entsprechen

Neber 100 000 Petitionen gegen dc» Zoll-
tarif ! Ein 14. Verzeichnis, von Petitionen zum Zoll-
tarif, die seit dem 21. Juli beim R-ichstage eing gattgen
sind, erhöht die G esam m t za b l a uf 1 16 797. Es
besiuden sich daruutcr LUllch'..von zehn Handels-
kammern (Breslau, -Schweidnitz, Lieguitz, Koblenz,

Leipzig, Flensburg, Halte a. S, Barmen. Regensburg
und Lüneburg), 5 bezw. 20 städtischen Körperschaften:
Dresden, Eschtvege, Kassel (ftesstscher Stäbtefag), Pots-
dam und Bäreirstein (für 16 Gemesttden der sächsisch»
böhmischen Grenze) unb etwa 14 ©ereilten und Ver-
bänden bestimmter gewerblicher Brauchen.

Nm fünf Groschen. Mit Bezug auf die Er-
örterungen über die Zolltarif-Verhandlungen
wird der offiziösen „Süddeutschen Reichs-
Korrespondenz" aus Berlin geschrieben:

„Der Eindruck, „daß den Regierttugeu an der An-
nahme des ganzen Tarifs gar nicht mehr allzu viel
liegt", ist durch nichts zu begründen. Ter Reichskanzler
und der Buudesrath müssen aber darauf bringen, daß
der Entwurf in einer mit ihren Pflichten gegen die
wirlhfchaftlichen Gesammlinterefsen der Nation vereinbaren
Gestalt angenommen werde. Eine KommissionSberathttug
erster Lesung mag sich solchen Pflichten gegenüber noch
eines größeren Spielraums erfreuen; int Plenum aber
fällt schließlich die Verantwortung den Mehrheit-parteien
zu. sofern sie nicht bereit jein sollten, au einer vernünftigen
und maßvollen Schntzpolitik für das Ganze mit;u=
wirken, unb, wie ein schutzzöllnerischeS Blatt selbst
erklärt hat: „das Erreichbare beut Idealen vorzii-
ziehen; denn ein Sperling in der Hand ist besser,
alS eilte Taube auf dem Dache". Grabe bei den
Agrarzöllen erforderte es der Ernst ber Sache,
wie bie rotte Ehrlichkeit in ber Würbigung ber land-
wirthschasUtchen Nöthe, daß bie Berbünbeten Regie-
rungen von vornherein in ihre Vorlage bie ä it ß e r st e n
3 u g e ft ä n b n i f f e entsetzten unb nicht für taktische
Manöver, bie bei einem solchen Gegenstand übel ange-
bracht wären, ein Fünfzigplennigstück zum Drauflegeu
bei Seite stickten. Den Verfechten! der KotumissiouS-
befchlüsie scheint diese? bescheidene Geldstück itachgrade zu
cm cm Talisman mit geheitttnißvolleu Kräften zu werden.
Ader wie will man im Falle eines durch schntzzölltterische
Uebcrforbemugcn verschuldetet. Scheitern? bet Vorlage bie
ruhig Denkenden unter den Wählern, auch unter bett
laudwirthschafilichen, überzeugen, baß ber mit 50 4 mehr
zum Palladium ber agrarilchen Majorität gewordene
Taris wegen 50 4 weniger zum Orkus habe befördert
werden müssend Wo läge beim bei einem negativen Er-
gebniß ber ganzen zollpolitischen Arbeit der „Starrsinn"?
Dort, wo bie Erhöhung bie Agrarzölle Halt macht
an der durch die Rücksicht ans bas Gimeittwohl gezogenen
Grenze, ober bort, wo man bas (Seite schroff zuruckweift,
um einem vermeintlich Besseren nachzujageu? Daß die
Aussichten eines Wahlkampfe» int Zeich.n des „Brot-
tvucherS" recht zweifelhaft find, hat kürzlich keilt Geringerer
al« der Abg. Dr. Oertel erklärt — ein Zugestätidniß,
daS Agrarier unb Freihändler ebenso Wettig vergessen
sollten, wie den Artikel deS „Sächsischen Vaterland" über
die „krachenden Throne", bett ber Leiter ber
„Deutschen Tageszeitung" Weber verfaßt, noch veranlaßt,
noch infpinrt, noch vor seiner Veröffentlich,utg gelesen —
aber mit pathenhafter Fürsorge erst in bie breitere
Öffentlichkeit eingeführt hat."

Diese erneuten offiziösen Versicherungen unb Er»
Mahnungen werden ebenso wenig nützen als bie früheren.
Die Agrarier bestehen auf ihrem Schein, weil sie wissen,
wie nothwenbig bie Regierung neue Einnahmen
braucht, um bem RetchSdalleS zu steuern. Woher sollen
sie kommen, wenn der Zolltarif scheitert? Die Regierung
weiß aber auch, daß bas ,Allo« ober nichts" bei ber
Agrariern nur Spiegelfechterei ist, unb sie rechnet noch
immer darauf, daß sie „Vernuttft anuehmen". Wer wird

sich nun verrechnen?

Grohindnstriolle nnd Zolltetrff. Die auf bem
Düsseldorfer Telegirtenk.-ige beschlossene Eingabe betreff?
der Beschlüsse ber ReichStagszolltarifkommission erster
Lesung hat jetzt ber Zen t r a I v e r b an b deutscher
Jnbuftrieller an den Reichskanzler gerichtet.

Im Beginn der Eingabe heißt eS:
„Der Zentralverbattb hat gegen bie in § 1 Absatz 2

des Zolltarifgetetzes enthaltenen Minbestzölle für
die vier Haiiptgetreidearten Einspruch erhoben, weil er
in ber vorzeitigen Festlegung von Sätzen eine« füiritieen
VerlragstarifeS eine Gefährdung bezw. Behinderung
de« StbschlusseS neuer Handelsverträge
erkannte. Hiernach mußte uns der Beschluß der Kom.
mtssion mit ernster Beforgniß erfüllen, nach welchem
nicht nur die Mindestsätze der Vorlage beidehalte» und

niaßcn umfassen; er soll daraus gerichtet sein, den

Menschen zur Elfülliing der mannigfachen Zwecke

seines Daseins auszubilden.
Von denselben Ideen war auch Johann Gott-

lieb Fichte geleitet, als er vor nahezu einem Jahr-

hundert, in einer Zeit tiefsten nationalen Elends,

mit seinen gewaltigen „Reden an die deutsche Nation"

hervortrat. Er brachte darin „eine gänzliche Um-

änderung des bisherigen Erziehungswesens'

in Vorschlag, als „das einzige Mittel, die

deutsche Nation im Dasein zu erhalten".

Jedes ErziehungSwesen, das sich nur auf „die ge-

ringe Minderzahl der eben daher gebildet genannten

Stände" erstreckt, bezeichnet er als unvereinbar mit

der Aufgabe, eine Nation zu bilden. In der

Erziehung des anfwachseuden Geschlechts müsse „aller

Unterschied der Stände völlig aufgehoben

sein und verschwinden". Keine Trennung in der

Jugendbildung; in der Volksschule solle es weder

PariaS noch Vornehme geben. Es solle nicht mehr

die Rede sein dürfen von „gebildeten" und „un-

gebildeten" Ständen. Denn nichts widerstrebt

mehr dem wahren Nationalitätsbegriff als solch eine

der Humanität und Gerechtigkeit Hohn sprechende Unter-

scheidung. Wahre Nationalerziehung sei „die

eine Erziehung der Deutschen zu einer Gesammtheit,

die in all ihren Gliedern getrieben wird durch dieselbe

eine Angelegenheit". Solche Nationalerziehung werde

nicht nur dem deutschen Volke frommen, sondern

auch der „Verbesserung und Umschaffung des ganzen

Menschengeschlechts" dienen. Selbstveiständlich

wollte Fichte den Konfessionalismus, die

Theologie, von der Volksschule völlig ausge-

schlossen wissen. Er bezeichnet es als dem Grmid-

bcgriff vom Zwecke der Erziehung widersprechend, die

Erziehungsanstalten zu „Pflauzschnlen für den

Himmel" zu machen. „Dagegen soll die Religion

der alten Zeit, die offenbar eine Dienerin der

Selbstsucht war, allerdings mit der alten Zeit

zugleich zu Grabe getragen werden; denn in der

neuen Zeil bricht die Einigkeit nicht erst jenseits des

Grabes an, sondern sie kommt ihr mitten in ihre
Gegenwart hinein."

So Fichte in Uebereinstimmung mit dem ehr-

würdigen Pestalozzi, den seine Grabschrift feiert

als einen „Erzieher der Meuschheit",K den
Freund und Netter der Armen. Durch allgemein

gleiche Erziehung wollte er die unterdrückten und
vernachlässigten VolkSmassen emporgehoben wissen.

Bildung Aller zu reiner Menschenweisheit! DnS

entspricht der Ordnung der Natur; „wer von dieser

Ordnung abgeht und Staats-, Berufs-, Herrschafis-

und Dieuslbarkeitsbildnug unnatürlich hervordrängt,

der leitet die Menschheit ab voni Gennffe der natür-

lichen Segnungen auf klippenvolle Meere".

Auch Pestalozzi erkennt die „Religion" im

Sinne der Theologie und reaktionärer Gewalten als

Vollsciziehungssakior nicht an. Zn seiner Zeit

bereits betrieben die „Autoritäten" den Hnuibug, zu

erklären, daß „dem Volke die Religion er-

halten werden müsse". Pestalozzi sagte ihnen:

„Tas Geschrei der durch ihre philosophischen

Irrthümer und durch ihre politischen Gewaltthätig-

keiten bankerott gewordenen Staatskiinstler, daß wir

wieder zur Religiöstät zurückgeführt werden

müssen — dieses Geschrei wird uns weder zur

Religion, noch zur Sittlichkeit, noch irgend wohin

bringen. Als Dienerin der Staatsmacht ist

die Religion Mutter königlicher Mönchs-

ntu miuereien und mönchischer KönigS-

mnmmereien, nicht Dienerin des gesellschaftlichen

Rechts, allgemeine Hebamme des Unrechts

und der Macht, als Werk des StaateS ist sie

Betrug!"

Der philosophisch gebildete Theologe Friedrich

Schleiermacher fordert in seiner erst anderthalb

Jahrzehnte nach seinem Tode veröffentlichten „Er-

ziehiingslehre" die religionslose Volksschule

als gemeinsame Bildungsanstalt.

Allen diesen schließt Diesterweg sich an, deffeu

pädagogisches und schriftstellerisches Wirken von

unermeßlichem Einfluß auf die innere Entwicklung

der Volksschule gewesen ist Im Verlause des

vorigen Jahrhunderts bat sich die Zahl derjenigen

Pädagogen, die für eine Ausgestaltung der VolkS-

chule, für gründliche Reform des VolkserziehungS-

wesens in dem hier entwickelten Siuue öffentlich auf»

getreten sind, stetig vermehrt. Pädagogen, die sich

zu diesem Ideal nicht bekennen, bilden die «usuahme

von der Siegel.

Von der Weltbnhne.

„WaS wird gcschcbc» ?" So fragt das Ber-
liner Bündler-Organ, nm Folgender auSzntühren:

„Die Frage, was die verdiinbetm Regierungen thun
werden, wenn der ZolltariseuNvnrf, wie fieber voranS-
znsehen ist, nicht rechtzeitig unter Dach und Fach
gekracht wird, beschäftigt heute die Prefle der Der
schiedenflen Parteinchiungen Unsere« Erachtens ist diese
Frage schon von, Regierungstische genügend beantwortet
worden. Man scheint entschloßen zu sein, weder auf
Grund des neuen Tarifentwurfs, noch auf Grund des
bestehenden Tarifs neue HandelLverträge abzuschliehett,
toiidern vielmehr die alten weiter laufen
zu lassen. Ja, man giebt hier und ba sogar bet
Meinung vlnSdriick, die verbündeten Regierungen würden

t?n “nb,frM’ Staaten darüber zu verständigen
ttchen, daß die leutgen Handelsverträge nicht nur

srmkwrn eine längere
t weiter laufen Diese letztere Annahme hatten

l lnt • hurtige Uefxretnfimft wurde
selbstverständlich nur möglich fein, wenn sie mit allen
HandetSveNragsstaaten erfolgte Das erscheint uns rech,
unwahrichettilich. Der Bermch, eine solche Uebereinfunft
herketzufübren, würde der Regierung, dir ihn wacht ein
wirthschastliche« « r mu t HSzeu g niß äit«.
stellen, das in seiner Wirkung für künftige verstand-
Hingen sehr bedenklich sein würde. Endlich würde ein



iiichlS gkwordkn. Denn m der rmund damil jnlgleich die so

w
zur Nachahmung reizen.

^ücniäilliern ou-hr Hausstaiidsgcld hcrauSzuschlagen.

ii' der zweiien Eloge an-

ien

kommen und

)di ein

mit hoch geflogen, dann aber
Vordcrraum znrückgesallcn und

Zeilung", enlstammt.
Nach vierstündiger Sitzung wurde um 11 Uhr der

Antrag Dr. Dränert mit an Einstimmigkeit grenzender
Mehrheit angenommen.

daß Ihr so Vorgehen würdet, dann Höllen ivir Grund
gehabt, unseren Kontrakt zu lösen. Ihr habt das aber
nicht gethan. Am Schluß seiner Rede gebraucht K. noch

charse Ausfälle gegen die „Hamburger Schivindlcr und
Schufte" und fordert seine Landsleute auf, sich mit den

läge der Landwirthichaft' zu erblicken. Wenn aber in
Hamburg die Fleischoreise innerhalb eines Jahres
schon zum zweiten Male in die Höhe gehen, jo
fleht Herr Raab noch immer I

währt durch Herabsetzung des einfachen FahrvreiseS.
Dagegen soll die überwiegende Mehrheit geschröpft werden
durch' die SchnellzngSznschläge und die Aufhebung dcS
Freigepäcks. Mil dieser Art Reform könnte allerdings
die sächsische Eiscubahnverwaltung ihre preußische Kollegin

schloffen, . . „
FleischpreiSsteigerungcn vorzunebmcn.

Ueber neue Zämpfe aus den Philippine»
wiro dem Bureau Reuter unter dem 22. d. M auS
Manila telegraphirt: Gierst Pershing, der auf Min-
danao opcrirt, verließ am Mittwoch mit 700 Mann
Bicars. Er stieß in dem Matschiulande auf nur geringen
Widerstand und halte bis zum Sonntag sieben ForlS
genommen und den Motos einen Verlust von 25 Todten
und 20 Verwundeten beigelwacht, ohne 8erlüfte aus
amerikanischer Seite Ein Eilbote von Oberst Pershing
traf am Montag bei General Summers in VicarS ein
und berichtete, daß in der ersten Woche von der Kolonne
drei FonS in Goanan erobert wurden, und daß man
dann auf BayuboS marschirle, wo zwei weitere Forts
genommen wurden. Die Amerikaner nahmen sodann
noch zwei Forts bei Eanir. Zwischen Pantuan und
Snnir, d. h. in dem Lande, w.lches von den Sultanen
von Half und Bulig. und den beiden Sultanen von
Matschiu beherrscht wird, wurde die Kolonne hänsig be-
schossen. Oberst Perjhmg schickte eine Mittheilung an
die Sultane von Matschiu, die sich aber weigerten, btt
Oberhoheit der Amerikaner anzuerkennen, und die bis
zur Absendung des Kouriers noch in ihrem Widerstände
beharrten. Am Montag beabsichtigte Oberst Pershing
einen Angriff auf Matschiu, welches nur eine kurze Strecke
von Satti entfernt liegt, wo die Kolonne lagerte. Genera!
Summer Hai Oberst Pershing wettere Rationen zugehen
lassen, damit dieser im Stande ist, sich int Felde zu halten,
falls Matschtu ernsteren Widerstand leisten sollte.

verdanken gewesen sein, die seiner Zelt so viel Stand
machten. Die South African aber schien sich auf den
Kamps mit der De Beerü Gruppe emlassen zu wollen.

nicht längst ans deutscher Quelle von den Vorgängen
unterrichtet Ifi, sondern erst auf dem Umwege über Eng-

afrtfa erinnern, an der Zuichatizung dieser Lieferungen,
unter praktischem Ausschluß der Oessentlichkeit, an Herrn
Moriz Bergl, bet den Kontrakt sofort wieder an die
Imperial Eold Storage an Supply Company, ober in
anderen Worten: an die De BeerS-Gruppe ad-
trai. Mit diesem vortheilhafler. Vertrag löste die
Imperial ein, andere Gesellschaft in bei Fleischlicferung
ab, die South Plfrican Supply and Cold Storage, die im
Jahre 1W 0 auf ein Kapital von 459 OOo Pfund Sterling
'inen Prosit von 4v00<X-<> Pfund Sterling gemocht Halle.
Dem Aerger über den Verlust de» LiefcrunaSmonopol»

, seitens der Imperial sollen auch bie Enthüllungen zu

Zeitung"
ES ist klar, daß diese . Reform" eine Reform nach

rückwärts ist. Einem Theil, und zwar rr-n kleinen

in der vorliegenden Frage lediglich
ablatt des Bundes der Landwirthe

Schweine in beliebiger Zahl will bekanntkich
die agrarische Ze ii trat sie llc für Viehverwerthung
zur Verfügung haben, wie sie marktschreierisch verkündet,
um die Empörung über die wachsende Fleischkalamttät
zu beschwichtigen Leider sind die angebotenen Schweine
nicht vorhanden. Bom Vorsitzenden der Zentral-
stelle, Obcramtmaiin Ring, wurde dem Obermcister
Eitel in Düsseldorf mitgetbcilt, daß bei einem
Gutsbesitzer in Langenhorst bei Bielefeld 100
fette Schweine zum Verkam stehen. Obermeister Eitel
bat darauf, wie die »Allg. Fleifcher-Ztg." mittheilt, den
Obermeister v. d. N a b m e r in Bielefeld um Auskunft,
ob das angeborene Vieh bei dem Gutsbesitzer auch wirklich
vorhanden fei. Und was stellte nun Obermeister von der
Nahmer fest? Bei dem Gutsbesitzer in Langenhorst
standen nicht 100 fette Schweine, sondern überhaupt
gar kein fettes Schwein zum V rlauf; der
Gutsbesitzer bat dagegen, ihm selbst ein fette?
Schwein nachzuweisen, do er ein solches nöthig
brauche! I Die Zentralstelle für Biehverwerthung bietet
durch große Inserate in den Zeitungen Verkaufs listen
von 11000 Stück sofort greifbares Schlachtvieh an;
aber mit Recht ist bezweifelt worden, daß dieses Vieh
tbalsächlich vorhaiiden ist; aber daß so wenig dahinter
steckt, wie sich jetzt herausgestellt, konnte man nicht
glauben. Nach den Erfahrungen, die ritt den Offerten
der Viehverwerthungsstelle gemacht sin! kenn cn ihr
Treiben nur als Unfug bezeichnen

„ — leridjtc
über dieFleischlieferungSskandale in Süd¬

weg, Platz 92. Als Abends II Uhr der Bruder einen
nothwendigen Geschäftsgang zu unternchmeii hatte, schloß
er seine Schwester in der Wohnung ein, nm ein Ans-
rücken des Mädchens zu verhindern. Kaum hatte der
Bruder sich entfernt, als dak leichtsinnige Mädchen eine
Wäscheleine hersuchte, diese an einem Fensterkreuz be-
festigte und dann den Versuch machte, daran hinab-
znlletteru. Die Wohnung liegt in der dritten Etage.
Als daö Mädchen in der Höhe der zweiten Etage au-
gelangt war, riß die Leine und die Leichtsinnige stürzte
hinab. Sie erlitt schwere Verletzungen und blieb be-
sinnungslos liegen. Mau brachte die Verunglückte in 8

Tkeil des ReisepiibliknmS wird eine V dilligwtg ge-
währt durch Herods, tzung des einfach n FanroreiseS.

Hasen B auf Kuhwärder nach dem Prtersenkai verholt,
inn für die nächste Reise fertig gemacht zu werden. —
Mit dem englischen Dampfer „Lincoln" trafen elf Pferde
von GrimSby kommend hier ein. Die Thiere wurden
an den St. Pauli Landungsbrücken gelandet. — DaS
Hamburger Schiff „Aretnsa" Ist am 23. d. von Jgnigne
nach dem Englischen Kanal abgegangcn. Dort wird daS
Schiff weitere Ordre erhalten, wohin es mit seiner
Ladung fahren soll. — Auf Grund gesunken ist in
legier Nacht eine mit Brettern beladene Schute der
Eweisührei strma I. Hagen. Das Fahrzeug lag
an der WaisenhauSbiücke fest, ist dort loSgcwoileu
worden und in das Herrlichkeitfleth biuchiflclricbcn, wo

Aussagen, die ei'Ocheidend für den Ausgang des Prozesses
sind. Die Red.) Redner macht scharfe Ausfälle gegen
Paul Eckler, den man in Wien von der dritten Etage...
Als er, Redner, seine Jnvalidenkarte verlangt habe, fei
ihm der Meister an die Gurgel gefahren. Von den
Schuften in Hamburg, den Jnnungsunisterit, muß man

ich Alles gefallen lassen, die Herren können thun, was
tc wollen. Paul Eckler und dessen Buchhalter Sonnen-
eld haben vor dem Gewerbegericht einen Wkeineid gc=
chworen. (Zurufe: »Das können wir Alle beschwörenl")

Anzeigeri seien bereits bei der Staatsanwaltschaft ein-
gereicht. Darüber herrsche bei uns kein Zweifel,
daß Oesterreicher gekauft worden seien, zur Lei-
stung eines Meineides. Hierauf frififirt der
Redner unterschiedliche Hamburger Zustände. Der Meister
A. Schultz habe in der Buffestraße einen Ban aufgeführt
in einer Weise, die man kaum für möglich halten sollte.
Redner behauptet, daß der Grund nur 60 Zentimeter
tief ausgegraden worden fei. Es feien Steine hinein-
geworfen und Sand dazwischen gestreut worden, und
das nenne man „Verband". Er sei schon weit und breit
gewesen, aber eine solche Bauart werde nirgends gestattet.
Hier gebe eS doch eine Vanpolizeibehörde, was treibe
Diese denn? Noch Eins könne er bei bat Hamburgern
nicht begreifen; daS fei die Lammesgeduld, mit der diese

eilst so fortgeschrittenen Leute die polizeilichen Chikaneu
ertrügen. Die Hamburger hätten zu vi,l Angst vor der
Polizei. Was würde bei uns in Oesterreich mit den

gekommen, worauf er an Deck
die Leute an ihre Rettung
das übrigstcbliebene einzige .
gelassen, welches jedoch sofort kenterte. Matt versah sich
nun mit Schwimmwesten, soweit diese noch vorhanden
waren. Der Kapitän v. Kausmann und Steffens
waren gute Schwinnner und verzichteten auf eine
Schwimmweste. Der schwer verletzte dritte Steuermann

kletterte. Jetzt mußten
denken. Es wurde

Boot zu Wasser

Dcr Ausruf der Voerengeticrake, von dem wir
gestern Mittheilung machten, hat in England erhebliche
Aufregung verursacht Die „Pall Mall Gazette" wittert
die Äinwirkung des Dr. Leyds bei der Absaffung deS
Schriftstückes Es wäre, sagt DaS Blatt, würdevoller
für die Gen xile, die jetzt britische Unterthanen sind, ge-
wesen, daS Wehklagen zu unterlassen, wenn sie das Mit-
leid der Welt beanspruchen. Die „Westminster Gazeue"
fürchtet, die ersten Früchte deS Aufrufes würden eine
Wiederbelebung deS Zornes gegen England und vielleicht
eine Wiederbelebung deS Unwillens gegen die Sorten
und deren Führer in England fein.

Man kann es brgi eisen, daß die JingoeS über die
durch die drei Boereuführe geschehet.>■ Konstat'-ung der
britischen Schandthaten wüthend sind Toch wird daS
Gezeter der Jingopresse den Eindruck dieses Dokuments
auf die Völker nicht abschwächen.

Der fiibafrifanifdje flrfrfl war, wie wir oft
genug ansgeführt haben, ein großkapitalistisches
Unternehmen, in der Haitptfache veranlaßt durch
die Minenkönige und die Ehartered Eompany. Nun
tchicken sich diese Großkapitalisten, nachdem der er träumn
Gewinn aus den Goldseldern nicht im gewm.schien Um-
gang lernt- cn will, an, den Prosit auf andere Weise zu
machen. Wie der „Daily Expreß" erfährt, hängt Beils
Anwesenheit in Südafrika mit dem Projekt zusammen,
das von der Chartered Company verwaltete 760 000
Guabratr.ieilen umfassende Gebiet Rhodesien der
britischen Regierung gegen eine ent-
sprech e n o e Entschädigung adzutret»n.
Die britische Negierung sei angeblich geneigt, die Char-
tere!) Company abznfinden

Nhodeflen ist ziemlich werthlos und hat den Millio-
nären, welche nach allen Regeln der Kunst daS Reich
„gründeten", ungeheure Kosten verursacht. Die soll ihnen
nun die englische Regierung, d. h. bet englische Steuer-
zahler, wieder ersetzen.

Gegen fozialreformerischc Teitcufpriinge ver-
suchen bie „Hamdg. Nachr." die Nationalliberalen
scharf zu machen. Anlaß dazu bietet dem Ex-Bismarck-
blatt die Eeneralversammlung der Gesellschaft für
sozialeResorm.in Bezug auf welche die „National!.
Korresp." die polizeiliche Verhinderung dcS Referats von
Helene Simon gerügt und bemerkt hatte: Daß aber eine
solche Beschränkung im Interesse von sozialreformatorischeii
Vereinigungen, die keiner politischen Partei, sondern der
Gesa mm theil b er arbeitenben Klassen
dienen, in Fortfall koinmen muß, darauf wird die
„Gesellschaft für soziale Reform" mit allen Kräften
hmzuarbeiten haben, denn sic ist ganz besonders aus die
Mitwirkung von Seiten der Frauen angewiesen."

Darüber sind die „Hautbg. Nacht." ganz au5 dem
Häuschen. Ihnen ist cs „unverständlich, wie es die
Nattonatliberalen ruhig geschehen lasten können, daß ein
publizistisches Organ, welches in der Oeffentlichkeit als
offizielles Fraktionsorgan ihrer Partei gilt, sich in dieser
Weise offen als Ehamvion der Frauenrechtlerei grabe in
deren anfechtbarsten Bestrebung, der Zulassung be2
WcibeS zum politischen Leben, geriet".

Tas edle Hamburger Scharsmacherorgan ist dcr
Memung, daß die nationalliberale Partei durch bie

Ttlges-Vcricht.

Donnerstag, ben 25. Sevlember.

Hamburg.

Dir Hnmburgcr Bürgersdjaft und dir Flrisch-
nokkt. Die Berathung beS Antrages Dr. Dränert
und Genoffen (Fraktion der Linken), den Senat um
Aushebung ber Vieheinfuhrverbote zu er-
suchen, füllte die ganze gestrige Bürgerschaftssitzung aus,
die Antragsteller selbst aber' spielten bei der Berathung
die unbedeutendste Rolle, denn sie thaten herzlich wenig
zur Begründung und Vertheidigung ihres Antrages.
DaS „Echlachtteld" überliefern sie Herm Raab als
Vertreter des Agrar-Antisemitismus und unserem Genossen
Stollen, der Herrn Raab nach allen Regeln ber
Kunst „abschlachtete". Raabs Rebe war, wie Stollen
zutrcffenb bemerkte, auf eine Bauernversammlung im
Raabstchcn Wahlkreise Flensburg-Apenrabe abgestimmt.
Sie dürfte selbst bei den Parteigenoffeu Raads Kopf-
schütteln Hervorrufen. Er behauptete, in Hamburg giebt
eS weder eine Fleischnoth noch eine Fleischtheuerung. Es
wird Herrn Raab nickt angenehm berühren, zu erfahren,
daß im gleichen AugenblickdieSehlachter-
innung d e n Beschluß faßte, in Anbetracht
der durch ben Sieb w. angel hervor-
gerufenen hohen Liehpreise die Fleisch-
preise zu erhöben.' Wie konnten die Schlächter-
meister, unter denen doch auch einige Antisemiten sind,
den armen Fritz auch so uiigeitiri in die Suppe spucken 1
— In der Thatsache, daß der Fnbrer der „nothleidenden"
Agrarier in Schlekwig-Holstesti sich zu seinen diversen
Gütern noch ein neues im Werthe von 1 s Millionen Mark
zulegt, scheint Hen Raab einen Beweis für die „Nolh-

fache Karten auf die Hälfte ber jetzigen
Rückfahrkartenpreise, Erhebung eines Zu-
schlages für die Benutzung vonSchnell-
zügeii, Abschaffung deS Freigepäcks
und Ermäßigung der Gepäckfrackt. Die
Regierung sieht in ber Reform daö einzige Mittel, eine
Verkehrs st eigerung und damit zugleich die so
wünsckeiiSwerthe Vermehrung der Einnahmen
herbeizuführen. Bei der großen Wichtigkeit dieser Tarif-
maßnahmc und ihrer Rückwirkung auf bie Tarife der
benachbarten Bahnen ist eS als selbstverständlich anzu-
sehen, daß die sächsische Regierung die Regierungen in
Preußen und Baiern und vielleicht auch der übrigen
Bundesstaaten mit selbstständigem Eisenbahnwesen von
ihrer Absicht in Kenntniß gesetzt und wahrscheinlich auch
Verhandllingen wegen eines gleichmäßigen Vor-
gehens mit ihnen angeknüpft hat, letzteres anscheinend
jedoch bis jetzt ohne Erfolg. Deii der Reform merben
fick zunächst auch die hierzu berufenen sächsischen Körper-
schaften, wie Lanblag und Eisenbabnrath, gutachtlich zu
beschälttgen haben. — So bie Meldung der „Magdeb.

gerade Lage gebracht merben konnte, um das Entströmen
deS Waffers möglichst zu verhindern. Der Rauch
und Qualm hatten sich nun verzogen und man
konnte die Lage, in der sich das Schiff befand, übersehen.
Es war nur ein einziges Boot übrig geblieben. Der
zweite Steuermann, P. O. L. Dorfen, die llllatroseu
H. A. W. Lübcke, P. C. Andersen und der Schiffsjnitge
I. F. W. Wenzel waren bei der Explosion grtöbtet.
Der Schmied W. V. G. Hagedorn tourbe sehr schwer
verletzt auf Deck aufgefunbeu. Der Körper war auf
mehreren Stellen verbrannt, ein Ange war ausgelaufen,
trotzdem war ber Mann bei voller Besinnung. Der
britte Steuermann, C. A. H. Brandt, ist, in seiner Koje
liegend, schwer verletzt aufgefunbeu und auf Deck gebettet
worben. Der erste Steuermann Breitsprecher war in

einer Kammer durch Trümmer ciiigciperrt, er mußte sich
durch ein in die Schiffswand gerissenes Loch dnrch-
zwängen. Der Matrose Springer ist durch die Explosion

besinnungslos tu ben
ist dort wieder zu sich

Dampfer „Rydal Hall", der sämmtliche Heute aufnahm.
Der dritte Steuermann erlag bald seinen Verletzungen.
An Bord des englischen Schiffes wurden die Leute gut
verpflegt, am 14. September in Las Palinas gelandet
und dort bom deutschen Konsul mit Kleidung versehen,
da sie nur das nackte Leben gerettet hatten. Die Ge-
retteten kamen bann auf ben Dampfer „Bürgermeister".
Im Ganzen siub 18 Manu gerettet, die auch nach hier
kamen.

w Die Wassertemperatnr in den Elbbadc-
anstalten betrug heute 10 Grab Celsius.

w. Schwere Quetschungen erlitt gestern Abend
der Trimmer F. H Friedrich. Derselbe war auf dem
Fährdampfer „Bertheau" von hier abgefahren und sprang,
als der Dampfer am Worthdamin, Kleiner Grasbrook,
anlegcn wollte, zu früh ab. Der Mann fiel in's Wasser
und gerictb zwischen Ponton und Dampfer. Der Schtver-
verletzte wurde durch die Sauitätskoloune nach dem
Haseukratlkeiihause gebracht.

w. Ein geistesgestörter Mann der deutschen
Schutztruppe traf auf dein Dampfer „Bürgermeister", von
Ostasrika fnmmcnb, hier ein. Die SamtätSkolonne brachte
den Unglücklichen nach dem Eppeiidorfer Kraiiketihause.^

Ein gefährliches Mädrhen. Die 16jährige
Tochter einer Wirthin in der MichaeliSstraße unterhielt
feil Jahresfrist ein Liebesverhältnis; mit einem Lkjahrigeu
Kellner und verliefe vor etwa sechs Wochen daS elterliche
Haus, um sich umherzutreiben. Gestern Abend traf die
Schwägerin des Mädchens dieses in der Amelnngstraße,
nahm die Ausreißerin mit sich, zunächst in die Wohnung
ber Mutter und bann in die beS Bruders, Neuer Stem-

Fleifcherverbanb ihm noch weiterhin widerstrebe. Die
Fleischer beuten nicht daran, sich dem Bunde zu unter-
werfen. Sie erinnern sich der mißglückten bündlerijcken
Versuche, den Fleiickvertrieb an sich zu reißen und schätzen
deswegen die agrarische Drohung nur als eine eitle
Großsprecherei ein.

Die Fleisckrnoth zwing' allmälig auch die Re-
gie runo.n siä mit der Frage zu besassen. Der
badisch. M i n i st c r des Innern hak am Montag
bie Oberbürgermeister von Karlsruhe unb
M annhei ui empfangen, die als Vertreter der vor
einigen Tagen abgehaltenen Konferenz bet badischen
Oberbürgermeister deren Anschauungen über die Fleisck-
preissteigerilng darlegtet Stack einem Bericht ber „Süd-
deutsche» ReichSkorresp." hätte ber Minister anerkannt,
bafe nach den bisherigen, übrigens noch nicht endgültig
ermittelten Ergebnissen der auf Anordnung deS Mini-
steriums b <- Innern erfolgten Feststellungen ber Markl-
und Preisvcrhältniffe ein gewisser Rückgang des
Auftriebs, nisbrsondere von Schweinen, unb eine
Steigerung ber Fleischpreise nachgewiesen
fei, unb erklärt, daß die Regierung in eine Prüfung der
Frage eingetreten sei, ob nicht etwa durch eine Mil de-
r ii n g ber bestehenden Vorschriften die
Möglichkeit einer Einfuhr lebender Schweine
herbeizuführen sein werde.

Das ist vorerst mir eine schwache Aussicht auf Ab-
hilfe. Aber die Noth wird wenigstens zugestanden, nicht

Herrn Raab g-ündlich heimzuieuchten. Punkt für Punkt
zerpflückte er die Raad'schen Argumente unter Vorführung
eines reichhaltigen statistischen Materials und wies
schlagend nach, bafe nur blinder unb wüthender AgrariSmus
eine Fleischnoth und Fleischtheuerung leugnen können. Wir
werden bet dem grofecn Interesse, welches die Frage der
Fleischnoth und Fleischtheuerung in allen Schichten ber

Bevölkerung findet, die Rede Stöttens nach dem Er-
scheinen bi'8 stenographischen Berichtes im Wortlaut
bringen. Auf allen Seiten deS HauseS fanden Stollens
Ausführungen lebhafte Zustimuiung. Herrn Raad schien
die Feststellung Stollens recht unangenehm zu fein, bafe
RaabS „Weisheit" t>. d-. „vü..,...!.. "
dem bekannten Flugblatt des Bundes
und dem Bündler-Zentralorgan, der „Deutschen Tagest

zeichnen !

Dom Bürgerkrieg in Venezuela wird aus
N e w - 8 o r k telegraphirt: Nack einer Depesche aus
Port o f Spain hat kürzlich ein auf Eindad Bolivar
entronnener deutscher Großkaufmann vor den
Behörden von Pon of Svain eidlich Folgendes anSgesagt:
, Am 20. August hifete daS venezolanische Kriegsschiff
„Resiaurndor" als es flitfeai.'wätt« dampfte, um Eindad
Bolivar zu bombarbiren, die Flagge der Union«
floaten, um die Stabt, ohne Argwohn zu erregen,
erreichen zu können. Beim Zollhause angekommen,
feuerte der „Restaurador" mitten in bie
Stadt, wodurch in ben Fremdenvierteln derschiebene
Personen gelobtet und Baulichkeiten beschädigt wurden.
Di' Konsuln nnd die ganze Bevölkerung -rhoden dagegen
Pro'efl."

Ein Telegramm auS Washington besagt: In
zwei hier aus E a r a e a s eingegangenen Depeschen theilt
ber amerikanische Gesandte Bowen mit, er verlangte
voll Entrüstung von Venezuela Abbitte
wegen des Verhaltens des venezolanischen Kriegsschiffes
„Restaurador" und die Salnlirung der amerikanischen
Flagge durch dieses Schiff. Venezuela willfahrte sofort
diesem Verlangen und bat in angemessener Weise um
Entschuldigung. Der Kommandant deS „Reflauro.bor"
bifete die amerikanische Flagge und falutirte sie. Die
Angelegenheit wird noch vom Marinedeparttment weiter
erwogen werden.

— Die arbeitsmlllfgen österreichischen Ba«-
haudwerker und die Verspr-chungcn des Herrn
Paul Eckler und dcffeu Hlntermiinucr. Wie gestern
schon kurz mitgetbcilt, haben bie von Herrn P Eckler im
Auftrage ber Innung „Bouhütte ju Hamburg" mit so
großen Kosten und unter ebenso grofecn Versprechung^
nach Hamburg geschafften österreichisch-ungarischen Arbeits-
willigen ihrem gepreßten Herzen Luft gemacht. Etwa
IGO Personen halten der Einladung des Wiener Maurer-
poliers Pfeiffer, in ber Versammlung zu erscheinen, Folge
geleistet Eine derartige Versammlung bürste In Ham-
burg«, Mauern noch nicht getagt haben: ein buntes Ge-
misch ganz eigenartiger Gestalten hatte sich da zufammen-
gefunbtn, Gestatten, denen man in Deutschland vielleicht
nur in der Heimath Gciharl Hauptmanns unb in einigen
anderen Weberdistrikten begegnet. Die Mehrzahl der Ver-
sammlung bestand au8 D-utsch-Oesterreichern, aber auch
anberi Mundarten klangen an unser Ohr, so tschechisch,
kroatisch, ungarisch und andere slawische Dialekte, so bafe
man wohl behaupten kann, daß alle Nationalitäten des
sich österreichisch-imgarische Monarchie nennenden Völker-
konglomeralS vertreten waren. Das waren also die
Kapitals- und Profllretler, herbeigeschaffl zu dem Zweck,
die um eine bessere Lebenslage kämpfenben Hamburger
Bauhanbwerker und -Arbeiter bewufet ober undewufel

bampfer „Kurfürst", Kapitän Toyerr, Welcher von
hier nach Ostasrika abgehend bei Schulau fest wurde,
ist abgekommen und trat die Ausreise an. — Der
neue Dampfer Bagdad" ber Rheberei A. C. de Freitas
tt Eo. welcher in Euglaub erbaut ist, kam heule Morgen
hier im Hafen in. — Die Dampflustyacht „Prinzessin
Victoria Luise", Kapitän Sauerinaun, der Hamburg-
Amerika -Linie, wurde heule Morgen aus dem neuen

Dir dcntsche KolonisationSarbkit, die nach
alter büreaukratiseher Gepflogenheit arbeitet, sich um bie
Interessen ber Eingeborenen und deren Kenntniß der
klimatischen unb sonstigen natürlichen Verhältnisse mög-
lichst wenig kümmert, weil die Herren vom grünen Tisch
das Alles viel beffer wiffen, hat wieder einen glorreichen
Ewfolg zu verzeichnen. Diesmal handelt fich's um
Kiautschou. Nach einem in den Loudoner „Times"
veröffentlichten Brief haben kürzliche Regengüsse
großen Schaden an den Bahnlinien,
nameulsich zwischen Kiantschou und Kaiimi unb zwischen
Kattmi unb Weihsien angerichtet. Dämme seien
weggeschwemmt, Brücken, die eine Million
Mark gekostet, unlcrminiri und der Verkehr
sei unterbrochen worden. Auch die Bevölkerung
und deren Häuser und Felder hätten schwer gelitten.
In dem niedrigen Haoli-Tistrikt, westlich von Kaumi,
seien vier Dörfer fast versck wunden und
mehrere Todesfälle vorgekommen. Die Babugefell-
f (basten behaupteten, solche Regengüsse seien fast nie da-
geroefen und die Bahndämme seien ein vorzüg-
licher Schutz gegen die Hcchflutb. Die Chinesen
erklärten jedock, schon im ersten Jahre der deutschen
Okkupation 1898 seien gleiche Regeugüffe in Folge
der Abwesenheit von Bahndämmen unschädlich abgelaufen.
AIS ber Damm vor brei Jahren gebaut wurde,
p r r t c ft i r t e die Bevölkerung, weil er nicht genug
AözugSöffnungen Habes unb da man nicht daraus
achtete, trug sie den Damm ab. Die Kiauischou-
Regierung habe daraus eine Expedition ent-
sandt, die eineAnzahlEinwohner töbiete und
bie 5) orf mauern abtra g cn ließ. Ein Be-
weis, bafe die Chinesen reckt gehabt, sei, daß bie Regie-
rung jetzt bieTamrnöffn ungenbauenlasse,
um welche die Bevölkerung bamals gebeten habe.

Ter Berliner „Lokal-Anzeiger" erfährt hierzu von
„Wohlinformirter Seite", daß die Thatsache ber ver-
heerenden Ueberschwemmungen richtig sei. Die Bahn-
bämme seien zum Theil förtgespült, die Brücken ringe»
rissen worden. In Kiautschoü habe theilweffe daS Wasser
li Meter hoch gestanden. Viele Häuser seien eingestürzt
unb gegen sechszig Einwohner ertrunfenl
Auch Kaumi unb mehreren benachbarten Dörfern sei es
nicht besser ergangen, auch hier hätten viele Sien«
scheu in den Wassern ihr Grab gefunden.
Tie ^vohlinsormirle Seite" bestreitet jedoch, daß bie
chinesische Bevölkerung schon seiner Zeit die
unheilvolle Wirkung deS mit ungenügenden
Durchlässen versehenen Bahndammes ersannt unb auS
diesem Grunde gemeutert habe. 1899 hätten sich die
Chinesen vielmehr auS altgemeinem Frcmdetchafe er-

hoben.
Daß man .richt zugeben will, die Chinesen seien

fliiaer gewesen als unsere Bureaukraten, ist ja selbst«
verständlich. Aber bie Thatsachen beweisen. Daß man

Hamburger Dampfer „Prinz Eitet Friedrich", Kapitän
Dugge, der Hamburg - Amerika - Linie gerieth auf die
gesunkene Schute fest und blieb sitzen. Es gelang jedoch
mit Hülse deS Schleppdampfers „Slade", den großen
Dampfer abzubekommen, der bann seine Ausreise nach
Mittelbrasilien an trat. — Der Hamburger Dampfer
„Frisiu", Kapitän Schmibl, welcher von hier nach Kanada
abgehciid bei Twielenfleth auf Grund fest wurde, ist heute
Morgen mit Hochwasser abgekommen und hat feine
Ausreise angetreten. — Auch der norwegische Dampfer
„Kong Swang", Kapitän Lahr, der von hier „ach
Ostindien bestimmt, den Hafen verlassen halle und
bei JnlS fest wurde, ist mit Hochwaffer abge-

fetzle seine Reise fort. — Der Post-
sürst-, Kapitän Toherr, welcher von

HafeukraiikenhauS.
üHfoitfl.

Sm ben bevorstehenden etadtverorbneteu-
»uablcii ist vom Oberbürgermeister Dr. Giese der sozial-
demokraiischen Partei gestattet worden, eine Abschrift
non den Wählerlisten zu nehmen. Die Abschrift wird
schon in den nächsten Tagen beschafft werden können.

Der Termin für die Oberbingermeisterwahl
ist vom Magistrat auf ben 10. Oktober festgesetzt worden.
Die Wahl findet auf Lebenszeit statt. Präfentirt sind
bekanntlich der Oberbürgermeister Dr. Giese, Bürger-
meister Rosenhagen und Senator Dr. H arm f e n.
Die Wahllisten werden bom 95 September von Morgens
9 Uhr dis Abend» 6 Uhr 14 Tage lang «n Ralhhanse,
Zimmer Nr. 42, zur Einsicht ausgelegt fein. _

Der Altonaer Spar- unb Bauvereiit schreibt
die Herstellung von 80 Wohnungen an der ElaudniL-
straßc miß. Nur Altonaer Uebernehmer werden bernck-
iichtigl Fu Arbeilerkrelsen erwartet mau bestimmt, daß
solche Uebernehmer nicht berücksichtigt werden, oit fid) an
der frivolen Aussperrung der Bauhandwerker und A> Vetter
beteiligt haben, wie der äJiaurermeister erbimer, oer
durch ben Spar- unb Bauvereiii groß '

Die Abfuhr des llmntl)» zur tjclt tft
jetzt cnbgüliig beschlossene Sache. Deni EiIuchui de«
AbsiihrniiternehmerS Spahrbier, di« Zut Von
11 Uh» AbeiibS dis 7 Ul» Morgen« znr Abfiihr sr< zu-
geben ist seilius ber städtische» Kollegien durch rfirhilat»
bcidiliift eiitfurocbcn worden Damit wirb endlich ber
Sßiinfcf) der übergroßen Blehrhiit der hiesigen Bevölkerung

tV aVtcitei, Untre«- Halle sich heule ber Schlachler.
lebrlina Peter T, der ans der UiilersuchuiigShasl vor-
aelührt wurde, vor dem Landgericht zu verantworten.
Der Angeklagte stand bei einem hiesige» Schlächtermeister
in ber Lehre und erschien diesem als ei» A»Sbnnd der
lugeubfeaftigfelt, weshalb er Ihn, das gräfete Vertrauen
entgegeiibrachle. Tiefes verdiente der Bursche aber inchl,
denn eines Tages stellte sich hermrS, daß er seinem
Meister nach jiub nach M. 40 veruntreut hatte, sinn

eS voll Wasser lief. Mit ber Hebung ist heule Morgen
sofort begonnen. — Heute Morgen ist ber Leichter
„Amtsblatt" mit Labung an« dem Leichter „Verein«-
blatt" hier eingetragen Der letztgenannte Leichter ist
bekanntlich bei dem letzten Sturm auf Schaarhörn ge-
strandet. Die Labimg ist in kleine Fahrzeuge über-
geladen unb nach Cuxhaven gebracht, woselbst sie an den
Leichter „Amtsblatt" abgegeben wurde. Man hat mit
den AbbringunaSarbeiteii begonnen unb wirb das Schiff
bei einem günstigen SBafferftanb flott gemacht werden,
nachdem man es abgedichlel hat. Der Leichter kommt
dann nach hier sofor t aus cineSHerft. - Der Hamburger
Dampfer „Uranus", Kapitän Schade, ist von der Rheberei
H. I. Perlbach u. Co. au die Woermaiiii-Linie ver-
chartert worden. Der Dampfer soll am 5. Oktober mit
Labimg von hier nach Westafrika abgeheii uub bann
speziell in die Marokko-Linie eingestellt werden.

w. Di- iirnrii Kuhwärder Hafen » und C,
die ihrer Fertigstellung entgcgettgeljcn, sollen am
15. Oktober dem Verkehr übergeben werden. Bereits am
1. Oktober sollen die Loolseii, die bisher auf beut
St. Pauli LandungSpottloti bei dem dortigen Wacht-
schiff ihre Station halten, Ordre erhalte», nach Kiih-
wärber überziisiebeln, woselbst für die Haseuloolsen ein
stattliches Gebäude errichtet ist. Vorn 15. Oktober ab
soll jedes auffommenbe Schiff von der neuen Station
aus mit einem Loolsen besetzt werden.

w. Die schiffbrüchige Mannschaft der ttntcr-
qegangcnen Hamburger Viernmsibark „Euterpe"
traf in letzter Nacht auf dem Snbveuliousbamvfer
„Söürgermeister" feier ein. Das Schiff ist am 8. Sep-
tember auf 49" 36' N. unb 8° -8' W. bnrefe eine Explosion
zu Griiiibe gegangen. Die Viermastbark „Euterpe",
Kapitän W. v. Kaiismann, dcr Rheberei B. Wencke Söhne,
ist am 6. September mit einer Ladung Kohlen von
3200 TonS, voii Port Talbot snach Pifagua bestimmt,
abgegangen. Das Wetter war gut uub herrschte eine
gute Brise, so daß man alle Segel beifetzen konnte; das
Schiff machte 12 Seemeilen in ber Stunde. Ant 8. Sep-
tember, um 11 Uhr Morgens, erfolgte ein heftiger Knall,
bie vordere Luke, ein Theil des Decks und die Ver-
schanzung würben durch eine mächtige Feuerfäule aus-
einander gerissen und in die Lust geschleudert Die in der
Kohleulabiiug angesammelten Gase hatte» sich entzündet.
Kurz daraus erfolgte ein zweiter Knall, daö Hinterdeck
riß auf, bie Brücke und mehrere Boote wurden
in weitem Dogen in die Luft geschleudert. Der Ein-
gang zur Kajüte wurde vollständig versperrt und der
Kreuzmast war aus der Lage geniest. Die auf Deck
befindlichen Leute wußten nicht, ivohin sie sich flüchten
sollte», bie auf Freiwache befindliche» Leute, die in ben
Kojen lagen, stürzten halb angekleidet aus Deck. Hier
bot sich ihnen ein Chaos von Verwüstungen. DaS
ganze Deck war mit Trümmern aiigehäiist, die Reeling
auf mehreren Stellen aufgeriffen, die Wanten festigen
zum größten Theil über Bord oder versperrten den Weg
auf Deck. Das Vorderschiff war aufgeriffeii unb strömte
daS Wasser in den Naum. Jetzt fommanbirte ber
Kapitän alle sallenbe» Segel los, damit das Schiff in

Auf die Imperialisten, die zum Krieg getrieben
haben, wirst auch ein Vorgang aus jüngster Ze
scharfes Licht. Unsere Leser werde» sich noch bei Bi

Wenn Herr Raad die Behauptung ausgestellt hätte, daß
wir ui diesem Jahre einen ausnahmsweise heiße» und
trodenen Sommer gehabt, er hätte für diese Behauptung
wohl ebenso viele Gläubige gefunden wie für seine un-
verfrorenen Behauptungen, daß von einer Fleischnoth
unb einer Fleischtheuerung nichts zu spüren sei. Herr
Raab dürfte sich mit seinem überspannten AgrarismuS
zwischen zwei Stühle gesetzt haben. In Hamburg wirb
er schwerlich noch aur irgeub welche Erfolge rechnen
köiine». Die Flensburger Agrarier aber werben ihn
trotz seines innigen Liebeswerbens in ber Versenkung
verschwinben lasten, Weil sie seiner nicht mehr bedürfen.

Aus ber gleichen Höhe wie die Begründung des
Antrages der Linken durch Hcrni Dr. Dränert
stauben auch bie Entgegnungen ber bürgerlichen Redner
Raab gegenüber. Herr W. Menzel ffib: te einige
statistische Ziffern in's Feld unb Herr Pastor Dr.
Strasosky schwebte zwischen Thür unb Angel. Er
ist den agrarischen „kleinen Mitteln" nicht ganz ab-
geneigt, befürwortet jeboch eine „zeitweilige" Aufhebung
bet Grenzsperren.

Unserem Genossen Stollen blieb e? Vorbehalten,

In Wien sei ben angeworbenen Leuten freies Quartier
in Hamburg, sowie auch schon Lohn von der Stunde
an versprochen, wo sie in bie Bahn steigen würben.
Wenn in Wien nicht 50 Schutzleute zur Stelle gewesen
wären, hätten bie angeschwludelten österreichischen Kollegen
bett P. Eckler „g’ststrmt". Wegen ber ihm zu Theil ge-
wordenen rohen Behandlung, bie sich kein Oesterreicher
gefallen lasse, habe er sich bei der Innung beschwert, die
aber daraus nicht cingegangen sei. Die Oesterreicher
würden sich ihr Recht suchen, darauf könnten ble JunniigS-
mcister sich verlassen. Zur Durchführung der Klage
mützleu noch mehrere Kollegen feier bleiben. Eckler ist
werth, daß . . . . Breker bestätigt diese Angaben und
fügt hinzu, daß bie Oestereicker sich ihr Recht suchen
würben und wenn sie bis „zu Sr. M. dem Kaiser Franz
Joseph in Wien gehen sollten". Alles, was man iiiiö
versprochen habe, sei nicht gehalten worben. Hier in
Hamburg gebe es für bie Bauarbeiter keinen Schutz;
in Wien sei daS ganz anders. AIS ein Kollege
in Folge der mangelhaften Schutzvorrichtungen von ber
Höhe ber zweiten Etage herabstürzte, habe Eckler ge-
sagt: „Tas macht nichts: ber Kerl ist blos auf ben
A , . . . gefallen." Redner behauptet nochmals, daß
seinen Lanosleuten in Wien freie? Essen, Trinken unb
Logis versprachen morden seien. Paul Eckler unb Ge-
nossen hätten vor Gericht einen falschen Eib abgelegt, für
biefe Herren fei ein Eid eine Kleinigkeit. Als dritter
Redner ergreift Kofler bas Wort. WaS für eine
Verpflegung haben wir gehabt? (Zurufe: „HundS-
g'maße".) Wir Wiener siitd eine belfere Behandluitg
unb besseres Quartier unb Esten gewöhnt. Ebenso wie
man uns unterwegs mit ber Verpflegung betrogen
hat, Hal man uns auch um bie Entschädigung be-
trogen. Der gute Eckler will gar nichts ver-
sprochen haben. (Vielstimmige Zurufe: „Das hat
er doch, ber Ech ...!") Die Meister habe» ver-
sucht, von unS Zeugen zu saufen: Icibcr
haben sich auch einige Oesterreicher gefunben, bie unS
für Gelb verrathen haben. Wenn wir nicht beschwindelt
worden Wären, wenn man unS nicht gesagt hätte, baß
in Hamburg Arbeitskräfte knapp seien, da die meisten
Hamburger Kollegen nach Transvaal gereist feien ; wir,
die Wir zum größten Theil organistrt sind, wir wären
nimmer nach hier gekommen. Wir halten auch auf
unsere Ehre, und man hat unS hier als Streikbrecher
ang'fchaut. Wir finden hier keinen Schutz vor Gericht,
in Wien ist das ganz anders. Hier geht man parteiisch
vor, denn bis jetzt habe noch kein Oesterreicher vor dem
Gewerbegericht einen Sieg davongelragcn. Die Oesterreicher
müssen die Kündigung innefealten, die Meister haben das
nicht nöthig. Das alte Wiener Sprichwort: „Wer gut
sckmert, ber gut fährt", wolle er aus gewissen Gründen
nicht auf Hamburger Zustände anwenben. (Redner scheint
denn doch gar keine Ahnung von der Konstitution und
Rechtsprechung der deutschen Gewerbegerichte zu haben.
Wenn das Hamburger Gericht den Lesleireicher'n un-
günstige Urtheile fällte, so lag das an den beschworenen

in Preußen rundweg geleugnet.
Auch bie sächsische Regierung hat sich jetzt ent-

stell, eine Untersuchung über die Ursachen ber

Im März 1902 verwandelte sie sich in die South Asriea»
and Austratasian re. re. Company mit einem Kapital von

1 150000 Pfund Sterling. Aus dem Kriege ist aber
nichts geworden. Denn m der cm vorigen Freitag ab»
gehaltenen Generalversammlung wurde — der Ver-
kauf ber Gese11schaft an bie Imperial
Company beschlossen für 1650000 Pfund
Sterling De BeerS sind somit allein auf dem Schau-
plätze geblieben und haben nun thatsächlich das Monopol
der Versoninng beö südafrikanischen Marktes mit ge-
frorenem Fleisch. Wenn mit der „imperiale" Kataster
gewahrt bleibt, wie ihn die Namen der Direktoren Alfred
Beil. Moriz Bergk, Iuliu? Weil, Karl Meyer. Karl
Hanan Solly Joel, Levis und Marks genSgevd km»«

niederringen zu helfen I Fürwahr, wenn es nach unsere»
von MotdSvalrioliSmuS übcrtriifcnbcn Unternehmern
ginge, dann würde ber hohe Kutturstond Hamburgs bald
eine rückläufige Bewegung bis iii'0 Mittelalter antreten.
Aber selbst diesen sonst so geduldigen AnSveulungS-
objekten hat daS Unternehmerlhum durch (eine brutale
Behandlung-weise ein Licht auf gesteckt, so bafe eS auch
in deren Köpfen zu tagen beginnt. Auch ber Wurm
krümmt sich, wenn er getreten wirb, und so geht eS eben
auch feier — Schmeicheleien waren eS nicht, die dem
AuSbeutertfeum unb unterschiedlichen Hamburger „Eigen,
Ihümlichleilen" im hauptsächlich Wiener Dialekt
gemacht wurden. — Der Einberuser, ein älterer
Mann, schildert die Erfahrungen, die er bei
Paul Eckler gemacht; er fei schon weit herumgekommcn,
aber eine so „feunbSg'nieine" Behandlung, wie feier in
Hamburg, sei ihm noch nirgeickS zu Theil geworden.

.o Polizisten geschehen, bie so Vorgehen würben? Mit
Kitte „.c-ichnolh l hatten Gliedern würden sie nicht »ach Hanse kommen.

Hantburgcr Berufsgenoffen solidarisch zu erkläre» und
ich deren Organisation anzuschließen. Kober richtet

im Rauten ber Hamburger Kollegen, von benen noch
verschiedene arbeitslos seien, ernste Ermahttuugeu an die

Oesterreicher, an welche er mehrere Fragen stellte:
„Wollt Ihr gut macken, WaS Ihr an den Hamburger»
gesündigt habt?" (Ja!) „Wollt Ihr in Eure Heimath
reifen?" (Ja!) „Wollt Ihr dafür sorgen, daß Eure
Lanbsleule aufgeklärt werden?" (Ja!) ^Nachdem der
Einberuser noch seiner Verwunderung darüber Ausdruck
verliehen, daß die Slaatsanwallschast gegen den von ihm
des Meineids bezichtigten Buchhalter Sonnenfeld noch
nicht eingcfchrillen fei, Wurde die von uns schon mit-
geiheilte Resolution angenommen. Damit hatte die denk-
würdige Versammlung ihr Ende erreicht.

Situatiouöfecricht über die Lohnbewegung
der Bauarbeiter. Ziir Kontrole meldeten sich heute 41,
davon 29 Verheiralhele mit 97 Kindern. Am Bau Kurl
Harries, Kottwitzstrafee, wurde» die VerbaudSkollegen
entlassen. Die Mitglieder werden ersucht, dort nicht in
Arbeit zu treten.

Tas Biirean der Gewerbekautmer nnd der
Aufsichtsbehörde für die Innungen befindet sich vom
30. September ab in dem Gebäude Gr. Bleichen 61/65.

w. Vom Hafen und von der Schifffahrt. Der
Sübostwhtb hält noch immer Sianb, doch hat sich der
Wafferstanb verändert. Das Wasser ging heule nicht so
weit zurück wie in ben letzten Tagen. Heule ®?nrgen
mit Hochmeister hatten wir einen SBafferftanb von 7f Fuß
über Null. Große unb tief bclabene Schiffe können bei
solchem Wafferstanb ohne Lelchleruiig nicht nach feier
kommen. So mußte ber Dampfer „AmazoiiaF" mit einer
Tfeeillabung auf der Unterelbe bei Brunshausen liegen
bleiben. Der Dampfer hat in einem anderen Hasen
geloben unb wollte hier kompletiren. Jetzt kommt die
Ladung von feier in Leichlerfaferzeugen nach dem Dampfer.
— Der Dampfer „City of Hamburg", welcher mit einer
Ladung Kohlen feier cintraf, wollte »ach dem Reiherstieg ver-
holen uub dort seine Labung lösche». Wegen bes nichtigen
Wasserstanbes war dieses feboeb nicht möglich unb mußte
er im Jonashafen feftgelegt werben, wo er feit gestern
in Schulen leichtert. AIS man ben Dainpsei heute
Morgen verholte, raunte er eine mit Kohlen bclabene
Schute in den Grund. Der etwas später abgehende

sozialpottüschen Anschauungen Thür und Thor öffne»,
bie weit mehr denen ber Sozialdemokratie :
entsprechen als denen des gebildeten und besitzende»
BürgerlhumS, das früher im NalionalliberalismuS seinen
natürlichen Vertreter erblickte".

Und nun wird den Nationalliberalen ber Kopf :
zurecht gefetzt: „Wenn bie natioiialliberale Partei biefe i
Treibereien ihrer Führer unb Preß- 1
orgaue länger duldet, fr macht sie sich mit- 1
schulbig bnran, wenn wir schließlick in Folge deS
Mangels an Widerstandskraft unb Einsicht ber Staats-
gewalt dahin gelangen, daß es nur noch eine mit
Rechten aller Art bis zum Uebermaß auS-
gestaltete, in ihren Anfpr üchen fort-
während maßlosere und übermüthigere
Arbeiterschaft giebt, deren Wille im
Staat ausschlaggebend ist, aber keine
lohnenden Betriebe mehr an derer Spitze Männer von
Selbstdewußisein und Energie stehen WaS soll aber
geschehen, wenn die Arbeitgeber unter dem Einfluß
fortwährender neuer Belästigungen und Einschränkungen
zu Gunsten ber Arbeiter ihre unlufratiö ge-
wordenen Betriebe einscferänfen, ins
Ausland verlegen cdergonzausgeben?

Wollen dann die Herren Prosestorcn, Pastoren und
Exminister, bie setz' ni. Arbeiter zu innrer größeren An-
sprüchen auistacheln dieser ihrerseits lohnende Beschäfti-

gung gewähren unb an di, Stelle der depossedirten In-
dustrie treten? In der Thal, eS ist die höchste Zeit,
bafe endlich ein Mann auf dem sozialpoliti-
schen Kampfplatz erscheint, welcher ber
bürgerlichen Gesellschaft wieder daS Be-
wußtsein ihres guten Rechts ber Sozial-
demokratie gegenüber erweckt und der
mobernen Entartung des fozialreformato'.ischen
Gedankens ein Ende bereitet, bevor es zu spät ist."

Gut gebrüstt 1 Des ist doch 'mal wieder ein echter
Ton aus der Zeit, da ViSmarck in ben „Hamb. Nacht."
umging. Was sollte auch aus ber staatlichen „Ordnung"
Werden, Wenn die Edlen vom SvecrSort nicht ihres
Wächieramls walteten, daß der unbegrenzten kapitalisti-
schen Plusmacherci kein Abbruch geschieht l

Sächsische Kotimtiiualpolitis. Wir haben bereits
den pfiffigen Plan der unter aulisemiiisch-konfervaliveiu
Einflafe stehenden Sladlverwallung von Dresden
miigelh itt, wonach ben städtischen Arbeitern
gewisse Vortheile — Pensionen tc. — gewährt werden
sollen, aber nur unter ber Voraussetzung, daß zwei kleine
Bedingungen erhlstt werden: die Arbeiter sollten die
eidesstattliche Versicheruni t ö n i g e t r m e r Gesin-
nung abgebet: und sich nicht ar Erwerbs- und
Wirths ch a fisgenofsenfchasten betfeciligen 1

Diese Znmutynng ist sogar beut lammfrommen
evangelischen Arbeiterverein zu fta.k. Er
hat eine Eingabe dagegen an bie Stabwäter gerichtet.
Durch biefe Bestimmungen, so führt er au8, würbe Ge-
st » n u n g s h e u ch e 1 e i erzeugt, und bie Arbeiter
würden verhindert werden, sich an Spar-, Bau- u. f w.
Vereinen zu betfeciligen, was Beamten, Lehrern, Offiziere»
U. s. w. gestaltet sei

Ingrimmig bemerkt die sehr ftaat8erfealtenbe „Köln.
Volks-Ztg." über bie geplante Arbeitsordnung: „Wenn
ber evangelische Arbeiterverein meint, sie würde nur der
Sozialdemokratie ben Boden ebnen, so vergißt er, bafe
darauf ja so ziemlich die ganze „staalserfealtende" Thätig-
keit in Sachsen hinauSgeht."

Auch eilte Cisenbahnreform! Ter „Magdeb.
Reifung'- wirb auS Dresden gemeldet, die sächsische
Staatsregterung habe bie Durchführung einer
Personentarifreform in ihrem Siaalsbahn-
gebiete endgültig beschlossen. Sie mist damit
thunlichst bald, und zwar auch in dem Falle Vorgehen,
daß andere Eisenbahnverwattungen namentlich aber
die preußischen Staatsbahnen sich zunächst noch abwartend
Verhalten sollten Tie Reforrr mir! sich auf bei Grund-
lage vollziehen dir bisher astgenien im Interesse her
gleichmäßigen Befeaiiblung aller Reisenden unb zur Ver-
minderung ber Faferkartensorten und Vereinfachung der
Tariie auch von anderen Babnen alS erstrebenswert!)
bezeichnet worden ist , nämlich: Beseitigung aller
Rückfahrkarten, Herabsetzung des PretjeS für ein«

Förderung ber Frauenbewegung nicht minder kom-
promiltirt wird als dadurch, „daß einige ihrer Füferev, ... .. . - ■ . -
in dem Bestreben eine Rolle zu spielen und von sich / land davon erfahren mußte, «pitcht übrigens nicht für
reden zu machen, sowie unter dem Vo r w an dci 'üe Auffassung ber „wohlinfonuirtcu Seite .
ber Fürsorge für bie arbeitenben Klassens

unb teilte Fletschiheuerung und denkt, Wie sein 1 ,zziele Ziirnfe.) Die Hamburger hätten anders! wurde in Schwimmbojen eingeschnürt. Den tüdllich ver-
Parleiaenoffe Henninafen. hast nur die böse Prelle und | noro-feen mflWm, Wir baden bormff aewarfet °tr I Ww schmied wusste man feinem Schicksal fiberlallen.

I die böten HanSfranen die Fleischnoth „erfunden" hätte», I Oesterreich gehen bie Kollegen gegen bie Streik-1 er würbe mit einigen wollenen Deeken versehen und
lote Hausfrauen zu dem Zweck, um von den knickerigen 1 g anj anders vor. Wir haben baraiif gewartet I baun verließ man das Schiff. Die „Euterpe" sank auch

“ 1 “’“ t " • - - - - ■ • • • — • bctld in die Tiefe und kurz darauf nahte der englische



f)cnS unter Sliiflaac. $tf H<cr!jan6=
Ausschluß dcr Oeffentlichkeit qosührt.

m fogotannten ®ue»

S.

minifine sind in letzter Z>
Welt gesetzt worden. N<

an«
onne-

Die

gejammte üie ichs g re» z c aufjuhebcti.

il wie bis durchschnittlichen Aklord-

Ncueste Nachrichten

AuS den Lchi'ffciiqcrichteti.

f
gekommen fei, alle Streitigkeiten begraben und nidjte

Hbfl. Frhr L fflanatnt)rie beantragt, Biuiiteiii in einen, für Kuglaiib unfreundlichen Sinne geschkdeu
zollfrei zu lassen, ebenso den Portlandu-meni und O 'U I werb' (fc1 wünsche daß ba6 Gelb durch Botda. Delarei,

mann, Schultz, Schwcimler, Steinbage, Struve, Bogt,
Wegener, Weigandt. An den Kollegen dieser Werkstätten
liegt eS ztinäilnt, um auf dem Wege einer Tarisvereiti-
barung einen Schritt weiter zu kommen, daß sie alle

den
deS

daß
bc-

alle

Nitter.
Vertheidiger: Nechisanwali Goldmann.
Staatsaiiwalt: Dr. Thomsen.

io
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10
10
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Vereine nnd Versammlungen.

($ie Herren Lchristslihrer werden ersuch«,
nnr fchnialrS Papier zu verwenden und ans »ine»
Seite zu beschreiben.)

Zollsatz von .1 10 für rode« und gereinigtes Petroleum
mir ersterem aufzuerlegen und letztens mu X 12 zu
verzollen. Adg P u ch n i tk e svnchi die Hoffnung aus.
daß WungcndeiniS Eintreten für die Zollsreibeit bet den
FraknoiiSgenosien mehr BeNull sinde als feine diSbengen
Anträge. Schließlich wurde der Abschnitt 2 unverändert
angenommen, ebenso der Abschnitt 3 (Wachs und Sven«
läuten), 'miasicnd die Positionen i4»-> bis 262

Arbeiten die höheren Löhne bezahlt werden. Hierbei
nimmt der Referent Veranlassung, diejenigen floUegen,
welche in den Betrieben arbeiten, in welchen die nie-
drigen Preise bezahlt werden, ernstlich zu ermahnen,
dafür Sorge zu tragen, daß auch von ihrem Arbeit-
geber mindestens die Durchschnitirvreise bezahlt werden.
Erst wenn diese großen Preisdifferenzen einigermaßen
ausgeglichen sind, kann an die Durchführung eines
Akkordtarifs gegangen werden. Die Kollegen werden
gut thun , falls sie die angeführten Preise vergeßen

Berlin, 25. September. (H. C.) Cb die Meldung
der »Neuen Freien Presie", Herr v. Witte bcabsichlige,
den Handelsvertrag mit Deutschland zu
kündigen, zukifft, darüber ist an hiesiger amtlicher Stelle
nichts besannt Ueber Absichten de» russischen Fiuaiiz-
ministerS sind in letzter Zeit gar viele Nachrichten In die

WW. lach dem „58 T." zugegangenen
Peterburger Nachrichten wird dort übrigens den bezeich-
neten Gerüchten keinerlei ernste Bedeutung beigemeffen.

Geh. Kommerzienrath Wilhelm Oechelhäuser,
der frühere nationalliberalc Reichstagsabgeordnete und
Schriftsteller, dcr Vorsitzende der Shakespeare-Gesellschaft,
ist heute Bormittig nach zweitägigem Krankenlager im
Alter von 62 Jahren an Lungenentzündung auf seiner
Besitzung in Nteder-Walluf am Rhein gestorben.

Nach der Beweisaufnahme in bet Angelegenheit des
zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurtbeilten deutschen

fernen VundeSrathsbivollmächtigten unverzüglich zu be-
antragen, Angesichts der stetig steigenden Fleischpreise
daS bestehende Lieheinsuhrverbot für d i c

Berlin, 25. September tS8. T »UZ olltartf.
kommiffion Zur Beraibung steht bei Abschnitt 2
(mineralische und fossile Rohitoffe und Mineralöle),
Pof. 212 bis 244. Kbfl. A n t r l ch (ED.) spricht sich

einfachsten Treppen z. B. bettägt die Differenz
Preises X. 1 pro Stufe. Bezeichnend hierbei ist,
einzelne Unternehmer immer die niedrigsten Preise
zahlen, während in anderen Bekieben wiederum für

Hebel in Bewegung setzen, um auch für sich den Dnrch-
schnittslohn, sowohl

gegen den Birnstein-, Petroleum- und Zementzoll aus. —
«bg. Frhr

und eine noch zu bestimmende Persönlichkeit verwaltet
werden solle. 58fi der Annahme erklärte General Bolha,
er zögere nicht, zu versichern, daß da« Geld lediglich zu
wohlthätigen Zwecken verwandt werben solle und keines-

falls in einem gegen England gerichteten Sinne. Gemäß
einem von PhivpS ausgesprochenen Wunsche schlug
er alS dritten Vertrauensmann Sir James

'21 ii fHn ii eil.
S6. Srvleinber.

9 1/, Uhr: Stöbt. Letdbau». st Pault, «mantzaNr. 88, Tfanbft

sechsstiigelige Fenster werden Ä 11 bis X 19 bezahlt.
So verhälttußmäßig große Differenzen der Preise kommen
bei allen übrigen Arbeiten im Baufach vor. Bei

Sekreiariais aussvricht.
Tientsin, 25. Sepiembe, (W. T B ) Meldung

deS Rcntcr'schm BsircaiiS : !>! u ß I o n d übergiebt heule
die Schau haikwan - Niutschwang Eisen-
bahn ossizieü au China.

Kapstadt, 25. September. (W. T. D.) Bei de Aar
und auf der Äaphalbiuscl sind tu Blattern ziemlich stark
aufgetreten. Bisher sind etwa 150 Fälle festgestellt
worden.

Canstadt, 25.September. (W.T.B.) Der denische
Unterthan M a x H e n s ch e l wurde in der vorigen
Woche vom Kriegsgericht in Pretoria wegen Hoch-
verraths zn zehn Jahren Zwangsarbeit
ver urtheilt. Das Urtheil ist nnnmehr bestätigt
worden.

Ncw-Pork, 25. Stpk'mber. (W. T. B.) Der
Kreuzer „San Fr an zis co" ging von Norfolk (Vir-
ginia) nach Panama in See, um die amerikanischen
Interessen zu schützen. Das Schiff bat 35 Mann für
den Garuisou-Wachtdienst auf dem Isthmus an Bord.
— Ter Sheriff der Grafschaft Snsgiiehanna ersuchte
den Gllveruör gestern Abend dringend um Truppen.
Daraufhin wurden zwei flouiDagnten entsandt.

Chicago, 25. September, (ö. C.) Der „Tribüne"
zufolge ist der fast schon zur AuSfübruitg gelangte Plan,
die großen Schlacht hauSfirmen zu einem wirk-
lichen T r il st zu verschmelzen, aitfgrgebeu worden. Die
Trttstredeit Roosevelts und die Furcht, der Kongreß könnte
die Drohung, die Viehzölle anfzuheben, wahr machen,
werden als Erklärung hierfür bezeichnet.

die angebliche Mißachtung beschwert Darauf hatte P.
einen Briet an die Firma Sp. gerichtet, in dem
er sagte: daS Wort „Achtungsvoll" sei lediglich

‘£*crirtittntfttitflS = '2(iqnflcr.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Versamiulungen,
von denen uns Rcmitmfe gegeben wird.

Vereine:

Freitag, den 25. September, Abend? 81 Uhr!
Erster Hatliburgcr Wahlkreis, in „Jacobs Tivoli",
Beseubinberdof. — Metallarbeiter, bei Sviingborn,
ValentiuskamV 41/42 — ,2lrbriter=ybftiiiriitrnbuiib,
Distrikt Neiistadt, bei Ottmann Wezstr 28, I. —
Ccffrntlid)c Bersauiuiluiig des Hauiviirger Fort
bildilngsvrretiis, bei Horn, Hohe Bleichen 30. —
starteil Watidsbok, bei Behn, Sternstr 27.

koniiiibeiid, den 27. September. Abends 8J Ilhr:
stiftenluacher, bei Hüttinonti, Poolstr. 21. — stai-
arbriter, bei Hannemann, Bouksstr 51/53. — Abends
v Ilhr: Schmiede, Barinbek, bei Jnstu«, Bachstr. 64.
— Pildhuuer, b« Hüttuiiiiiu, Poolstr 21.

Sonntag, den 28 September, Niichunltags 2j Uhr:
Packer, bei Hilmer, Gäniemarkt 35.

Montag, bett 22. September, Abends 8s Uhr:
Koitsit»-, Pau lind Svarveretn „Produttiou",
bei Springborn, Valerttmskamp.

mittags, eine Vereinigung mit beut Shttdikat der Toch
arbeitet und Eisenbahiiarbiiter, b;
rardssyndikat, einzugehcli.

Commkntry, 25 September. <W. T. B ) Ter
Grnbenarbeiterkotigreß nahm heute Nachmittag mit 91
gegen 6 Stimmen eine Resolution an, worin er sich im
Prinzip für die Errichtung eines iuternationalen

Treue C choleserin 1) „Seht geehrter Herr'
und „Ew. Hochwohlgeboren". 2) Etwa 14 Tage.
3) 20 /I» für je 15 Gramm.

Drei Streiteude. I) ?' >. 2) Man läßt sich
von der Steuerbehörde eine Bescheinigung über die
Steuerleiftung der letzten fünf Jahre zu dem Zweck auS-

liellen.

Wettende. Deutsch - Ehliitt liegt in Westvrettßeit.
Sitte» Echvleser. Einen Grbicheitt «äffen Sie

ja schon haben; den Nelli das Nachlaßgeinhi aitS. Sie
würden nur eine Vollmacht zur Etuvfaiigmihme des
Geldes atlSzustellen haben; dazu ntüffeu Ste sich en
tiiien hiesigen Notar wenden.

Ifiai er Abbitte tttib versprach Beffenmg, wodurch der
Meister sich veranlaßt sah, von einer Anzeige Abstaitd zu
nehmeli. Auch behielt et her Lehrling in der Lehre. Als
er aber nach wenigen Wochen wieder die Entdeckung
machiti mußte, daß der Lehrling ihm .’t. 60 veruntreut
batte, übergab er denselben dem Gericht. Der Staat?»
anivali beantragte gegen den geständigen Angeklagten,
der nach Aussage seines Meistcrk durch eine Vertreterin
deS schönen Geschlechts zu leinen Deruntreinmgm ver-
führt sein dürfte, 3 Monette Gefängniß Der Vertheidiger
plädirte au« juristischen Gründen lur Frei prechung nnd
bat event, um geringere Strafe und Anrechnung der
U.itersiichungsbast. Der Gericlstshos erkannte aut eine
Gesängnißstrase von 2 Monaten. <r\ fr

ffMÄÄSÄ
Wie dsi Anklage behauptel, hat der Aw. klagte sich mehr-
fach gegen Schulmädchen vergangen. Dieses sckuen nach
dem Resultat bei Beweisaufnahme dem Gericht auch er-
wiesen. Da der Angeklagte nach ärzllichcin Giitachten
aber in geistesgestörtem Zustande gehandelt hat, so wurde
er kostenlos fteigesprochen.

Eine exkmplaritche strnfr hiHirte heute das
Landgericht dem Zuhälter fiarl Herzig zu. Der An-
geklagte, ein wegen Gewaltthätigketten mehrfach bestrafter

einen Schlag in's Gesicht erhalten. Der Zeuge W. bleibt
bei seiner früheren Darstellung, die den Angeklagten be-
lastet. Der Staatsanwalt beantragt deshalb, den An-

geklagten schuldig zu sprechen, während der Vertheidiger
für Verneinung der Schuldsrage eintritt. Die Ge-
schworenen sprechen den Angeklagten des versuchten
Diebstahls schuldig. Der Staatsanwalt beantragt
18 Monate Gefängniß und 3 Jahre Ehrverlust. Das
Gericht erkennt auf 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre
Ehrverlust. Aus die Strafe werden 2 Monate der ver- derselbe im Jahre 19<.2 Jt 22,43 wöchentlich. Aach Be-

büßten Uiitersuchungshaft angerechnet. | metien geoimid Üe^en ><Jiktittbe bi» 3t-8 «»siegen
Vertheidiger : Dr. Heckscher. r

(L'oinb -Bi'rw
6t. Pauli, 3anerflr«ße, M»dtllen, Houssta«? > r

iMeitcbiÖu.)
6nnbtboxtni 27 Tabake (D»se, Nlyava».
Jhct leiigi-iben 19, schiihwaaien H (Älafoiu)
Uhlendr'iN, 5Heuterjn. 6, £iauSfianb 1V Vöffler).
Roduia-martl 82, Modllleu, HauSttaudssacheu re

9Rldh>eii«ftvQßc 82, tziauSNand, tiSeroetbfanunliing,
Wlo el rc (Tb Treuer).

BersUlr.'kc 22, Ceviunnnftvo^e, Wn«manns
ReUci, Re^auiaui»3uv«uiav (Aeid. Äuiibauui).

Auf Straßenraub und Unterschlagung
lautet die Anklage gegen den vielfach wegen Betruges,
Diebstahls und Unterschlagung bestraften Hasmarbeiter
Johannes Heinrich Ludwig Körber, der am 30. No-
vember 1875 zu Schwerin geboren ist. Der Angeklagte
traf am Sonntag, 6. Juli b. I.. den Dienstknecht Westphal
ans Eddelsen in der G.'schm Wirthschaft am Kattrepel.
W. war an dem betreffenden Tage nach Hamburg ge-
kommen, nm für seinen Bauern einen zweiten Knecht
zu besorgen. Er fragte deshalb den Hausknecht
bei G, ob er nicht einen Mann wisse, der mit
auf's Land gehe. Das hörte der Angeklagte. Er trat
auf W zn und erklärte seine Bereitschaft zum Mitgehen,
wenn fein Freund Sonnemann, der ebenfalls in dem

Aus dem Gcnchtssaal.

Gchwurgcricht.
25. September.

Vorsitzender: Landgerichtsdirktor Sander.
Beisitzer: Landrichter Dr. Amsinck und Dr. Popert.
Protokollführer: Gerichtsschreiber Tügel.
Geschworene: C. N. Bossen, E. E. Bonn, H. A.

H. Guhl, E. H. W. Ch. Abel, H. SB. I. Friese, I. C.
Ch. Schlachter, H. W. Miesner, F. W. Rohweder, O. W.
Th. Sommer, H. H. A. Schneider, B. Jakoby und

sollten, diese auf dem Verbandsbüreau einzusehen und
gedruckt adzuholen. Dasselbe Verbättniß tritt auch bei
der Lohnarbeit zu Tage. Nach der Statistik ist der Tureh-
schnittSlohn feit 1896 um rund M 4 gestiegen. Während
damals der DurchschnittSIohn X 25,20 betrug, beträgt

25. September.
Eine Prfvatklage, die eine? recht

- omis chtn Beigeschmack« nicht enlbebri,
wiirde nor dem Schöffengericht IV unter Vorsitz des
, Llörli^ ll’ r8 Di Koch verdanvett. Der Jnhabet des
diesigen, am Mundsdurger Damm 26 belegenen Musik-
automatenlagerS von Svrtngfeld u Co , der Fabrikant
Dr. iritebrich «doli Richler in Rubolstabl, hatte dmch
Dr. «. L L p t> t'n b 11 in t r Privatklage gegen den
btenqen Vastwinh I. Pegel, vertreten durch D, Suse
erdoben, weil P. auf einer Karte, die eine geschäftliche
Mvldcilung an bii Firme Springfelb u. Ko enthielt
hat äSorl „Achtungsvoll IDtggelafieti hatte. Die F,rmo
So hatte diese Karie, ohn, au' deren geschäftlichen
Inhalt zu rrogiren, an P zurückgesandt und sich über

Lokale sei, auch mitgehen bürfe. Da Westphal wußte,
daß noch ein anderer Bauer in Eddelsen einen Knecht
luchte, ging er auf den Vorschlag ein und begab sich
mit den beiden Leuten nach dem Vetilo"r Bahnhöfe.
Da der Zug schon fortgefahren war, schlug Körber einen
Spaziergang bis zum nächsten Zuge vor. Die Drei
gingen bann zusammen in die östlichen Hafenanlagen.
Als sie in ber einsamen Gegend beim Petersenkai
gekommen waren, fragte Körber, ber ebenso wie Sc

Bautischler - Versammlung am 16. September
bei Tütge. Ueber die gegenwärtigen Akkord- und Lohn-
verhältmsse der Hamburger Bautischler hielt Kollege
Neumann einen fast zweistündigen Vortrag. Bei einer
Untersuchung der Lohnverhältnisse und sonstigen Zu-
stände in den einzelnen Betrieben, sowie auch bet Forde-
rungen an die Arbeitgeber sei eS unbedingt erforderlich,
daß in unserem Gewerbe nach Branchen vorgegangen
wird. Bel dem Streik im Jahre 1888 hätte Manches
vermieden werden können, wenn eine Trennung ber
Bau- unb Möbeltischler ftattgehinben hätte. Z B. habe
er, R ebner, die Ueberzeugung, daß baS, was heule bie
Bautischler schon haben, bei den Möbeltischlern noch
nicht einmal als Forderung aufgestellt werben sann.
Daß bies der Fall, sei auf bie zum Theil noch mangel-
hafte Organisation bet Möbeltischler zurückzuführen,
währeiib bie Bautischler gut organifirt finb. Von 637
in Hamburg beschäftigten Bautischlern finb nur 85 nicht
organifirt. Mit einer solchen Organisation läßt sich
schon etwas beginnen. In seinen weiteren Ausführungen
bespricht Rebner das statistische Material, welches im
Frühjahr auS allen Bauwerkstätten zusammengetragen
ist. Danach beträgt z. B. ber Preis für gewöhnliche
breiflügelige Fenster X 8 bis X 11, der Durchschnitts-
preis -H v bis 9,50; für zweiflügelige Fenster X 5,80
bis X. 9, ber Durchschnittspreis X. 7 bis X 7,50. Für

— SiMfbek. Mit ber Frage bet Bet-
tragSerhöhung beschäftigte sich gestern Abenb eine
zahlreich besuchte Versammlung b e S Sozial-
demokratischen Verein s. Nachdem Genosse
Laa tz e ii eingehend btt Gründe bargelegt batte, die für
niif Erhöhung der Beiträge unb Stärkung ber Partei-
fiminzen sprechen wurde nach eingehender Debatte, an
der sich auch Genoss- Heinrich-Altona betheiligie,
beinahe etnstuumig beschlossen, den bisher 20 Pfennig
betragenden Mon.iisbeltrag auf »0 Pfennig

berieth die Pofllionen 392, 393 und 406 und beschloß
nach dem Anträge Arendt für künstliche Seide
ungezwirnt ober ein Mal gezwirnt, tocr.it ungefärbt X. 30
lBeschluß ber ersten Lesung X 20), gefärbt X 60 (erste
Lesung X 40), zwei Mal gezwirnt X 90 (erste Lesung
* 60). Die Kommission beschloß ferner zn Position 4u6
bie von Bachem mit Rücksicht auf bie Rrefelber Krepp-
Industrie beantragten Zollsätze, undichte Gewebe aus
Seide (Gaze, krepp und Flor) über 20 gr pro Quadrat-
meter wiegend, X 1000 (erste Lesung X 400), 20 gr
und darunter X. 1500 (erste Lesung X 1000).

Die in erster Lesung beschlossene Herabsetzung
der Garnzölle wurde aufgehoben unb
dafür nach ben Anträgen des Adg. Paasche und Gen.
Folgenbes beschlossen: Position 438: Garn, einbrähtig,
roh bis Nr. 11 englisch X. 6, bis Nr. 17 X 8, vis
Nr. 22 X. 11, biS Nr. 32 X 14, bis Nr. 47 JH 18,
diS Nr. 63 X 22, big Nr. 83 X 28 bis Nr. 102
*. 34 unb darüber X 40. Position 410: Garn,
zwei- ober mehrdrähtig, einmal gezwirnt, wenn ge-
bleicht, gefärbt, bedruckt: Zoll des eindrähtigen rohen
GarnS -4- X. 11; ferner Position 442: Garn, zwei-
ober mehrbräthig, wiederholt gezwirnt, roh JH 40, ge-
bleicht, gefärbt rc. X. 48. In Position 444: Dichte Ge-
webe für Möbel- und Zimmeraus st atiung,
wird die Regierungsvorlage wieder bergestelli. In Po
sition 452 Tüll, roh, werden die Sätze auf X 60, 70
und 90 festgestellt und für Position 466: Seile, X 40
beschlossen. Für 481 ■ Jutegarne und 496: Dichte Hauf-
geroebe wird die Regierungsvorlage wieder hergcstcllt.

Die Kommission erledigte darauf die Tarifabschnitte
6 bis 13 (Pos. 544—712) nach den Beschlüssen der ersten
Lesung. Bei dem 14. Abschnitt (Pos. 713—734) wird
für die Position 719 lThonröhren) die Regierungsvor-
lage wieder hergestellt, wonach Trainröhren frei finb,
anbere Röhren unb Röhrenformstücke 40 xj zahlen.
Abschnitt 14 wirb im Uebrigen angenommen. Nächste
Sitzung morgen.

schästigen werbe.
Bargteheide. I n den Flammen um«

gekommen DienStog Nachmittag ist die mit Stroh
aeb.die Kathe be? GenietiibevorsteherS Ahlers in Timmer-
Lorn nicbei gebrannt. Die Bewohner bie auf dem Selbe
waren halten vier kleine Kinder IM Hanse zurückgelaffen.
Drei der Kinder liesen auS bem brennenben Vmne binauf
unb ließen daS jüngste zurück, das in ben Rammen

Riet. Sin ungetreuer ^/"kassirer Wegen
Unterschlagung von 41 26 V" ev'Sgelbern hatte sich dime
der Arbeiter Hahn aus Neumünster vor ber Kieler Sircn-
kammer zu verantworten Der Angeklagte t)<u an zwei
Sonntagen für die Zahlstelle des Fabrik-. Land» unb
HiiljSarleiterverbandes in jleiimünftrr Veitragr rm.
fallirt und von den vcreimtahmten Geldern X 26 für

und arbeitsscheuer Mensch, bat sich von einem Kontrol-
mäbchen lange Zeit hindurch ernähren lassen und dasselbe
trotzdem öfter mißhandelt. Die Mißhandelte ließ sich
mehrfache Mißhandlungen ruhig gefallen und schüttelte

den Zuhälter nicht von sich ab, weil sie ihn und andere
mit ihm befreundete Zuhälter fürchtete. AlS er es
schließlich aber gar zn arg machte unb sie bolbtobt schlug,
faßte sie sich ein Herz und brachte ihn zur Anzeige.

terzig wurde verhaftet unb hatte sich heute vor demaiibgericht wegen Zuhälterei und Körperverletzung zu
verantworten. Die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
stattgehabte Derhanbliuig entrollte von dem Angeklagten
ein abscheuliches Bild moralischer Verkommenheit unb
enbigte mit ber Verurtheiliing bes Angeklagten zu
2 Jahren Gefängniß, 3 Jahren Ehrverlust, lleber-
weisiing an die Lanbespolizeibehörde unb Stellung
unter Polizeiaufsicht.

Wege» Unterschlagung ist eine Untersuchung
gegen einen Zigarrenarbeiter eingeleitet worden. Er hat
etwa 100 Pfund Tabak, den er von einem Fabrikanten
zur Anfertigung von Zigarren erhalten hatte, verkauft
unb baS Gelb in leichtsinniger Weise hinburchgebracht.
Der Fabrikant erleibct baditrch keinen Schaden, weil er
durch einen Bürgen gedeckt ist. Letzterer hnl die Anzeige
erstattet.

Mit einer erheblichen KonsverlehnnK wurde
gestern Nachmittag ein Fräulein auf der Flottbeker
Chaussee aufgefunben. Die Verletzte, welche sich bei
einem Sturz zur Erde in Folge Ohnmachtsanfalles die
Verletzung zugezogen hatte, wurde durch die Sauitäts-
kolonne bet Feuerwehr nach ihrer Wohnung in ber
Palmaille gebracht

Erhebliche Brandwunden zog sich falt' Vor-
mittag bas Dienstmädchen Grote, baS bei einet Herrschaft
in Bahrenselb bebienftet ist, badurch zn, baß es'sich aus
Unvorsichtigkeit einen Tops kochenden Wassers über bie
Beine riß. Die VedaueruSwerthe fand Ausnahme im
Krankenhause.

Ertrunken ist gestern Nachmittag in ber Elbe in
der Nähe von Teuselsbrückc ein Mann der Beiatzmig eines
Kutters, ber bei Fiiikmtvärder vor Anker lag. Der Mann,
ber Schauer heißt, kehrte in einem Boot von einer Fahrt
an'S Laub zurück und fiel, was Passanten auf der Eld-
chaussee bemerften, über Bord. Die Insassen eines Ruder-
boots wurden auf den llnglücksfall aufmerksam gemacht,
doch war ihnen eine Rettung des Verunglückten nicht
mehr möglich. Die Leiche des Veritnglückten ist noch
nicht aufgesischt worben.

Verdüchtia. Drei sogenannte Naturforscher, welche
in vergangener Nacht eine schottische Karre mit mehreren
Ascheimetn mit sich führten, wurden angehalter.. Da sie
sich über bett Erwerb ber Ascheimer nicht anszuweisen
vermochten unb angenommen wirb, baß sie dieselben
gestohlen haben, geriethen sie in Hast.

Verhaftet wurde ein Matrose, weil er eine an-
genommene Heuer trotz erhaltenen Henervorschusses nicht
angetreten hat. — Ein anderer Seemann, ber aus Lübek
gebürtig ist unb fett bem Jahre 1896 wegen Gesangenen-
befreiung gesucht wirb, würbe ebenfalls verhaftet.

TVttndsbek.

>< Eino dunkle lÄeschichtc. In der Dunkelheit,
will ein in Marienthal bedienstetes Mädchen von einem
Mann überfallen worden fein. Nachdem derselbe der
Ahnungslosen ein Tuch über ben stopf geworfen hatte,
schrie sie laut um Hülfe, woraus bei Mann von dem

meiner Landsleute zu mildern." Auf eine Mittheilung
von Phipps an daS Kolonialamt, in ber er bie Einsetzung
eines Ausschusses unb unabhängige NecheiischastSablegiing
vorschlägt, erklärte Chamberlain seine Zustimmung unt

sagte, wenn Phipps einn rftanben sei, werde er einen
Engländer alS drittes Mitglied ernennen. Die Gabe
würde viel mehr die Sympathie ber Euglänber für sich
haben, wenn sie für alle Wittwen unb Waisen ohne
Unterschied ber Nasse verwenbet werbe. Ader wenn
schließlich bestimmt werbe, baß sie nur bett B .ren zu
Gute kommen soll, fei er doch Willens, seinen Beistand

bei der Sicherung einer geeign-ten Verwaltung zu ge-
währen. Die von Phipps gestiftete Summe ist nur für
bie Wittwen unb Kinder defttinntt

London, 25 Oktober. (W. T. B.) DaS irische
Mitglied des Unterhauses D’Ioiu el wurde heute unter
der Anklage der Bedrohung bei haftet.

Paris, 25 September. (W.T.B.) Ter „Figaro"
Veröffentlicht unter Vorbehalt eine Privatdepesche auS
Soe u l vom 21. b. M., wonach dort baS Gerücht ver-
breitet sei, ber ö n i g Don fi o r c a fei tobt Die
Devesche sügt hinzu, cs seien emße Verwicklungen z»
belürchten, will baS koreanische, japanische unb russische
©lernens, baS sich b.n Einfluß in Korea streitig mache,
jedes einen eigenen Throiikandidatcii hätte.

Coinuientry, 25. September. (SS. T. B.) Der
Kongreß der französischen Grubenarbeiter beschloß Ver-

Ünterütanen Hentschel in Kapstadt ist Folgendes ber
Thatbestand: Nachdem Hentschel im vergangenen März
den Neutralitätseid geleistet halte, versuchte er, nach
Deutschland abzureisen. An der Grenze wurde er auf-
gehalten und man entdeckte bei ihm in Kastern -Kuriositäten
verborgene Schriftstücke, die General BeycrS ihm für
Krüger und Dr. Leyds mitgegeben hatte. Hentschel er-
klärte, von dem Inhalt der Schriftstücke keine Kenntniß
gehabt zu haben, räumte aber ein, daß ihm für die Ueber«
bringnng lOOo Pfund versprochen seien.

Tie sranzösische Gesellschast für drahtloseTele-
a ra6bie und Tetephonie wurde «rmächtigt, an
dem Kap de la Hugue, nördlich von Cherbourg, ihre
erste große Station für Funkenteleßraphie anzulegen.
Die dort passirenden deutschen Dampfer würden mit der
Station verkehren können.

_ Der spanische Minister deS Aetißeren bestreitet, die
-lbsicht zu haben, die CbaffarinaSinseln (int
Osien ber marokkanischen Nordküste. D. N.d.) einer
Privatperson zu überlassen.

Dem „Daily Cbronicle" wird aus Konstantittopel
gemeldet. Ter hiesige russische Botschafter erhielt ben
Auftrag, von der Pforte die Konzession zur Anlage von
zwei russischen Kohlen st atiouen zu ver-
langen, von denen die eine ant Aegäischen Meere, die
andere an einem noch nicht bestimmten Punkte der Cüd-
küste des Schwarzen WleereS hegen solle

Frankfurt a. M., 25. September. (SB. T. B.)
Die „Fiaitkf. Ztg." meldet ans Koustmitiuopel.- DaS
AppeVgericht in Betnut verwarf die Berufung ber griechisch-
ortboboren Mönche, bie wegen bes Angriffs gegen bie
deutschen und italienischen Franziskaner tu Jerusalem
verurtheilt waren, einstimmig. DaS erstinstanzliche Urtheil
wurde bestätigt. Die orthodoxe Bevölkerung brachte
bedeutende Mittel auf, um eine Aenderung des ersten
Unheils herbeiziiiühreti: deshalb waren auf Veranlassung
deS türkischen Justizministers zwei Richter des Slppell-
fenats als befangen vorher abgesetzt.

Cclge, 25. September. (H. C ) Die Möbringh'che
Holzwaarenfabrik wurde in der vergangenen Nacht von
einer Feuersbrunst beimgesucht. Zwei ;st t n b c r
im Älter von 11 und 6 Jahren sind verbrannt.
Tie EntstebungSursache ist unbekannt.

Mädchen abließ und in ber Dunkelheit bavonlief. Watz
an dieser etwas bunflen Geschichte wahr ist, wirb wohl
die Untersuchung ergeben.

X Ueber die Pulsadern schnitt sich gestern in
einem Park in Marienthal ein Kaufmann T. ans Hamburg.
Der von Blutverlust stark geschwächte Lllaun wurde dem
städtischen Krankenhause zugeführt, wo er bedenklich bor=
niederliegt. Familienzerwürfniffe sollen das Rlotiv zu
dem Selbstmordversuch bilden.

X 21 nS dem Schöffengericht. Einer von
den „besseren" Ständen. Vor einigen Wochen
befand sich ber Kaufmann P. ans Hamburg auf einer
Vergnügungsreise, bie er noch badurch zu würzen suchte,
daß er, wie das in ber „besseren" Gesellschaft, wenn sie
sich in animirter Stimmung befinbet, üblich ist, allerlei
Unfug verübte. ?liS der Jünger Merkurs eines Schau-
kastens ansichtig wurde, zertrümmerte er denselben, wobei
er abgeiaßt wurde. Den „bös- und muthwilligen Streich"
ahndete das Gericht mit citier Geldstrafe von 4t. 50.

Harburg unb Wilhelmsburg.

r. Aus schreckliche Weise um'S Leben ge-
kommen ist vorgestern gegen Abend ber Landwirth
Adolf Förstemann, wohnhaft Hiitterm Schönenfelde in
Wilhelmsburg. Der in ben sechs ziger Jahren stehenbe
Siann war mit einem Korb nach einem eine Strecke
Hutter seinem Wohuhause belegenen Wettern gegangen,
um Brennnesseln, bie als Schwetnesutter bluten sollten, zu
fdjneiben. Bei dieser Arbeit hat ber alte Mann muth-
maßlich bas Gleichgewicht verloren unb ist kopfüber tit
ben Wittern gestürzt, wobei der Kops im Morast stecken
blieb unb ber Mann so ben Tod durch Ersticken sand.
Dem Anschein nach hat sich ber Verunglückte durch Au-
klammerii an bie Zweige eines an der Unfallstelle be-
findlichen Baums retten wollen, ba man dieselben abge-
brochen vorsanb. Der Bedanernswerthe würbe, nach-
dem ihn seine Angehörigen vermißt hatten, gestern Vor-
mittag als Leiche an der erwähnten Stelle von feinem
Nachbar aufgefunben. Ueber bie linke Hand war ein
Handschuh gezogen, während die Rechte das zum N-fsel-

tchneideii benutzte Messer noch krampfhaft sesthielt. Diestiche wurde nach der Wohnung gebracht.

Bremen.

Die Bürgerschaft nahm gestern Abend mit großer
Mehrheit den Antrag an, den Senat zu ersuchen, durch
feinen Buttdesralhsbivolliuächiigten unverzüglich zu bean-
tragen, Angesichts ber stetig fteigenben Flctschpreife baS
besteheube Viehes ns uhrverbot für die ge-
[aumite Reichsgrenze aufzuheben.

Schleswig-Holstein.

sich behalten Außerdem hat er die ihm übergebenen
Utensilien, als Sammelbuih, Mappe und Stempel, nicht
wieder abgelicfcri. Tie letztgenannten Gegenstände will
Hahn verloren haben. Das Urtheil lautete auf vier
Wochen Gefängniß.

Gin abermaliger Fall von MajestätS-
b e r e i b l g u n g gelangte heute vor ber hiesigen Straf-
kammer zur Verhanblung. Angeklagt war ein Maler-
gehülse Namens Friebnch (»rote, (fr hatte t n
Rendsburg gebettelt unb war dabei von dem
Polizeisergeanten Bekenborf abgesagt worden. Bei feiner
Fortführung soll er sowohl ben deutschen Kaiser als
auch den Polizisten arg beleidigt haben. DaS Gericht
ticrurtfaitte ben bereits ältlichen Uebelthäter
zu 8 Monaten Gefängniß.

Uetersen. Der Sozialdemokratische
Verein hielt am Sonnabend eine gut besuchte Ver-
sammlung ab. Gs wurden die Stadlverordneten-
wahlen behandelt. AIS Kandidaten wurden die Ge-
nossen Vogt für Herrn Schlichting unb Schinkel
für Herrn C. Metzer einstimmig ausgestellt.

Hnsnm. Am Mittwoch Morgen explodirte ht der
Meierei in Viöl bie Zentrifuge. Drei Personen wurden
schwer, mehrere andere leicht verletzt. Ein Meiereilehrling
ist seinen Wniiden bereits erlegen.

Briefkasten.

1001 Nacht. Nach bem Wortlaut dcr Gesetzes,
und besonders bann, wenn Sie inzwischen in Altona
Staatssteuern bezahlt haben, ist die Sache nicht an-
gängig. Sie können ja aber trotzdem durch ein Gesuch
an den Senat (nicht an die Steuerbehörde) um Ge-
stattung von Nachzahlung sehen, ob man Ausnahmen
zuläßt.

St. Ttnrtti. Sie schreiben im Auftrage; aber in
wessen, geben Sie nicht an, auch nicht Ihre Adresse.
Ehe uni- iiichi Gelegenheit gegeben worden ist, uns von
Ihrer Glau rilrbigreit oder von dcr Wahrheit des von
Ihnen Behaupteten zn überzeugen, können wir die Sache
nicht anschneiden.

Muschkaier-Ecke. Einer der schnellsten v-Zsige,
und zwar zwischen Berlin und Hamburg, braucht zur
Durchmessung dieser 288 Kilometer langen Strecke
3 Stunden 40 Minuten. — Im Durchschnitt fahren die
V-Züge etwa 70 Kilometer in einer Stunde.

Zwei Streitende. Gesetzliche Hindernisse fteheu
, einer Heirath zwischen Kousin unb stoufitic nicht entgegen.

Dumme, St. Georg. Tas Heiligegeistfclb nm«
, faßt 280 5oo Quadratmeter.

G. F. S. D. 109. Darüber ist in ber Gewerbe-
ordnung nichts vorgefefan; p ohl aber bestimmt § 127
derselben, daß dem Lebrliug die zu feiner Ausbildung
(Fortbildungsschule^ unb zum Besuch des Gottesdienstes
an Sonu- unb Festtagen erforderliche Zeit und Gelegen-
heit nicht entzog, u werden bars.

Unglückliche Frau. Sie können unter diesen
umständen ohne Weiteres den Mann verlassen unb
haben Anspruch auf Alimnttation, bie Sie auf Armen-
recht durch einen Rechtsanwalt geltend machen müssen
Sie müssen sich selbstverstäublich in ber neuen Wohnung
sofort bei dcr Polizei anmelbrn, können dem Mann bai
Betteten Ihrer Wotniung verbieten unb ihn wegen »Miß-
handlung beim Schöffengericht verklagen.

Gilt Bedrängter. Tagcget kann nur Verein-
barung in Güte fallen, da die mündliche Abmachung zu
Recht besteht.

Dunimer Holsteiner. Trotzdem muß bezahlt
werden.

Bier Streitende. 1) Ta? Sozialistengesetz fiel
am 30. September 1890 2) Der erste Maises,zng in
Hamburg sand am 3. Mai 1891 nach dem voriicr
Park statt.

C F., Wilhclmincnstraffe. Derartige gesetz-
liche Bestimmungen, oder P-lizew.-rorbnmigett bestehen
nicht, aber es kommen andere Bestimmungen des Bürger-
lichen Gesetzbuches, und zwar zunächst § 618 in Betracht,
wonach der Arbeitgeber zum Schadenersatz bann Der«
pflichtet ist. wenn er „bie ihm in Ansehung des Lebens
unb ber Gesundheit bcS (zur Ausführung eines Auf-
traßS) Verpflichteten obliegenden Verpflichtungen" nicht
erfüllt. Die Sck.adetieisotzpflicht regeln bie 84t- big
846 des Bürgerlichen Gesetzbuches. — Sprechen Sie ge-
legentlich einmal wieder vor.

mann von W. 40 4 Fahrgeld erhalten hatte, ben W., ob er
denn noch mehr Geld habe. W. bejahte das und zeigte
zum Beweise sein Portemonuaie. Körber griff hinein und
nahm ein Zweimarkstück. AIS W. fein Geib zurück-
perlangte, erhielt er als Antwort einen heftigen Faust-
schlag von K., ber ihm auch, freilich vergeblich, Uhr
nebst Kette zu entreißen versuchte. AIS W. auS Leibes-
kiästen um Hülse schrie, liefen bie beiden Leute davon.
Sie wurden aber verfolgt unb sehr bald bingfeft ge-
macht. Gegen S. würbe baS Verfahren sehr
halb eingestellt, weil er an der That des
störber sich gar nicht beiheiligt hatte. Der Angeklagte
stellt die Vorgänge ganz anders dar. Er sagt: W. habe
ihn bei dem Spaziergänge beschimpft unb von ihm bafür

nben Monatsbeitrag auf 30 Pfennig
zu erhöhen. — Genosse Grüuwaldt, Mitglied
der Schulkommission, theilte mit, daß die nächste Sitzung
der Gemeindevertretung sich mit der Uebernahme
ber Schule auf die politische Gemeinde be«

bem Etablissement „Evvettdorser Baum" ftattgefunben
batte. In jener Verhanblung gaben bie Geschworenen
zuerst ein Lerbikt ab, nach bem bie Angeklagten schuldig
geib’-efan waren. Der Gerichtshof hielt ben Spruch für
form.ll mangelhaft und schickte die Geschworenen
zur Aenderung des Spruches in das Berathungs-
zinimer zurück. Das nette Verdikt verneinte
sämmtliche Schulbfragen, worauf die kostenlose Frei-
sprechung sämmtlicher Angeklagten erfolgte. Die Staats-
anwaltschaft legte Revision ein, worauf das Reichsgericht
den zweiten Spruch kassirte und bett ersten Spruch als
ben formell allein gültigen erklärte. Sius Grund dieses
Spruches wird tun noch einmal verhandelt, weshalb
zu ber neuen Verhandlung Geschworene nicht hinzugezogen
werben. Zwecks Ausmessung ber Strafhöhe wird jeboch
bie ganze Beweisaufnahme wieberholt. Nach Schluß
betreiben verurtheilt das Gericht die Brüder Hagen zu
je 8 Monaten Gefängniß, GerdeS zu 10 Monaten
Gefängniß. Alle drei Verurtheilte werben sofort in
Hast genommen.

säuren) , «fass end bis Positionen i4e> bis 262 Die : RosemneS, den Oberrichter von Transvaal, Sir
Kommission nahm nach kurzer allgemeiner Erörterung ohne ' Richard Somomon. ben (Brneralftaatsanmalt von
Etnzetberatbung den 4 Abschnitt, umfassend die Positionen i Transvaal, oder Sir Gould Adams, ben ste II-
263 bis 388 (chemiiche und obarmazeuniche Erzeugiusse vertretenden Gnvernör ber Oranjekolonie, vor und
und Fardewaaren) nach den Beichlusicn der ersten Lesung fügte binju: „Ich schließe Fneden im vollsten Sinne
an unb begann den 5. Abschnitt (Spinnstoffe). Sie des Wortes. Mem einziger Platt ist jetzt, das Unglück

in ber Gilt nnd ane Versehen weggeblieben,
setzt werde es aber stets megbleiben , denn zwingen
könne man Schreiber nicht zu demselben. Nun erfolgte
bie Privatklage. Dr. Oppenheimer meinte, in ber Weg-
lassung be8 Wortes liege ohne Zweifel eine Mißachtung
beb Klägers, zumal eS, wie das zweite Schreiben zeige,
absichtlich weggcblieben sei. Der Vertheidiger Dr. Suse
widerlegte spielend diese letztere, völlig haltlose Behauptung
und zerpflückte im Uebrigen in recht sarkastischer Weise
den Standpunkt beS Klägers, der sich für eine Art
Majestät zu halten scheine, bei der schon eine nicht er-
wiesene Höflichkeit zur Beleidigung werde. Das Gericht
theilte die Ansicht deS Vertheidigers und sprach den An-
geklagten kostenlos frei. Dem anscheinend sehr empsind-
lichen Kläger wurden sämmtliche Kosten auferlegt.

W'gen Beleidigung und Bedrohung
deS Maurermeisters Strauß hatte sich vor
dem Schöffengericht V unter Vorsitz des Amtsrichters
Dr. Schemmann der Bauarbeiter W. tu verantworten.
Im Mai d. I. war der Bauarbeiter B. einen Tag bei
Strauß beschäftigt. Er gertelh mit ihm in Differenzen
und Strauß soll dabei den B. in gröblichster Weise be-
leidigt haben. B. niachte feinen Kollegen am Dau Mit-
theilung, die den Kollegen SB. beauftragten, von Strauß
Zurücknahme der Beleidigungen zu ber langen. W. ver-
handelte mit Strauß und gelegentlich dieser Ltrhattd-
lungen soll SB. zu Strauß gefaat haben, er sei werth,
daß man ihm baS Genick umdreye, denn et wolle bie
Arbeiter mit Gewalt betrügen. W. bestreitet das, doch
hält daS Gericht den Thatbestand der Anklage für er-
wiesen und verurtheilt SB. zu 3 Wochen Gefängniß.

Osterath, 25 September. (W. T. B.) Amtlich.
Am Block 48 ist ber Personenzug Nr 231 auf
ben Schluß beS E'ü ter z nges Nr. 6239, ber
dort dielt, aufgefahren Verletzt würbe Niemanb.
Der Sstiiteb würbe durch Umfteigen aufrecht erhalten.
Das Geleise Oppum—Osterath ist frei.

Drcsven, 25. September. (W. T. D.) Gegen-
über ber Meldung verschiedener Tageblätter, daß die
sächsische StaatSregierung bie Durchführung ber Per-
fonenlarifreform in den Staatsbahugebieten
endgültig beschlossen habe, erfährt baS „DreSd. Jonni."
auS zuverlässiger Quelle, baß in Folge brr in der letzten
SiänbeDerfammlung mehrfach gegebenen Anregung zwar
Erwägungen über die Personentarifreform im Gange,
aber noch keinerlei bindende Beschlüsse in dieser Richtung
gesoßt worben seien.

Stuttgart, 25. September. (SB. T. B.) Der
Kemeinberath lehnte ben Antrag bei Sozial-
demokraten auf zeitweilige Aufhebung der st ä d l i s ch e n
F I e i s ch st e u e r mit großer Mehrheit ab.

Wie», 25. September. (W T. B.) Wie die Blätter
melden, erhielt der Untersuchungsrichter in Sachen Jellineks
bie Mittheilung, Jellinek lebe unb befinde
f t ch in Sicherheit. Einem aus England einge-
gangenen Telegramm zufolge soll Jellinek sich bereits auf
ber Fabri nach einer englischen Kolonie befiiibcn.

Budapest , 25. September. (SB. T SB.) In
Neusatz fand eine von etwa 10000 größteniheils
kroatischen Serben besuchte Volksversammlung statt, bie
gegen die Gewaltthätigkeiten und Plünderungen ber
Kroaten besonders in Slarani proiestirte und bie Be-
strafung der Schuldigen, sowie die SchadleShaltung der
gelchäd'gten Serben ferbert und ferner die Mißbilligung
gegenüber dem Slgramer Gemeinberaih unb ber kroatischen
Landesregierung auSsprichl.

Szcgebin, 25 September. (SB. T. B.) Der
Budapester Privatbeamte Sllots Krisch ist auf Grund
eines Artikels in der Großlikmdaer „Alldeutschen Ztg."
einstimmig der Aufreizung, begangen durch bie Presse,
schuldig erkannt und zu vier Monaten Gefängniß und
2uO Kronen Geldstrafe verurtheilt worden.

Wroffkiktnda, 25. September (SB. T. B.) Die
Polizei tote» heule den alldeutschen Redaktör Arthur
Korn anS.

London, 25. September. (SB. T. B.) Henry
Phtlpps. Mitglied bes Carnegie Stah11rustes,
hat General Botha 100 000 Dollars zur Verfügung ge-
stellt und bemerkte babei, er hoffe, baß ber Friebe jetzt

Bremen 25. September. (SB. T B.) _..
Bürgerschaft nahm gestern Abend mit großer
Mehrheit ben Antrag an, den Senat zu ersuchen, burch

I über dem Durchschnitt, 5 Betriebe mit 69 Kollegen Der» I Frankfurt et. d. C., 25. September. (H. (i.) Zu
s dienen den Durchschnitt und 21 Betriebe mit 258 Kollegen I dem Torfe GortSdorf, im streue Königsberg-Neu mark,

•f™ I sieben uns.: dem Durchfchuittslohn. Die letzteren Wen-1 wurden, wie bie „C'cr.itg. meldet, gestern durch eiuen
' .. — ? i«I8te6en Stonii sieben Baueruwiribschaficn unb ein

mann u. Rofaobin, Eblers, Fick Hintze. Horn, Höppner, I ArbeiierwohuhauS, im Ganzen 25 Gebäude, in Asche
' “> -• 'M, gelegt.

.E' n- S i tz un g o h n e G e s ch to orene. — ,lrurn utlu -u- -°«.
»prkl d. J. wurde vor de« hiesigen Schwurgericht gegen fi::b bie „„„ K.^ow, Bohlmat-n, Dau, Dom-
die Bruder Gustav Wllbesm und Herman« Adolf Ha aeu / — - - — - - -- - --

unb ben Arbeiter Wilhelm Gerbes wegen gemenifd)aft= I st a fae. Kracke u. Wolfram. Krüger, Bettelmann, Pitz-
lichenHaitsfncbensbrucheS.Aufru-iis.Getangeiieiibefreiung 1
unb Widerstandes verbandelt. ES ftanb ein Exzeß zur
Erörterung, ber am Abend dcs 10. November 1901 tn

vreise zu erringen Des Weiteren betont Redner, daß
1 eine Tarisvereinbar.mg, wenn sic von beiden Seiten
° Anerkennung finden soll, nicht plötzlich von einer Seite

aufgezwungeu werden bars. Auch fei eine ganze Reihe
Vorbedingungen zu erfüllen, von denen die wichtigste

: ber Ausgleich ber Akkordpreis- unb Lohudifferenzen ist
1 Auch bie wöchentlichen Abschlagszahlungen find überall
' mutbestens auf die Höhe beS vereinbarten Lohne? zu
1 bringen. An bem Zustandekommen des Anschlägertarifs
1 fei drei volle Jahre gearbeitet worden, weicher Zeitraum
1 wohl auch für einen Tarif der Werkstattgejellen nöthig sein
> wird, zumal derselbe ja weit komvlizirter sein muß als
1 ber ber Äiffchläger. Die Ueberfiunbenarbeit habe sich in
1 letzter Zeit in den Bautischlereien auch wieder mehr
1 eingebürgert. Während früher von ben Unternehmern
। sowohl tote von ben Arbeitern eint gewisse Ehre bann

getunben würbe, keine Uebe,'standen zu arbeiten werde
hier wieder viel gesündigt Dir Honptschuld trifft hier
unbedingt bie Kollegen selbst .ttben sie ben Anforde-
rungen der Unternehmer keinen SBibcrftanb entgegensetzen.
Da keine Diskussion beliebt wurde nahm man an. daß
bie Kollegen mit dein von de' Verwaltung eingeschlagenen
SBcge einverstanden finb. — Nach kurzer Ermahnung bes

‘ Vorsitzenden an die Kollegen nai Schluß der Verfauim-
; lung ein.

Sektion Nummer. Ceifamn-Irng am 14 September
bei Hannemann, Baulostram Tn Abrechnung vom Juli
wurde für richtig beiunbeti woraw dem Kassirer Le-

charge ertheilt wurde. Sodann stellte ber Vorsitzende fest,
daß. bevor bie letzte Aussperrung erfolgte, bie Gewerk-
schaften Dom 15. Februar bis 20 Ium mit der Bau-
geroerfSinming unterhandelt hätten, aber durchaus keine
Einigkeit erzielen konnten, weil dii Junut-g unter bem
Druck deS Arbeitgeberneroartdes steht Bei früheren
Streiks hätten wir nur mb den hiesigen Arbeitswilligen
zu kampier gehabt setzt würden aber nach aller Herren
Länder Agenten geschickt, um Arbeitswillige anzuwerben.
Die Gewerkschaftei' Deutschlands inüßten sich mit ben
frein ben Gewerkschaften in Verbindung setzen, um in
solchen Fällen die Arbeitswilligen mehr aufzuklären
Daraus wurde beschlossen, ein Herbstvergiiügen abzu-
halten. Die Lokalfrage soll das Festkomite dis zur

i nächsten Versammlung regeln Jn's Fenkouiitt sind fol-
gende Kollegen gewählt: I. Pcpei.^J Helms, A Reincke,
C Schulz und H Holm. Zuui Schluß gab ber Vor-
sitzende ben Mitgliedern zur Kenntniß, baß die Kollegen
St agilst Grünwald und Martin Alders nicht mehr als
Mitglieder zu betrachten finb. (Der Schriftführer wird
ersucht, bei Berichten, bie zum Druck gelangen sollen,
nur eine Seite deS PapterS zu beschreiben. Die Rebaktion.)

Landgericht.
25. September.

Strafkammer IV. Bors. : Landrichter Dr. Grafemann.
Staatsanwalt: Dr. Alberts.

Wegen fahrlässiger Tvdtung unb
Körperverletzunß wird gegen ben Zimmermann
Joachim Georg Friedrich August S ch a l k a u Anklage
erhoben Ter Angeklagte hatte im Anfang d. I. bie
Leitung ber Zmimererarbeiten an einem Neubau des Bau-
unternehmers K. in ber Zollvereinsstraße übernommen
Am 22. April brach ein _ unter feiner Leitung unb Bei-
hülfe erbautes Schutzgerüst, bas mit einer großen Menge
von Schalbrettern belastet war, zusammen, wobei ein
Arbeiter B. gctßbtet unb ein anderer Ai bester unb ein
sttiabe erheblich verletzt wurden. Dcr Unfall soll von
Sch. dadurch vcrjchuldei sein, daß ei bei dem Ausbau
des GerüstcS, das zum Tragen großer Lasten be«
stimmt mar, nicht bte erforderliche Öorfidit geübt und die
llufallverhütuugSvorschristen der BauberuiSgenosseiiichast
faß gänzlich außer Acht gelassen hat. Tcr Angeklagte
bestreitet OieS und behauptet, daß er die Regeln der
Baukunst bei dem Ausbau deS Gerüstes wohl in Bettuch,
gezogen habe, jedoch fei die Belastung eine weit größere,
als zur Zeit ded Ausbaues bestimmt, gewesen. Von den
Zeugen wirb behanvtet, daß bei Angeklagte schon am
Tage vor der Katastrophe unb dann auch noch einige
Stunden zuvor auf ben bedenklichen Zustand des Ge-
rüstes ausmerksatn gemacht worben sei. Die Gutachten
ber Sachverständigen lauten derart ungünstig für ben
Angeklagten, daß der Staatsanwalt sich veranlaßt sieht,
gegen ihn eine Gesängnißstrase von 4 Monaten zu be-
antragen. DaS Urtheil lautet sogar auf 6 Monate Ge-
fängniß, indem das Gericht anntmmi. -aß der Ange-
klagte in außerordenllich tahrlüssiger Weife beim Bau
deS Gelüstes vorgegangen fei.



«einzeln und als Spezialität
WvhuungS - Einrickt. lie-
fert in gediegener Ano-
füliruug (eigene Tischler
und Tapejier-Werkslätt.)

auch aus

zn kaulanten Bedingunger..

Möbclfnbltk intb Lage

S. jsresbvski,
Kaiser Will>elmstr. 07,

I. und 11. Gig.
Kein Laden.

Leine yanswirihsMseige
Keine binkasfirer.

ganptlrolleüte, 8S Grosze Bleichen 88. Kaiser Wilhelmstrasze 86, „filfiekshaus“.

In der am 24. Septbr. stattgefundrnen Ziehung 5. Klasse 8. FiibeKer Ktaats-Lotterie

fiel abermals

g: der Hauptgewinn -S

45000UM

auf Ur. 16954 in Achtel-Theilung

in meine HauptkoUekte.

Goldene Hochzeit.

fifrr W. Albers unb ßras,
inobnhflft Beddel, Sieldeich 6,
feiern am 86.Septem der im engsten
FamUientrcisrdaeFestder goldenen
Hochzeit. Beide Gpelentr sind noch
sehr riislig, der Jubilar ist 74 und
dir Jubilarin 67 Jahre alt. Durch
seine Thätigkeit nk< Kommandör
der Jrnciwchr aus der Beddcl, der
Herr Albers seit 34 Jahren mit
grohem Pflichteifer augehört, hat
sich der Jubilar nicht allein aus
der Bcddel, sondern viel weiter
hinaue« einen wohlbekannten und
geachteten Ramen erworben.

Jamilie Albern.

2577
2708
2741
2753
2785
2801
2813
2829
2867
2892
3055
3099
3209
8235
3248
3274
3301
3311
3385
4647
4668

Schluss der Saison: 2. Ottoher.

Zirkus Busch
-CSCj St. Pauli, Zirkuffweg.

Honte, Freitag, 7j Uhr Abends:
Humor. (Sala-Abend.

T nwnf A* T AA m. sein, dressirten
Jjdvdlcl laue Maulthier.

Hani« In Wüttiin?

Leo» u. Emre Klowns.
Frau Theres«- Hcnz, Schulreiterin.
8 echt iniport. a« ab. Vollblut-

SehiinmelliengKte,
▼«geführt von Herrn Paul.

Zum Schluss:

KIoibSücc,
Origin. - Pantomime des Zirkus Busch.

Sonnabend: Gala-Benetiz für

RrL Martha Mohnke.
Sonntag: In beiden Vorstellungen:

ygt" Klondike. "W
Na«‘bmittags« 1 Kind frei.

Uersammtung

betreffs Beerdigungswesen

am Sonntag, 28. September, Vormittags 11 V» Uhr,

im Lokale des Herrn Springborn, Valentinskamp.
TageS- Ordnung:

Vorbesprechung. Rene Einrichtung der BeerdigungSübernehmlMge«.
Referent: Carl Schaumburg.

Mitgliedsbuch der Sozialdemokratischen Verein« lcaitimirt.
Fritz Haack.

Anzeigen.

(Für den Auzeigentbeil ist die Redakttou dem
Publikum nicht verantwortlich.)

(«iliickslinus

PaillrsKKt'rIllrmHüstli.MI.

200 Mk.

H X

151

soweit

Ungenirter

werden auch in Pfand genommen.

Herren- und Knaben

Dovcnfleet 49. Fernspr. 4864.

9nm 1 *• L 3hn. z. denn. Zu erfragen:
gtilil l.lll. Schwcn-kchr. 63, H. 4, 1. L

Wkiiltrnüknübsllll, 10 Hopfeiiinarktb.

M Äfi*I Betten, Hausstand, Ramich fnuil
dUVUil, Hammerbrookstr. 104, Karte gen.

4687
5211
8976
8979
8982

10228
10241
10244
10374
10389
10392
11217
11225
11244
11247
11265
11451
11470
11739
11741
11777

47080
47090
47433
47476
47480
47615
48211
48358
48710
48792
48849
48855
48882

42656
42872
43304
43336
44030
44031
44033
44059
44151
44178
44268
44304
44389
45906
45944
46399
46453
47003
47017
47021
47<>36

34183
34196
34259
34270
35599
37120
37147
37187
37422
37423
37466
37493
39275
40363
40767
40776
40790
41110
41296
41297
42639

28574
28825
28893
30435
31639
31658
82330
32387
32399
33124
33200
33808
33833
33837
83849
33885
33886
34070
34077
34080
34090

Nicht abgeholte Loose 5. Klasse können,
vorräthig, nachträglich noch erneuert werden.

23887
25585
26o25
26103
26122
26255
26300
26340
26387
26547
26587
26647
26656
26732
26821
27084
27844
27870
28152
28473
28565

Kes. möbl. Part.-Zim., pass. z. Zig.-
Lade». Offerten bis Montag Morgen
Filiale Erdmauustr. 14, Part., Ottensen.

St Georger Leihhaus,

Hansaplatz 11

Achtung! Achtung!

Kaum und ßaiiarbritcr!

Hierdurch den Mitgliedern zur Nach-

richt, daß die Angelegenheit bei dem

Unternehmer Baumhauer, Bau

Wohldorferstrahe, geregelt ist.
Die Vorstande.

(viugang.
Mobilien, Pianos und Fahrräder

11832
11859
11870
11933
11965
11975
11985
12000
13224
14524
14591
17243
17247
17278
17289
17300
17745
22368
2320«
23276
23300

Skmmibcnd: Rosenmontag.
Sonntag: Es lebe das Leben.
Montag: Hedda Gabler.
Dienstag: Die Dyrauuei der Thränen.

Geöffnet 5 Uhr Morgens.
L 3>8lad. zrv. d. Biegberg u. GerkenStwiete.

300 Mk. auf Nr. 23220

auf Nr. 14511 200 Mk. auf Nr. 26165

492
667

1007
1020
1035
1037
1813
1824
1842
1845
1864
1865
1875
1947
1980
2017
2031
2051
2069
2508
2521

Ein saft neues Fahrrad (Seidel A
Aiinmann) mit abnehmbarer Lenk
stauge biUifl 4» ver ansen.

Otto f,eimit«,
Bahrenselderstr. 40, Ottensen.

Ein gut erh. Kiicheuschr., Bettst. mit
Federe., Spiegel u. Eckichrauk sof. bill.
zu verkaufen. Schlcuscnstraste 15, pt.

/(* und Auskunft, m Pro-rßs., Slns.rt.

el E ft d - Vertrag., Gesuch , Besorgung v.
XA u III Heiniülbsvap., Emz.sauIer LchuId.
Cj ' Kaiser Wilheln>strafte 4, I.
Geöffnet Morg t>. 9—8 Abds. Sonnt, v. 11—1.

Prei. 40 Pf«.
Bei Eüizrlbezug bitten nnr unt Änleirdrmg

der Betrages nebst io Pfennig für Porto in
deutschen Briefmarken.

statt gehabten Ziehung 5. Klasse 8. Lübekisclier Staats-
IjOtterie wurden meiner Haupt-Kollekte folgende Gewinne zu Theil:

500 Mk. auf Nr. 32304 500 Mk. auf Nr. 47408

Jimi hochklkWtk Villlklü^rzikdrr,
beim Schneider nicht abgeholt, sollen billig ver-
kauft werden. Jenischftr. 51, pari. r.

SNT Für WiederverkäuferI

Kautabak:

'U'L.äOa» sza. 70 verschied. Sorten)
in Rollen ® von 1 A 40 an,

2 Rollen 15 aj, 8 Rollen, mittel, 55 4,
Schwarzen Rr. 1, 21 Düten za. 1 ® 85 4,
Bremer 24 Düten ja. 1 ffi 1 X

Ad. Mehmel.

te' Skalkhib Grand. Neu!

P«irt(igenossen sowie Freunde und Bekannte
mache hiermit anlmeeksain auf den in meinem
Lokale, Brennersilrafte 52 (Steller), neu-
gegründeten Skatklub „Grand“. Der
erste Preis Skat findet Sonnabend, den
27. Tevt., Abends l>hr, statt. Dazu ladet
bdfbchsr ein P1- . Ssdr, Vrrnnerslr. 52,St.Äeorg,

Todes-Anzeige.

Hierdurch die traurige Mitthiiiung, daß
unser aktiver Turner

Georg Schrader

am 24. September nach langem, schwerem
Leiden in seinem 20. Lebensjahre gestorben
ist. Wir verlieren in ihm ein treuer
und strebsames Mitglied.

6h re seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Sonntag,
28. September, Nachmittags 2 Uhr, von
Menckes Silke 39 aus statt.

Versammlung der Mttglieder im Ler-
einslokal um 1 Uhr präzise.

NB. Tie aktiven Turner werden ge-
beten, im Turnanzug zu erscheinen.

Zm btvllMkiiiltii llmjng

ersuchen wir diejenigen unserer Abonnenten,

welche ihre Wohnungm wechseln, ihre neuen

Adreffen rechtzeitig und schriftlich ihrem

bisherigen Austtüger oder einem der unten

verzeichneten Filialleiter mitcheilen zu wollen,

damtt in der pünktlichen Zustellung der .Hamb.

Echo' keine Unterbrechung eintritt.

Im Interesse einer geordneten Buchführung

müssen wir drnigend darum ersuchen, daß

diejenigen Abonnenten, welche das »Echo'

wochenweise beziehen, auch jede Woche de«

fälligen Betrag entrichten.

Ferner ersuchen wir die MonatS - oder

QuartalS-Abonncntm, mehr denn je darauf zu

achten, daß den Austrägern der LbonnementS-

bettag in der ersten Hälfte dcS MonatS

auSgehmidigt wird.

Die Adresien der Fillalleiter sind folgende:
Süd-St. Pauli bei

Girl Lementxow, Wilhelmtnenstr. 11, pari.

Kord-St. Pauli, EimSbüttcl, Laugen-
felde bei

Carl Dreyer, Margarethenstr. 48, EimSb.

Hoheluft, Eppendorf Groh-Borstel
und Winterhude bei

Ernst Grosskopf, Lehmweg 61, Eppendorf.
Barmbek, Uhlenhorst bei

Theodor Petereit, Heitmannstr. 12. Barmb..
vom 30. September ab: Bachstr. 12.

St. Georg, Hohenfelde, Borgfelde,
Hamm, Horn unb Schiffbek bei

Carl Ortol, Baustraße 26, Borgfelde.

Hammerbrook, Rothenburgsort, Bill-
wärder mit Veddel bei

End. Fuhrmann, Schwabenstr. 33, Hammer-
brook.

Eilbek, WaudSbek und Hinschenfelde bei

Fran* Krüger, Sternstr. 36, Wandsbek.
Altona bei

Friedrich Ludvig, Bürgerstr. 118, Altona.

Lttrnsen, Bahrenseld bet

Johannes Heine, Erdmannstr. 14, Ottensen.

Flottbek, Othmarschen Nienstedten bei

H. Braunschweig, Nienstedten.

Die Eeped. des „Hamli. Echo".

Druck tme Verlag: Hamburger Buchdrucker el ant
IbtxUgfcuüluli Auer 4. to. In Oembuuk

Loeber*

Geiiiiscliter

(Angostura-Rittere mit Pfeffermina).
Leder-Lag er*,
issehnltt, Stepper«

Halligste Freiste.
Nur l,iucoln»traHHe St.

Sonnabend, den 27. September:
Stadt - Theater. Unter mufikalischer

Leitung des Herrn Professors Arthur
Nikisch. Fidelio. Große Preise.
Anfang 7j Uhr.

Thalia - Theater. C?r und seine
Schwester, Posse mit Gesang in vier
Bildern, von Buchbinder. Musik von
Aaimann. Anfang 7j Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Wilhelm
Dell, Schauspiel in 5 Akten, von Friedrich
Schiller. Erliiäßigte Preise. Auf. 7j Uhr.

Kragen und Mäntel,

Gummi-Mäntel für Damen und Herren

gebe, so lange der Vorrath reicht,

sü, gpffk Üirfi'H mit Sigespähnrn, Stück
V) 10 Bill MipCsl 10 4. Hopsenmarkt 2.

» I» Berlage der ,

^taiirgrr ßi^indurri n> CnltetaaltU
Laer 4 ki. w Hendir«

ist erschiene» unb »o» derselben ju hegik-en:

Illvstkirter

iltnr Wklt-ülilkii-cr

für das Jabr 1903.

Siebentmdzwanzigster Jahrgang.

H. C. D. iOigt, Sarmdek,

88a HanldmgmtiW 88 a,
neben der giichardstrafte,

Dietrich Voigt,

41 SoljlmisHkr fiüM 41.
Einplehlen:

XHctfeinOf ülcirrci Sulkr,

Uülldirllcjftlcht iHargaiine,

ffli:^5d|inhcnfprd$,

Bmlüirt tristen Hntnr1)onig,

Stets frische £anh €irr,

Prima Tilsiter u. fiuü Käse,

Sämmtt.lteischmasrcni.Altsfchn.

Sonnabend, den 27. September,
Nachm. 3| ühr:

Erste Schüler-Vorstellung.

Die Räuber,

Schüler 85 a^. Erwachsene 50

Fleisch-Kochanstalt.

Borm. 6 Uhr. Die Verwaltung.

<4 lltn Freunden und Bekannten hiermit die
A traurige Mittheilung, daß unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager, Herr

Rudolph Baehr

am 24. September, Vormittags 11J Ubr, im
30. Lebensjahre nach längerer, schwererKrankheit
entschlafen ist. Sie tnuttntha hialertliedeaes.

Beerdigung finde! heute, Freitag, 26.Septbr.,
Nachm. 3 Uhr, vom Sterbehause, Deichkraße 48,
aus statt.

ä Danksagung.
Sagen hiermit allen Verwandten, Freunden

und Bekannten "für die herzliche Theilnahme
und reiche Kranzspende bei der Beerdigung
unserer lieben, unvergeßlichen Mutter unseren
herzlichen Tank. „ . n

Geschw. Gumm.

Rob. Th. Schröder,

Ältenwallhriicke 2,4. 1 Filiale: St. P., ReepeMn 147.

H. Filiale: St. G., Steindamm 36.

F. A. H. Bors,

Pilöbeh und Waaren«

Jlbzahlungs - Geschäft,

Steindamm 86, I. u. II. Etage,

Ecke I.iii«lenstrasse, gegenüber Danzigerstrasse.
Harnt'in-g-Altonas reichb. u. billiget. Lager
von Nähmaschinen all. Systeme.
I.pifpriri'inn Stadthausbriicke 19,
UKUCl lUdim, parnaprecber I 6843.

HANSA-THEATER.

Noch 5 Tage;
Mdrbitx O Hallström

Willi Wald« «
Wohlbriick -O Binr.eau

und da» growae

Cröjjimngs-Programm.
Anfang 8 Uhr. — Ende 10,55 ühr.

Vorierkaef Inn Kist und iti Thithrbnreiu.

Ges, tücht. Schuhmacher. (6eorge«pkatz 1.

Schuh machet geselle gcs. Gcrhofftr. 25.

süchtiger Kistenmacher gesucht.
*•' Sociedad Vinicola, Steiuwärder.

Deutsches Schauspielhaus.
Freitag, den 26. September 1902:

Die Journalisten,
Lustspiel in 4 Akten, von Gustav Freytag (1853).

Anfang 7j Uhr. Gnve 10j Uhr.

Tücht.Zurichterin w. Tabak im Hause zu streif.
Pid. 8^,. Dlozartstr. 24, III., Uhlenhorst.

E.Fr.si!chtTab.i.H.z.streif.Lindenalleebl,H,5,p.r.

Ges. Zurichter a. j T. X 5. Sedanstr. 49,2. l.

Ottensen.

Ets.Zig.-Arb.a F.16,10. Gr.Brunncnstr.ll)5,2.r.

Dir lilials unstttt Sritang
für

Mriiibtk-Ilhltühorsi

bkjliüki ßch Dom 30. Sr-triMr ul

Kachstratze 11 r. IS.

eeeeeeeeeeeee

Mampc be,g™mt
Vertr.: Buickun & Behrmann, Amt 111, 784

Inb 2 lt: Kalendarium. — ^oftroHe».
— Etaüstilche LchmLel. — Rückblick. — Mefsco
unb Vrärkte. — Zm KreiSlaof de« Iahrrs —
Pharao'» Tram«. So« ;nrit
IüusLr »Nonen). — Morüearortz <?ed:ckr
Ludwig Lesien. — L^'eiche Äusgabcn stellt
die Caugiiuasst. rblichkeir dcr bürgerlich n
Gesellschaftr Son Curt Freude»ikrg. —
BollSrechr. iSedichr von R. Seidel. — Bruno
Schocnlank. Lon I. A. (mit Portrait). —
Pom Cbfibttum und feinen Errichten. Lon
C. Grottewi». — ($in lü^spilH. ^rzä^lnnz
von Rodert Schweiche! »n ILu'N-ationen^ —
Karl Burkli. Lon Herniann t.^rrufid: mit
Portratt). — Tie Bsgdedbahn und die
asiatische Türkei. Bsr. Max Schippe! (eit
Illustrer:.-neu). — Ter Sonn' m^ejer. Gedicht
von Ladwig Leffen. — Ja Et. Matten. Lon
LA. — tiyit man vor 15<) Iahrrrr uch-
bindergefellc wurde. Lou Dr. .'an
— „4lch — waö versteh" Tu davon!" Lk ,4e
Dou Helma Lternvach. — L'2ir wiegt .nau die
Erde? Bon Dr. Bruno -?.rchard' a t
tionen). — 'Jicdolur v.icn. Ben
A. Demmer.—Prüfling vo» TchipstnodeUeu.
Bon A. G. (mit ^Ön^rjtisnen'). — €r<:ftrr. —
8nf der ffrßrmafffirr.c. Sed fit Ter (r. Trerxang.

j — Fliegende BlLtte». — Seterlfstet. 'Son R. K.
I — mir unsere Sitt-fellö^r. — und

IBrutelale.nder.Hierzu vier Snpfer: De-ntaiiorr der
Sohlengräber — Bon der Arbeit — sieft —
Verregnetes Fest. — ein Viersarbendrnck auf
Kunstdrucspovier: Abschied. — Ern Wandkalender.

in jeder Preislage auf Lager.

Grosses Lager garautirt
staubfreier

Betttedern vndDaunen.

Billigste Preise, reelle Bedienung/
In I e 11 s garan tirt federdich t

i.i grösster Auswahl.
vom Stück und auch fertig genäht.

Bettdecken,
reizende Neuheiten in englischem Tüll,

Spachtel, Band und Point-lace.

S chlafdecken

in Volle und Seide, einfarbig und
gemustert.

Crass L Iberischen,

II aniburg,
Schulterblatt 130—133.

Fernsprecher Amt II, 627

Schcrz-Ruraiich-Zigarrcnspiye, „Morgens noch weist - Abends schon
braun*, ist das Allcriieuefte und als Beigabeartitel ebenso originell wie praktisch.
Die Hamburger Zigmrenfiruia A. F. A. itrundstrup «St S««hn, Inhaber «L

**♦" Emi] Kran «Istrup, hat cS sich seit Jahren angelegen sein lasten, nach dem --
bewährten Grundsatz, „Kleine AufinerksamkcileN erhallen die Freundschaft*, ihre

* Kunden durch niedliche und paffende Zugaben zn erfreuen. Diese neue Zigarrenspitzewird schon bei 10 Stück Zigarren gratis verabfolgt. In der Hauptsache ist aber
die Vorzüglichkeit der Waare hcrvorzuhebeii, die Zigarren zeichnen sich aus durch

jL besonders schönen Brand, Schumckhasligkeit, Bekömmlichkeit und Fülle des Aromas, m
Die Firma unterhält 6 eigene Verkaufsstellen: Gr. --kenmartt 13 -15, V

tff. Gr. Bleichen KO, Zeughauömarkt 4Ä, Rceperbahn 165, Alter Stein-
weg Ä und -iiedernstrafte 28.

« »»»»»»»»»»#»»»»»»»»»»»«»»

JCeitralliaOeD-TtalerL
•*511 Heute und ftl /
• (2 folgende Tage: < /2

Mit glänzender, neuer Ausstattung!
Her grilswte Laehersolg,

der bi* jetzt dagewesen I

Eine

tolle nacht!

Grosses Ballet I
Feenhafte Beleuchtung» - Effekte!

Grete Gallus. Lizzi Forster.

Kux als Saharet!
Auftreten der

Five sisters Garrison!

gflF* Billet-Vorverkauf schon '•G

und

Paletots

ß. BtthM.Lopha MH. j. pfrhHi.
Cfterftr. i»8. He>. 2, 1. r.

Lchiiu Sophn, 4 Stühle 5S, komm. 14,
*1=11. 2th.5ridschrk.l«a.28,Wa!chtisch
w.Svirq.8, Kiichschr.7, 1 « 2schl.Bettst.
Wusch» Man,,pl.l 6.Bchlnchr^rstr.l l,p.

la grosser Auswahl su äusserst billig ai Preisen und bequemer

Abzahlung

wöchentlich M 1 9— an.

Damen-

Jackets,

Theater»

Freitag, den 26. September:
Stadt-Theater. B ei seftltch be-

leuchtetem Hause. Fest-Vor-
st c l l u u n n Stzres de, ftongrtk» fit
iuietuotioual. Leerccht. Ter «Suaiiftcli«

^ntatttt. ylerank: Der Vaiazzo^^n'lle
Preise. 'Jlnfang 7j Uhr.

Thalia - Theater. Die rothe Robe,
Schauspiel in 4 Akten, von Brieur. Ans.
7t Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Der
Pfarrer von ttirchfeld, Volksstück mtt
Gesang in 4 Akten, von L. Anzengruber.
Mittel-Preise. Anfang 7f Uhr.

Carl Schultze-Theater. Täglich,
Anfang Uhr Größter Lperetleneriotg I
Neu l Neu! Die Landstreicher, Operette
tn 3 Aklen, von C. M. Ziehrer.

Sonntag, Nachmittags: Z« er»
inäftigten Preisen: Der Boael-
häiidlcr.

Ernsit Drucker - Theater. Anfang
7j Uhr. Lachsalven erntet allabendlich:
Kuall-Jocheli. Hochiulereffantl U And^
4FCT" Der blaue Lappen rc.

Mähmaschinen -lampen Mk. 2
n Sähmeschlne»-

A rtikel:
Olle. Wi4»1e, Üsaiffci.en.l’es»,

Gmxidzga, — Lumpen, —
/ Steps- ux4 SUckapparat*.

ebe »verdien st-
el H- suchende Herren und Tamm jeden
JK1 Standes erhallen sofort Liste mit

| g 100 Angeboten in nur denkbaren Arten.
Rr G- Jeder findet für sich Paffende»

L. Eiclihorat, Tekmeuhorst.

Gcs. tüchtige Rockschneider. Reucrwall 38,111.

ldcsucht uidjUfte Schuhmacher. Solche, welche
™ an Maschinen arbeiten kbnnm, werden
bevorzugt. Zu melden Schaarsicinwrq 49, i

Mittags o. 12-1 Uhr. E. M. C. Bescbenbossel. f

Hamburg.

Ecs.mchrereZig.-Arb.dt.l3,50.Mesterkamp21,1.

GeiZur.a.jT Nachm. A5,50.Paulinenalleel2,1.

tlliona.

Ges. Zig. -Arb. a. F. X. 10. Gr Roosenstr. 77. r-t



S.

urch das Ge-

Arbeiterbewegung

Steg ist auch Euer Sie,
sind an

schrifieu fokilt, wie solche Gerüste und Winden zu be,

gekehrt.

Bürgerschaft benierkt die „Neue Hamb. Ztg." II.:u.

L41]

seils über den Verkehr mit Nordbrasilien geführt, durch
welche beut Konkurrenzkämpfe der genannten Rhedereien

„UebrtgeiiS wurde bereits heute Abend die Rede deS
Herrn 8i a a b Dou Herrn Stollen einer wirklich ver-
nichtenden Kritik unterzogen. Herr Stollen zerpstüekte
die ganze Beweisführung LeS Herrn Naab in allen
Einzelheiten, zum Theil mit bethender Ironie, und dabei

eine „Menschenansammlung" gebildet, herborgerufen durch
die aus dem Bahnhofsgebäude herausdrängenden an-

gekommenen EifenbahnsahrgSste und durchdaS 2 _
bahren bet Polizisten beim Bahnhöfe. Um
btefe „Menschenansammlung" zu „zerstreuen", hätten
in erster Reihe bie Polizisten „fortgewiesen" werden

Baustelle vorkomint, trotzdem S unbedingt nothwendig
ist. Schreiber dicies hat es schon an einer Baustelle
erlebt, daß im Bau beschäftigte Handlanger bett sich
in Säcken oesindlichen. als Gegengewicht benutzten
Saud zum Verarbeiten 'ortholten, während unten auf
der Stellage Leute beschäftigt waren. An der Hinter-
front wurde das Verputzen von einem sogenannten AuS»
iägtrgcrüft gemacht unter Benutzung von hoben Eiaaen-
böckeü. Der Belag, auf dem die Böcke standen, war nicht
völlig zugedeckt, von einem Schutzgeländer absolut keine
Rede, trotzdem daS in den UnfallverbüNtngsbonchriften
vorgesehen ist. Leider sind letztere aber unseren Ham-
burger Arbeitgebern vollständig fremd, und Baupolizei

Dicuslag, 23. d. M., ein Unglücksfall an der Hänge-
stellage sich ereignete, wurstelt man dort in ziemlich leicht-
fertiger Weise fort. Daß bei dem Unglücksfall einer bet
Main et bie gesunden Knochen gebrochen bat, scheint auf
ben Unternehmer sowohl wie auf bie Kollegen des Ver-
unglückten wenig Eindruck auszttüben. Di" Kommission
hat in ihrem Bericht über borgenommene Koutole, ab-
gedruckt im „Hamb. Echo" Nr. 224, darauf aufmerksam

der Maurer fiel in die tiefe. Leichtsinnig mag von
dem Arbeitet gebandelt sein; aber es ist auch wiederholt

großen Verehrer des Beschwerdeweges, Gelegenheit geben,
teilte jnrisiische Gewissenhaftigkeit gegenüber Polizei und
Senat in Anwendung zu bringen. Wir wollen abwarten,
ob der Bürgeransschnß die gleichen Wege wandeln wird
wie Polizei lind Senat. Wenn ja — uns wird c8
keinen schaden bringen!

Dio gestrige Biirgerschaftssihung wurde durch
bie FIeis chiloth - Debatte vollständig ausgefnllt.
Dieselbe finbet ihre Beleuchtung an anderer Stelle.
Unter den Eingängen für die Bürgerschaft ist bemerkens-
werth der Bericht der gemischten Kommission, die zur
Prüfung der Frage der Vermehrung der ordentlichen
Staatseinnahuien niebergefcht worden ist. Die sogenannte
„Stenersindiiiigskommission" berichtet, daß sie zur Zeit
von der Empfehlung neuer Steuern absieht, da-
gegen aber eine Steigerung der Progression
der Einkommensteuer bis ,4t. 200 000 (jetzt
jft. 50000) und eine Aenderung des Erbschafts-
ft e u c r g e f e ti c 8 zwecks Vermehrung bet Einnahmen
aus der Erbschastsstenei vefürwortet. — Die vom Senat
beantragten Gtmibslücksankäufe zur Verbreiterung
bet M i ch a e l i 8 st r a ß e wurden genehmigt.

Zn ber gestrigen Fleischnot!' Debatte in der

Unglücksfall an bet Baustelle, um zu untersuchen,
wie bet Unfall sich zugetragen hat. An der Stellage
war nichts zu bemängeln. Ta? Unglück war dadurch
entstanden, daß sich der Verletzte an bet Winbe aufziehen
lassen wollte, um auf bie Stellage zu kommen, welche
iingefäht in bet zweiten (frage hing. Hier fast angelangt,
kippte bet mit Sanb beschwerte Winbebamu über unb

Der Streik der Bleigläser, Glasmaler und
Mcfsingglafer Berlins bauert bereits vier Wochen.
Tie Begersternng ist trotz bet begreiflichen Entbehrung«
größer als zu Anfang. Die Herten Unternehmet such«
in bet letzten Nummer des „Diamant" Leute in Masten.
Wir bitten alle Kollegen, sich nicht verlocken zu lasten
unb uns nicht in den Rücken zu fallen, sondern unS
nach Kräften in jeder Weise zu uiiterstützen, beim unser

auch Euer Sieg. Alle Anfragen unb Sendung«
unterzeichnete Kommission zu richten.

„Von Rechtswegen mutz man uns auch
imch bet Nachtbar»' vegaljken wenigstens

die Reise Aber an den Kasten machen sie un8 immer
scheereveicn, als wenn es au» ihrem eigenen Beutel
ginge, statt aus dem allgemeinen £>& ich den Doktor
Erdmann kenne? Ra, so so . . . er ist ja von hier.
Und als er in Btminthal auf dem (Symnäfium war.
kann« ich ihn so ziemlich Ein extoavagirnter Kopf
war er schon damals unb ivollte immer daS Gegen-
theil von dem. iru3 mbeiz Heute wollten. ©ein
Stubfum machte er ja sehr schnell durch. Ab uiib gu
hat er sogar etwas ÄerAtlicheS geschrieben. Darm auf
einmal t.rnchte er in Süddeutschland auf als sozial-
demokratischer Agitator, und bann hörte man, daß
er zu ein paar Jahren Gefängniß oerurtbeilt wurde
Und weiter weih ich nicheS."

„So ein Mensch mutzte sich gar nicht mehr Arzt
nennen dürfen ES ist eine «’dxrrrbe für den ganzen
Aerztestand. Meinen Sie nicht auch?"

Der Alte, der an nühtS dachte, als wie «r mtS
einer Thätigkeit, bie bann bestirnt), d-rtz er alle Tage

die mannigfaltigsten ärztlichen Dinge bescheinigte mit
eine Amtssiegel darunter etzte, aber ab unb zu einen

Kadaver zu Gerichtszwechn zerschnitt daS grvtzt-

S diniere Kopf- und innere Derletzimgen tag
sich der Arbeiiet Ludwig Schmidt zu, dcr Bankssiraßc üv
beim Einrammen von Pfählen beschäftigt war und dabei
aus beträchilicher Höhe berabstürzte. Nachdem Dr Loose
ben Verunglückten verbinden, wurde dieser in'S St.Georger
KrankeichauS befördert.

Schwere Braiidwnndcii im Gesicht und nit
den Hände» ctlitt henfc Mittag 12} Uhr der Hciz-r
Alex Heuck', als er im Maschinen- und Kesselhaus der
Holzbearbeiiungsanstalt von E. BciiMagel, Poolstraße 17,
Parterre, Feuerung unter den Kessel werfen wollte, wobei
eine heftige Explosion erfolgte und brennende Masse aus

list, daß sie keinen rechtlichen Grund für
ihr Vorgehen hatte und nun erst nach,
träglich allerlei „Gründe" zusammensucht,
um ihr rechtswidriger Vorgehen zu be-
m S n t e l n I — Nachdem der erste Grund sich als
haltlos erwiesen, kramt man einen zweiten aus und

gefproeyen wird oder berurthoilt, vor das Tribunal
werben wir ihn schon bringen. In jedem Falle mutz
ein solcher Maim Vorkommen; schon des guten Bei-
spiels wegen muß man ihn anfingen. Uebrigens
Werbe ich nicht verfehlen, höheren Ortes Ihre autzer-

ein weißhaariger Mann, sah ermüdet und gelangweilt
aus, während der Jüngere, der aiigenschoinlick! noch
nichl alhzulmige im Amte sich befand, ob der Aussicht
auf die Sektion sehr erregt war

„Ein solches Verbrechen, 'College . . . unglaublich,
hier in unserer friedlichen Gegend. Ein Dynamit
attentatl Da sieht man, wozu sich der Fanatismus
versteigt und die Hetzerei."

Der Alte gähnte als Antwort '

„Ein Exempel mutz ftatuirt werden gegen diese
Verbrechen. Schade, daß das .Sozialistengesetz außer
Kraft ist; und welche Schande, daß ein Äoticge mit»
bethriligt."

„Iw bin nur neugierig,“ meinte sein AmtSgenofse,
indem er ein neues Gähnen nothdürftig unterdrückte,

. ob man uns ben Weg nach der Nacht- oder Tagtaxe
bezahlen wird. Ick zum wenigsten laste es darauf
anfommen und werde nach der Nachttaxe lruidiren.
Wir sind doch noch vor sieben abgefahren und im
Winter zählt man die Nacht bis sieben Uhr. Meinen
Sie nicht auch so, Kollege?"

„Daran habe ich noch gar nicht gedeicht. Aber
iiariitlitb wie Sie meinen, Kollege. Sie sind ja der

Weitere. Natürlich Nachrtare. . . . Kennen Sie eigent-
lich den Dokwr Erdmann?"

orbentlidK Umsicht zur Kenntniß zu bringen. Sie
sind wirtlich in anerkenneuswerthester Waise vor-
gegangen . . . unb die Anerkennung soll sicher nicht
fehlen, in ber Th-it."

Dec Bürgermeister strahlte vor Freude, unb ver-
neigte sich. Auch einen außerordentlich stolzen Blick
warf er auf den kleinen Schreiber, der verlegen au
seinem Schreibsessel satz, um irgend etwas zu kopiren.

Zii dem flciuen Orden, ben man ihm beim Abgänge
von der Truppe verliehen und ben er regelmäßig an
des Kaisers Geburtstag und an den großen Feier-
tagen trug, mußte wohl bald ein größerer kommen;
vielleicht auch eine Aussicht auf eine bessere Stelle . . .
irgendwo in einer Großstadt, wo man doch ander-

leben konnte als in Ermliugen. Schließlich gab der
Staat doch immer an treue Landsknechte, bie ihres
obersten Kriegsherrn, nämlich der Steuer-zahler. Rock
getragen, eine Pension, die mäßig war, einen Orden,
den man mit vielem Anstand tragen konnte, eine
leidliche Stelle mit sieter Aussicht auf eine bessere
und eine reiche Hei rath. Alles das war dem Bürger-
nuifter in der vorgcjcbnebeuen Form zugefallen. Auf
die belobenden Worte des einflußreichen Herrn Ober-
swatsanirwlts hin erlaubte sich der Bürgermeister,
ihn zum Frühstück eiuzuladen; augenblicklich zwar
noch in einer Innggesellenwohnimg. Wenn der Herr
Oberstaatsanwalt ihn aber einmal später beehren
würde . . .

Die Lohitkommission
ber Bleigläser, Glasuialer unb Messiitgglaser

Hollmaniistr. 33, Restaurant Hensel.

Tie Berliner fiiibncinänitet haben ihren
Arbeitsnachweis in der Gartenstraße wieder
geöffnet. Dazu schreibt bet Vorstand des Metall-
arbeiter-Verbandes : Unbequem ist uns diese Maßnahme
nicht grabe gewesen. Da bie Herren zweifellos davon
eine anbere Wirkung erwarteten, als sie thatsächlich er-
zielten, haben sie sich eben genöthigt gesehen, bie vor
14 Tagen, getroffene Maßnahme wieder rückgängig zu

machen. Selbst wollten sie eine große Auswertung
nicht vontehmen. Wir ließen uns nicht zu einem
Geiicralausstand drängen und so war eben die Schsießimz
des Nachweises ein Litsthieb, der uns feinen Schad«
zusügte. Es war uns auch nicht unbekannt geblieben,
daß eine Reihe von größeren Firmen, die Arbeiter
brauchten, während der Sperre bc8 Nachweises Leute
ohne ben Nachweisschein einstellten Auch soll e8 nicht
ohne Einstich auf bie schnelle Aushebung bc8 vor vier-
zehn Tagen getagten Beschlusses gewesen fein, baß Herr
Kühnemaiin selbst Leute brauchte unb für Herrn Kühne-
mann war es denn boch nicht gut angängig, gleich ver-
schiedenen Großbetrieben, ben Beschluß zu umgehen.
Uebrigens ist für Dreher auch jetzt ber Nachweis
noch geschlossen. Herr Kühnemann braucht jcbcnfaUl
feine Dreher.

Tie Aussperrung dcr Metallarbeiter bei
Steinseibt u. Blasberg in Hannover dauert fort
Zuzug ist feruzuhalien.

In brr Kifteiisabrik von Robert Bähr in
Leipzig ist betn Arbeitgeber von ben bort beschäftigten
Gehülfen ein Lohntarif unterbreitet worben, ber jedoch
mit dem Bemerken abgelehnt worben ist, baß lieber btt
ganze abrif leer sieden könnte. Die Gehülfen hab«
hieraus bie Arbeit eingestellt.

Tic Berschmrlzung der beiden Dextilarbeiter-
Orgaitisatioiict, sTcuischcr Terlllarbeiter-Verbaiid unb
Nieder chemischer Weberverdand) ist seinerzeit auf der
Generalversammlung des letzteren Verbandes beschloff«
worden gegen den Widerspruch einer starken Minberbeit
Bekanntlich bezeichnet die Opposition im Meberrheinisch«
Weberrerbanb ben Beschluß ber Generalversammlung als

Der Senat ertheilt auf bie Beschwerbe bes
RcbaktvrS beim „Hamburger Echo", Emil Fischer,
in Eiwätzuiig, baß baS Verhalten ber von beni Bc-
schwerbefuhrer beschulbigten Polizeibeamten auf bem
Berliner Bahnhöfe ben allgemeinen Anorbnnngen ent-
sprach, welche von ber Bahnverwallung behiiss Auf-
rechterhaltung ber Drbiniug innerhalb bes Bahngebietes
getroffen waren unb mit Unterstützung ber von ber
Polizeibehöibe bazu bestimmten Beamten zur Ausfüh-
rung gebracht würben, baß feiner bie Forlweisuiig
bes Beschwerdeführers von beiii Platze vor dem Bahn-
höfe, da ber Beschwerbeführer imrch fortgesetztes lautes
Schimpfen zur Ansainuiluiig von Meiischei, Veran-
lassiiiig gab, zur Erhaltung ber Orbnuiig unb Ruhe
auf öffentlicher Straße geboten war, baß es bei biefer
Sachlage mierörtert bleiben kann, ob Angesichts ber
festgestellien Thaisache, baß bis von bem Beschiverbe-
sühree behelligten Personen hier eingetroffene Ans-
wanberer waren, bie Polizeibeamten auch auf Grmib
ber das Answaubererwesen betreffenben Vorschrifteil sich
jur Fortweistliig bes Beschwerdeführers für berechtigt
ba ten burften, ben Bescheib: Daß ber Beschwerde
fein, Folge zu geben sei. Dr Schmitz.

Von der Haltlosigkeit b e 5 Bescheibes
b e r P o l i z e i o eh ö r b e scheint danach auch ber Senat
überzeugt zu sein, beim er laßt biefeu Bescheib ganz im
Hliitergrunbe verschwinben unb bemüht sich, neue Grünbe
zum Vorwaiib zu iichmeu, um baS rechtswibrige Ver-
fahren der Polizei zu decken.

Das Verhalten ber Polizeibeamten soll „bei, allge-
meiiieil Aiiorbnmigeii entsprochen haben, welche von ber
Bahuverwaltling behufs Ausrechterhaltimg der Ordnung 1
innerhalb bc5 Bahngebietes getroffen waren unb mit!
Unterstützung der von ber Polizcibehörbe bazu bestimmten I
Beamten zur .'liiSführnng gebracht würben".

Was für „allgemeine '.'liiorbniuigen" sinb bas? Ist
tu ö ie 1 e u „allgemeinen 81 uo rbitii ii geii"
a ii i!) das A n reden a n k 0 m in ende l Eisen-
bahnfahrgäste verbotene Wenn ja, dann
wäre es die Pflicht ber Polizeibehörde dafür zu sorgen,
daß diese blödsinnige „Anordnung" beseitigt wird Aber
wir können nicht anuehmeu, daß eine derartige blöd-
sinnige und rechtlich unzulässige Anordnung thatsächlich
erlassen worden ist unb bie Polizei bestrebt ist, eine solche
Anordnung zu unterstützen.

Diese Ausrede des Senats ist genau so haltlos wie
die polizeiliche Ausrede von ber Answrmbererverorbnmtg.
Fischer hat leb'glich einen a n g e f o m in e ii c n
Eisendahnflihrga st in anständiger Weise

Im Siibmissionswcge ist iibertragen worden:
Tic Lieferung um Ausstellung der Avvarate für das
Gaswerk im Dillwärder Allsschlag an Berlm-Anhaltische
Maschinenbau-Aktien-Gefellschaft, Berlin Kölnisck? Ma-
schinenball-Aktien-Gefellichast, KSln-Baventhal, Meiall-
waarenfabrik vormals Fr. Zickerick, Wolfenbüttel.

Mit kochendem Waffer verbrüht» sich die
14iährig^ Tochler einer Wittwe in der Ban'Sfttaße beide
Füße sie fand Aufnahme im St. Georger Krankenhause.

Ein hcrabfalleudeS Brett traf gestern vor dem

Linie und ber Hamburg-Sübamerikanischen Dampfschiff-
fahrts-Gesellschaft einerseits unb bet Booth-Linie anberer«

O Stt Heimnth!
Roma n von ($■. W anderer.

»Seine Exzellenz beuachrichtigtcu mich luxh vor
Mitternacht über die Angelegenheit, unb ich bin sofort
gekommen. Dieser Doktor Erbmann," hier lächelte
er in seiner liebcuAvnrbigrn Weise, „ist ein alter

Bekannter von uns. Ich komme natürlich nur zli
meiner eigenen Information; bie Sack-c gehört ja vor
bie Kollegen in Braunihal ... je nachdem wecke ich
den nöthigen Bcsche>id geben. Also Sie sagten, oder
ielegrvphirten . . . Sehen Sic an, dieser Doktor
Erdmann. Ueber lang oder kurz war ja so etwas zu
erwarten. Also ljtibei]_ Sie bie Briefschaften von den
beiden Lenlcn hier? Sehr schön."

Und der Herr Obersta-rtsanwalt vertiefte fich,
ohne sich viel um den Bürgermeister zu kümmern,

iii bk Lektüre des umfangreichen Stoßes von Briefen,
die der mis den beiden Hausslichnngen zur Sttccke
gebrackit Imtlc.

„Sehr schön . . . sehr schön . . ." fugte er ab unb
zli wahre nid des Lesens, „außerordentlich . . der
Dolus wenigstens uack)lvciSbar Die Herren auf dem
Gange . . . die beiden Aerzte für die Sektion, Und
dann sllw da einige Herren . . . Vigilanten ... die
sich ^hrcn Befehlen nnlelstellen werden. Sie werden
gut thun, dann und Ion nn auf sie zu hören . . . Leute
von langiahr-ger Erfahrung. Und solche scheinen hier
zu fehlen; es ist iioci: etnxis kleinstädtisck, hier, u>id
die Polizei l,och etwas niollgelhaft organisirt, wo die
Anarchie auch ihr Haupt erhebt und vor feitver Schind-
that zurückschreckt. Also die .Herren iix-rden sich nach-
her Ihnen zur Verfügung stellen."

Und er blättert; weiter in den Blättern.
„Sehr schön, nicht so übel," sagte er am Ende

mit der Miene clliieS Kenners, „nicht allziivtel, aber
dock immerhin etwas."

„Also meinen der Herr Ober stavtS<mlvalt,'
fragte lx-r trotz aller militärischen lleberlegenbpi-

schüchtern geworbene BnrMrineister, „baß man diesen
Doktor Erbmann jetzt uiffdfäblidi mack)e>r wirb. ES
würde mich freuen, im höchsten Maße fr#um. Diese
bisher so ruhige, cmporstrcbeiidc Stadt . . . unb solch
<ün Einziger ...”

„Ja, sehen Sie, Herr Bürgermeister, ba ist noch
Jemand da, das Richterkollegium, D'S hal>cn wir
nickst allein zu bestimmen; aber wir werden ja sehen, ,
Sei el, wie es sei ... ob der Mensch nun frei» i

ageführl werden,
Bahnhofsplatz erfolgte,

st and er völlig ifolirt auf dernPlatze. Von
einer Menschenansammlung konnte nicht im
Entferntestcu die Rede sein. Allerdings hatte sich um
die etwa 50 Schritte entfernt stehende „Polizeimacht"

ber Feuerung herauSflog. DaS ganze HauS erzitterte
in Folge ber Detonation. Die Sanitätsmannschaft bei
ZugeS 3 ber Feuerwehr verbanb ben Verletzten, der
bann in'8 Hafenkrankenhaus gebracht würbe. Heuck«,
ber eine Frau unb fünf Sinber zu ernähren hat, wurde
erst gestern ans dem Krankenhause entlassen unb hatte
heute feinen Dienst wieder angetreten.

Die Leiche des Ledcrhändlers MeweS, der seit
längerer Zeit vermißt wurde und von dem man ver-
muthete, daß er während der Fahrt von Blankenese nach
Hamburg vom Bord deS Dampfers „Rapp" Über Bord
gefallen unb ertrunken, ist gestern bei Blankenese an«
geschwemmt »erb«. MeweS wohnte am Billhorner
Röhrenbamm. Auf bie Auffinbung bw Leiche sind
M. 1000 Belohnung auSgesetzt.

Ein verhänanißvolleö Nachtquartier hatte sich
ber Apotheker Lehmann ausgesucht, als er Nachts
betrunken heimwanberte. Beim GraSkellerfleet glaubte er
in seiner Wohnung zu fein, zog sich au8, legte sein Zeug
am Geländer hin und wollte in'8 Bett steigen, wobei er
in'8 Fleet fiel unb ertrank. Man fanb zunächst b«
Ueberzieher, Spazierstock ic. bes Ertrunkenen, unb gestern
Morgen bie Leiche beS Letzteren.

Vermißt wirb seit 21. b. M., AbenbS, bas Dienst-
mäbchen Louise Marie Staben, geboren am 23. September
1887 zu Altona, in Konbition Reeperbahn 143.

Diebstähle. Gestohlen würben: bei einem Kauf-
mann am Nenstäbter Neuenweg 41 mittels Einbruchs
in ber Nacht zum 14. b. M aus bet Labenkasse X. 149,
nachbem bie Kaffe mit filiern Stemmeisen erbrochen, sowie
ein Beutel mit Münzen; in einem Hotel in St Georg
einem Fremben X. 1000 englisches Goldgelb unb X 30
beutsches Gelb; am 21. b. M bei einem Gastwirth am
Eilbekerweg 12 125 Zigarren, 50 eine Weckuhr, ritt
Damenjacket unb 6 Paar Strümpfe: am 23. b. M.
Weibenallee 48 btet 10—12 Fuß lange Zinkrohre, btt
von ber Hinterseite beS HauscS abgeriffen mürben: tn
einem <Eaf6 am Jungfernstieg einem Gast ein Herbst-
überzieher im Werthe von X 20.

Ju Haft sammt : ein Hafenarbeiter unb ein Ge-
legenheitsarbeiter, bie bei einem Kaufmann am Neustädter
Neuenweg 41 in ber Nacht zum 14 b. M. eine Thür-
scheibe zertrümmert haben, bann eingestiegen sinb, bie
Labenkaffe mit einem Stemmeisen erbrochen unb aul
berfelben X 149 unb einen Beutel mit Münzen gestohl«
haben.

Feucrmclditugen. Gestern Abend 6s Uhr Neue
Gröuutgerstraße 18 in der Buchdruckerei von Albrecht
Lauer kleines Feuer in Folge Umfallens einer Petroleum-
lampe; am Donnerstag Morgen um 8s Uhr Stern-
straße 82 Brand eines Bettes und einiger Wäschestücke;
heute Nachmittag 4s Uhr Wagnerstraße 72 Braud eines
BetteS.

und Beauftragte der BerusSgenoffmschaft sehen die Mängel
auch allem Anschein nach nicht, sonst könnte eS nicht Vor-
kommen, daß man nicht allein an diesem Bau, den § 2,
ad 1, m, n, so vollständig ignorirte, an manchen ander«
geht #s ebfflfo. Die Schlamperei wird eb« nicht früher
aufhör«, bis man sich dazu entschließt, Baukontrolöre,
auS Arbeilerkreisen gewählt, anzustellen.

Neuwahlen zur Hamburgischen Schulshnode.
Geste« Nachmittag fanb »wischen 5 unb 8 Uhr in btt
Turnhalle beS LehretimimseminarS eine Wahlversamm-
lung ber Schulsynvbe statt, tn bet bie Neuwahl beS
VorstanbeS unb ErgänzungSwahl« für ben Synobal-
cmSschuß vorgmornrn« routb«. Der von unserer
Bürgerschaft gefaßte Beschluß, ber Synvbe baS Recht
ber Delegation zweier Vertreter tn bie Oberschnlbehötbe
zu entziehen, hatte bie Seranlaffung zu einer regen Wahl-
betheiligung bet Lehrer Hamburgs gegeben, obwohl gegen
bk Vorschläge be8 Synobalvorstanbe8 zur Wahl kein

Wiberspruch laut geworben war. Fast einstimmig wieber-
gewShlt würben bie bisherigen Vorsitzenden, bie sperr«
Hauptlehret Matth. Metzer unb Prof. Dr. Hahn, währ«b
zum brüten Vorsitzmb«, ba Herr Dr. Dränen eine
Wieberwahl abgelehnt hatte, Herr Privatschulvorsteher

R. ßriiger gewählt würbe. In ben Synodalau8schuß
würben folgenbe Herren belegirt: 1) aus ber Gruppe

mit einem glänzenbm einschlägig« statistischen Material.
Wir hab« babef nur bas Eine bebauen: baß nämlich
biese eingehmbe Wiberlegung RaabS nicht van einem
Mitgliebe ber bürgerlichen Parieim ausging. Bei einer
berarttg eiuschneibenbm populär« Sache sollt« bie
bürgerlichen Partei« nicht bie Haupttebe bem sazial-
bernokratischen Abgeorbnetm überlass«. Sonst dürfen
sie sich nicht wundern, wmn bei der nächsten Wahl die
sozialdernokratifche Partei mehr Sitze im Hamburger
Parlament gewinnt."

Erhöhung bet Fleischpreise. In sehr zahlreich

besuchter außerardtnllich« Versammlung beschloß gestern

die Schlachterinnung, in Anbetracht der an-

haltenden Steigerung der Einkaufspreise für Vieh eine

entsprechende Erhöhung der Verkaufspreise

für Fleisch etntreten zu lassen— DaS hat

Herrn Raab zu seinem „Erfolg" grabe noch gefehlt I

Im „Hamb. Corresp." wirb über bie JnnungS-

versammlung berichtet: In einer von bet Hamburger

Schlachterinnung gestern Abenb im Jnmingshause abge-

haltenen außerotbmtlich« Versammlung würbe bie

gegenwärtige Fleischnoth in zweieinhaldstünbiger Debatte

besprochen. Dabei würbe zum AuSbruck gebracht, baß

eine Erhöhung ber Fleischpreise begrfinbet sei unb ben

einzelnen Mitgliebe« anheim gegeben werbe. Beschlossen

würbe, bnrch Anzeigen in b« hiesigen Zeitung« baS

Publikum von ber Sachlage zu unterrichten unb hierbei bie

Grünbe ber Fleischnoth, bie hauptsächlich

in ber Sperrung ber Grenzen für Schlacht-

vieh zu suchen seien, barzulegen. Außerbem soll

bas Flugblatt beS Deutschen FleischerverbanbeS, baS

eine Entgegnung auf baS kürzlich verbreitete Flugblatt
bes VuubeS ber Lcmbwirthe ist, tn 100000 Exemplar«

als Beilage ber hiesig« Tageszeitung« zur Vertheilung
kommen. Einen bireft« Beschluß, bie Fleischpreise all-

gemein zu erhöhen, an ben bie JnnungSmeister gebunben

wären, haben biese in ber gestrig« Versammlung auS

bem einfachen ®«nbe nicht fassen könn«, weil bas ben

gesetzlichen Bestimmungen über bie Zwangstmnmg wider-
sprechen würde.

Tic wahre» Ursachen der Fleischiioth und
der Flcischthcueruug hat ber antisemitische Schlächter-
meister unb Bürgerschaftskanbibat Btuns in einet
antisemitischen V-rsammlung enthüllt. Sie sinb u. A.
bnrin zu suchen, baß im Chinaktieg unb im
sübaftikanischcn Krieg zu viel benIsche
Wurst konsumitt worben ist, wobutch hier
Fleischmangel eintrat Aber beshalb, so meinte Herr
Bruns, solle man bie Nahrungsmittel nicht von bort
herhol«, wo sie am billigsten sinb, benn baran sei
einst auch bas mächtige römische Reich zu
Grünbe gegangen!—

Sa, so! — Unb biese Entbeckung bc-5 Herrn Bruns
hat uns Herr Mommsen in seiner römischen Geschichte

a n g c r e b e t, unb bas war sein gutes Recht, bas
ihn weder durch eine „allgemeine Aiiordming der Bahn-
vcrwaltung", noch durch bie Polizei ober bett Senat in
begriinbeter Art streitig gemacht werben sann.

lind weshalb hat benn bie Polizeibehörde
in ihrem Bescheide so rein gar nichts von dieser ,,An-
prbiiung der Bahuverwaltling" erwähnt, sondern lediglich
ihre famose Aiiswanberer-Verordnung in’8 Feld geführt?
In dem Senat ber erleuchtete Gebaute erst gekommen,
nachdem ihm die Erkenntniß geworden, baff hier mit
dieser Auswanderer-Verordnung nichts zu machen ist?
Tic Beschwerde Fischers richtete sich unb konnte sich
lebig sich richten gegen ben im Bescheibe ber
P o l i z e i b e h ö r b c an geführten Grunb. Diesen
„Grund" läßt der Senat in bei Versenkung
verschwinben unb f tarnt neue „G r ü n b c" ans,
von beiten bie Polizeibehörde fein Sterbenswörtchen
verlauten ließ, denn sonst wären sie in der Beschwerde
an den Senat schon gebührend zerzaust worden

Schon dieses Veiiahren ’.cigt, wie berechtigt die
Annahme ist, daß sich die Polizei der Rechts-
Widrigkeit ihrer Handlungsweise bewußt

müssen.
Es ist ja auch ohne Weiteres als selbstverständlich

anzunehmen, daß die Polizei, wenn der Beschwerde-
führer thatsächlich „durch fortgesetztes lautes Schimpfen
eine Menschenansammlung veranlaßt" hätte, keinen
Augenblick gezögert haben würde, ihn mindestens mit
einem Strafmandat wegen graben Unfugs
zu beglücken. Denn die Gelegenheit, ein« Redaktör
des „Echo" wegen StraßennnfngS zu soffen,
hätte die Polizeibehörde sich sicherlich nicht entgehen
(affen. Die Polizei hat sich aber wohl gehütet, gegen den
Beschwerdeführer vorzngeheii, weil ihr ber Reinsall sicher
gewesen wäre. Beim Beschwerbeweg behauptet man
frisch, fröhlich unb frei, ben Beweis bleibt man fchulbig.

Wie gesagt, bie Behauptung in bem SenatSbescheibe,
ber Befchwerbesührer habe durch fortgesetztes lautes
Schimpfen eine Menschenansammlung veranlaßt, ist eine
nachweisbare Unwahrheit, die weder die
Polizei noch der Senat jemals beweisen können.
Die Neigung und Stimmung zum Schimpfen dürfte
ganz wo anders zu suchen fein.

Der Senat hätte, nachdem er verschiedentlich mit
ben breifaii Behauptungen ber Beamten einen Neinfall
erlebt, alle Veranlassung, etwas vorsichtiger zu sein. Bei
der bckamitcu .Kroiileuchteraffäre kam ber Senator
Dr. Preböhl auch in die nicht angenehme Situation,
Boni Gericht festgestellt zu sehen, baß seine Behauptungen
sich als unwahr ertvicsen hätten, weil er sich auf un-
w ahre Informationen von Beamten ge-
stützt. Der Werk- unb Armenhaus -Direktor würbe
Boni Senat noch als „Ehrenmann" protegirt, als man
schon wissen sonnte, baß er für bas Zuchthaus reif fei,
wenn man etwas weniger oberflächlich in ber Unter-
suchung ber Dinge gewesen wäre unb bie unverfrorenen
Behauptungen bes Beamten nicht als Evangelium be-
trachtet hätte.

versucht es zur Abwechslung einmal mit biesem.
Was bie fernere breiste Behauptung in betn Senats-

bescheide anbetrifft, daß „der Beschwerdeführer durch fort-
gesetztes lautes Schimpfen auf dem Platze vor dem
Bahnhöfe zur Ansammlung von Menschen Veranlassung
gab" und deshalb „zur Erhaltung der Ordnung und
8lnhe auf öffentlicher Straße" fortgewiefen werd« mußte,
so karakteristrt sich diese Behauptung als grabe Un-
wahrheit! — Der Beschwerdeführer hat weder „fort-
gesetzt laut geschimpft," noch hat er zu einer „Ansamm-
lung von Menschen Veranlassung gegeben". Dafür
können Zeugen in großer Zahl angeführt werden.

Als seine Fortweisnng vom Bahnhofsplatz erfolgte,
idervölligis

»Ach ja," erwiderte der Herr, „gratulire bestens,
jdch falls flcIegenUidi davon gehört . . . eine Schwester
fa$ «ichcn Wcndhauscu . . gratulire wirklich."

.Iber das Frühstück schlug er aus. Auf der Bahn
’ "" ’ .. >ssen, und man müsse ohn#

’tftion schreiten. Seine Zeit

sind daselbst zwei Doppel-Stagenhänser unb drei Hinter-
häuser errichtet mit insgesammt 38 Wohnungen Die
Vorderwohnungen mthaltcn drei Zimmer, .Küche, Balkon
unb Zubehör, bie Hinlcrwohnungen zwei Zimmer, Küche,
unb Zubehör, sämmtliche Wohnungen sinb mit allen Be-
quemlichkeit«, wie GqSanlqge u. s. w., versehen Die
Wohnung« sinb burchweg an Milglieber vermiethet Di#
Zeichnung#!! für bk nnber# Hälft# bes Grunbstücks am
Eilbekerweg sinb fertiggestellt unb soll sofort mit ben
Arbeiten begonnen werben, baselbst werben brei Doppel-
Etaqmhäuser errichtet, unb soll« biefelben zum I. April
resp. 1. Juli n. I. bezogen werben. Auf ihrem Itrrän
an ber Rcnubahnstraße hat bie Genossenschaft im Laufe
biefes Jahres zwölf Einzelhäufer mit zwei resp, brei
Wohnungen errichtet, biefelben find theils schon bewohnt,
theils werb« biefelben zum 1. Oktober bezogen. Ans
biesem Grunbstück sinb insgesammt bis jetzt 22 Häuser
errichtet. Weitere Häuser unb bafelbst in Ancrin ge-
nommen, boch sollen Einzelhäuser nur noch in beschränktem
Maße errichtet werb« Die Genossenschaft beabsichtigt
bafelbst ebenfalls bie Errichtung von Doppelhäusern.
Zwecks Erwerbung eines größer« TerränS steht bie
Genossenschaft in Unterhandlung. Näheres Eeimieftr. 35

Ter Gemischte Ehor „Freie Volksbühite"
giebt am 13. Oktober sein erstes Konzert in ber
„Erholung". Im Programm sinb u. A verzeichnet:
Buch: „Präludium ot Fnga“, Mozart: „Ave verum“,
Schulz: Motette, Haybn: „Schöpfung", Mmbelsfohn:
Violinkonzert: „Morgengebet", Hauptmann: „Äbcitbltcb*,
Bectbovm: „Hvmn; an bie Nacht", Plübbernann: Richarb
Wagner - Ecbächtnißseier. DaS Konzert wirb präiife
9 Uhr AbenbS beginn« Karten a 50 4 (einschließlich
Programm) sinb an b« bekannt« Stell«, sowie in ben
Verkauisläbm ber „Produktion" zu haben.

Hamburg - Amerika - Linie. Wie bie „B.-H."
erfährt, hab« bie in Lonbon gepflogenen Verhanblnugm
zu einer Verstänbigung zwischen ber Hamburg-Amerika»

Wie gesagt, ber Senat hat alle Veranlassung, int
Ausfallen von Behauptungen sehr vorsichtig zu sein,
wenn biese Behauptungen sich lebiglich auf bie breiften
Bekundungen aitgeschnldigter Beamten stützen.

Dcr g e w ö h n l i ch e M e n s ch e ii v e r st a n b ver-
mag im vorliegenben Falle zu begreifen, baß bie Sache
ber Polizei oberfaul sein muß. weil Letztere immer
neue Ausflüchte sucht, unt_ihr rechlswibriges Vorgehen
zu bemänteln. Nur ber Senat in seiner erhabenen

i Weisheit thut so als sei bie Polizei eilt uuschulbsvolle' gemacht, baß jetzt ber ober bie Unternehmer allerdings
„Schutzengel der Ordnung". an Ausgaben für Gerüst sparen, für die Arbeiter dic

Lrknii ün_ llcbrigen der Senat in seinem Bescheid Sache aber picl gesährsicher wirb bei bem Anfmauern j befininv ein Enbe gemacht »arbeit ist. Die getroffene
oj; famose „Aiiöivauberer-Verorbiiung" „verschwinbeii faowoht als uuey lu.a/uagti» uri oen Putzarvc»ien. Milli i x>ercn.;.!rung tm Wennllich« geht dahin, daß bie «g-
liifa. io ist duS das Gescheibtcge, was er thun konnte. I sollte nun meinen, daß dcr Arbeitgeber durch einen solchen / tilche Gesellschaft ihre Flihrtcn zwischen Temschland und
Er samt mit ber Anwendung dieser Verordnung im vor-1 Unglücksfall vorsichiigcr würde und Anordnungen treffen / Nocdbrufllicu einftetft, während und,iciseit? die deutschen
lkgcnben Fall# keine Lorbeeren ernten. mühte, wodurch den Leuten mehr Schutz geboten / Gesellschaften dic Konkrnrcnzfqhrtcn von Ltverpoo' i:nd

Fischec wird nnnmehr beim B ü r g e r a n s s ch n ß I wird, aber weit gefehlt! Dee Vorsitzende der Ban- 1 Ncw-Vork aufgeben.
Beschwerde führen und somit Herrn Dr. Wolffson, den nrbeitcrschntz - Komuiissiou war am Morgen nach bem ------

fornicn^%>-rn ^* rl dürgerrnrister, ein# kleine
Sü dm n Eidmann. Unb ückrtvcisen
®ii t> n intr »ihrer Vernehmung sofort iiad) SJrann
ttia.I, ba8 Ilebrige iwrben wir schon arrcmgtren. Der
Licnsdikitnn heute sck)oii ober spätestens morgen nach
Bvaunthal abgeschoben wecken/ 9

Die beiben Aerzte aus Brauutbal. bk man auch
in aller Frühe zur Sektion be8 Lösol nadi Ermlmgen
geschickt hatte, fassen unteibeffen dranhen auf einer
dcr langen Bankc des RathfaiusranmS. Der Aelterc,

der Volksichullehrer: H. Junge, G. Schönfeldt, Wilh.
Böhling II unb H. Hack; 2) auS b« Lehre« an höheren
staatlichen Schul«: Dr. Riff«, Friebr. Müller und Herrn.
Wiese; 3) auS ben Lehrern an nicht staatlichen Schul« :
A Hecht unb Dr. Precht; 4) von ben Lehre« an Land-
schulen : Winckler -Bergeb orf.

Tie Neue Baugenosienfchast don 1900, E. G.
m. b. H., welche bekanntlich ben Zweck verfolgt, für ihre
Mitglieber gefunbe, preiSwerche Wohnung« zu schaffen,
hat ihr Bauprojekt an ber Wielanbstraße vollendet. ES

hatt# er schon ein lucnig genv
®#rau0 zur legalen Scktio,
fei sehr bemessen

„DciS ist 'her Herr Bürgermeister, dem <Su zur
Verfügung stehen."

Dcr Kl- ne mackste so, als iwnn er eine Ver-
; eiiflung machen -tiolltc, beguchste sich aber, leicht mit
dem .v.-.pfe zu niden, während die llcbrigen sich
nifdi- lisch g.abc richteten, und Einer versucht# sogar,
die .x>urbe an die Hosennath zn legen Ermlingcn
wurde Großstadt, das roar augeiischeinlich.

„Wenn Sie. mit den Leuten ijcirte oder spätestens
morgen eine Konfereix; halten wollten, Herr Bürger-
moifter," sagte der Ohersta.rtSanwiili leise zu beut
Oberhaupt der Stabt, ..wenn Sie selber in irgerst»

einet praktischen Frage in Zweifel sinb. Sie sönnen
sich mit gutem Gewißen an den Her« da halten —
er Hirt eine sehr große Erfahrung — unb er beutete
mit ben Augen leckst auf ben Heinen Juden.

Ein# txrfbc Stunb; daraus zerschnitt man b#n
Leichnam de? verbrecherischen Spekulanten, ohne da-
durch irgend etwas Anderes zu erfahren, als man
schon ohnehin wusste, daß Lösel, indem er bk Fcibrik
des Wendhausen m ote littst sprengen wollte, sich selber
iun’8 Leben gebrackit hatte.

Während man ihn zerschnitt, ging der kleine Herr
mit dein jüdischen Aussehen die Chaussee entlang nach
dem H.Äbehaus bcS ArztcS. Ein lmigweiliger Spazier»
iveg für einen Menschen uoii dem Schlage. Sein Leben
mtb feine Welt waren die dunklen Plätze der Groß-
städte mit ihrem Treiben, dort toor er zu Haus# mtb
in fernem Element, und da hatte er die größten Er-
folge aufzmveistn Aber hier tn diesem Landiiest,
zwischen diesen Tölpeln, zu denen man ihn geschickt
batte, um irgend etwas zu arrangtren, ttxts einem
Biederen cktS Gruseln bechringen konnteI

Doch schließlich machte er Mes, Alles was man
bezahlte. Je besser man bezahlte, desto besser arbeitete
er. Ern gediegnes Prinzip! Und stets waren Die
mfrieten gewesen, bi; ihn bezahlt basten, von tem
Tage an, al? man ihn angenommen batte, um von
ferner Erfahrung zu pwfttiren. Er hatte fick auf
düsteren Pfaden durch das Labyrinth ter Großstadt
gewllttten und ter? letzte Mal, als man ihn ituf die
Polizei beschieten hatte, war er trabe daran, auf cm
paar Jahre l#n einer genrriimützigcn Anstalt zu Oer«
sichwindeir wegen einer kleinen Fälschung, dic er ge-
macht, als er einen dummen Handwerker zum In»
seriren in irgend einem obskuren Anzeigenblatt bie-
inogen hvtte; eine eiirzige Null zu viel, von der et
'.urgab, daß isic ihm eben so ohne sein Zirchun au8
der Feder geflossen Ein Netnes Stückhcn groß-
städtisch« Jndnstrte, daS tem imternehmend«

gänzlich verschwiegen.
Zum Kapitel Banarbeiterschutz wird nnS von

der Banarbeiterschiitz-Kommission geschrieben: Trotzdem
an bem Neubau Eck# Löwen- unb Goßlerstraße am

Tages^Bericht.

Donnerstag, b#it 26. September,

.fpantbittfl.

Die „schlaue" Polizei und der „überschlaue"
Senat. Wte wir seiner Zeit milthcillen, wurde dcr Genosse
Fischer am 27. Juni, Morgens, von bem Polizei-
beamte» Pohlmann unb bem Polizei - Oberwachtmeister
Wienckc sowohl vom Bahnsteig bes Berliner Bahnhofes
als auch vorn Bahnhofsplatz verwies« unb mit Ver-
haftung bebroht, weil er einen mit bem Zuge eilt«
getroffenen arbeitswilligen Buuhanbwerker baranf auf-
merksam machte, baß bie Banhanbwerker in Hamburg
ausgesperrt sinb. Aus bie gegen biese polizeiliche Maß-
nahme erhobene Bcschwerbc ging bem Genossen Fischer
im Juli b. I. folgenber Bescheid der Polizeibehörde zu:

„Ihre gegen den Oberwachlmeister Wiencke und
Schntzinaim Pohlmann eingereichle Beschwerde vom
9. Juli a. er. Hal sich schon deshalb als unbegründet
erwiesen, weil die von Ihnen angcrebeteii Leute ein«
treffende Auswanderer waren, auf welche ber § 1
ber Verordnung, betreffend das Aus-
w a u d e r e r w e s e n, vom 19. Mai 1887 Anwendung
zu finden hätte.

Der Senator und Polizeiherr.
Stammanii."

Um dem Senat Gelegenheit zu geben, sich auch
seinerseits über bic im obigen Bescheib sich bokumen-
tirenbe „Schlauheit" ber Polizcibehörbe zu äußern,
richtete Fischer eine Beschwerde an den Senat, in der er
dic völlige Haltlosigkeit des polizeilichen Bescheides nach-
wies unb anseinandersetzte, daß es sich gar nicht um
AnSwanberer Hanbelte, unter keinen Umftänbcn aber bie
angezogene Verorbniing, bett. baS Answanbererwesett,
auf ihn irgciib welche Anwenbniig ffnben könne.

Daraushin ist bem Befchwerbesührer nunmehr
folgenber Befcheib bes Senats zngegaugen, ber
an „Schlauheit" ben ber Polizeibehörbe noch übertrumpft:

Hamburg, ben 17. September 1902.

möglichste Geld hcrausscklagcit könnte, antlvoricke
teri auf gar nicht, sondern strgrc nur:

„Also bam- sitnd wir einig, daß wir die Nacht-
wx# rednttn, nicht wahr?"

„DaS tvird ein intereffantcr Falle sein. $rn# Ver-
letzung burck Dynam r „Haben Sie schon einmal
ein# solcbc gesehen. Kollege? Aus bie Verletzung bin
ich neugierig.

„„Na . . ich wäre nur stob, wenn die Sache
hinter unS Ware. Diese Lektionen in solch' kleinen
Nestern! Nichts laugnx'üigtt. Hoffentlich pinselt bet
Protokollführer cnich nicht zu langsam."

Der junge Arzt wachte in teui Augenblicke eine
tiefe Verbeugung, denn der Herr Overswarsanwalt
tarn heoaus, gefolgt von biun Herrn Bürge«n'tster
uni tem Heinen Schreiber.

Str Aire spuckte etwas verächtlich vor sich hin
unb Itettadjtctc mißtrauisch ten Ley^ren, alS wenn
er ihm nickt traute, baS Prvwkvll einer legalen
Sektion zu schreiben, rote er selber zu schnciöeit und
zu biktiren jeder Zest im S takte war.

„evieine Herren roettn es Ihnen gefällig ist. Ich
tvill der Sektion selber beiwohnen," sagte außer»
ortettttich böslich der Oberstaats>tnwalt. „ein zu
wichtiger Fall."

„Nick» wahr, Herr Oberstaatsanwalt?" rief ter
zweite Arzt, „was habe ich Jdnen eben gesagt. Kollege;
nun müßte 'bie ganze Gesellschaft foltern oder etwas
AehnltchcS."

„Sie befehlen .Herr Doktor?" meinte der An«

gerötete etwas kühl „In der That außerordentlich
celteiiSwürdig, sehr dankbar." Und er wandte sich

wieder an ten Major.
»Ja so, die Herren, von denen ich sprach."

Di« kleine Meute ter politischen Geheimpolizei
meinte er, bie er nntgcbracht aus der Provinzial-
hauptstabf. Sie stand gelangweilt unb zusanunen-
flabrängt tote ent Stute! Jagdbuioe, bie man an der
Koppel hält, tun sie :m nächsten Augenblick auf ihr
Opfer wSzulassen. Ein GreiS war dabei, ter sehr
eb'.roüröig ausiah, genau so, tote ein penftemirter
Aadniueister kurz ter seinem Ableben, unb ein junges
Bürsdickcii mit ausfaHeub jüdischem TYPUS; er konnte
in terulelben Augenblick em Nepper sein, ivenu es telt.
Fetzt Ivar er aber bet ter geheimen Polizei beföhästigt
rn* war bei ihr ettoa?; augenscheiiilich mehr als ter
GrciS mit tem tveihcn Hnrr, tem Patriarchen ter
czrruzen Gescllscchift, denn ter Herr OberftaaiSantoalt
waiüite sich an daS Bürschchen statt an bett ®lten.

......... 3 i... ... v tu Di-iu.: icitccc ’orrii irtii zenern vor m
daran! hingewies« worbcn, daß es an guten Vor- Neubau in ter Schlachterfaaße die kleine Agnes Paulten

- t' 1 m X • '.'V*"“ "" k . ‘V ‘ ‘ am dc" Man brachte bas verletzte Mädchen in bie
festig« falb. Nach Lutbunkcn wirb bas Hebelgewtcht Wobnima ber Eitern, 1 »rofateumarit 14, erste Etc?»
gewählt, unb grabe bet der Benutzung von Sandsäcken Muthmastlich ertrunken ist bet 13jährige ,chmach-
sollte äußerste Vorsicht walt«. Unter aDen Umftänbcn finnige H a n s B an > p i; s . Springeliwiete 20 Hans 5
mußte aber oben bei bem Kontreyewnht ein Mann als ber seit Dienstag Nachmittag vermißt roirv Er ging
Wächter postitt werben, was hier ni Hamburg an keiner nach bem Meßberg, um zu spielen, unb ist nicht zurück-

(Nachdruck verboten.)

Beilage znm Hamburger Echo Nr. 225.

Freitag, den 26. September 1902.
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Meyerhoffe r ging auf die neue Theorie der
Lösungen ein, nach welcher in beufclbeii, besoiibers wenn
sie recht verdümit sind, gar nicht die Salze selbst, sondern
deren Bestaudtheile, die Jonen, enthalten fiub._ Die
früheren Analysen, in welchen die Bestandtheile zu L-alzen
verbunden augegebeii wurden, waren oft recht willkürlich,
mid die Gleichheit zweier Mineralwässer beruhte zn-
toeilen lediglich auf der Willkür des aiialysirenden
Chemikers. Die neueren Angaben, worin in der Analyse
die Ionen selbst genannt werden, ist gewiß zutreffender,
doch giebt auch sie kein volle« Bild der Wirklichkeit, da
ja neben den Ionen auch die Satze selbst noch vorhanden
sind Auf ihrer Vecschiedenheit, sowie auf so geringen
Spuren von Stoffen, daß sie der chemischen Analyse
entgehen, obwohl sie chemiscki wirksam find, kann recht
wohl die unzweifelhaft vorhandene bessere Heilkrast der
natürlichen Mineraliväffer gegenüber den künstlichen berufen.
Den Glan.zpunkt des Vormittags bildete nnzweifelhasi
der Bortrag von S u e fe. Leider sprach der bewährte
Gelehrte so leise, daß ich, obwohl nur drei Schritte von
ihm entfernt sitzend, oft ganze Sätze nicht verstehen konnte,
wie mag es da erst beiu auf den Hinteren Reihen sitzen-
den Publikum ergangen sein! — E> führte an«, daß die
heißen Wasferdümpfe, die bei vulkanischen Eruptsoneil
empoigi-schleudert werden, aus sehr großer Tiefe stammen
müssen. Beim Vesuv glaubte man früher — auch
Alexander v. Huncholdt theilte diese Auffassung — daß
eingedrungeues Merreswaffer mit der Lava wieder in
die Höhe komme. Aber viele Erscheiiiungen beweisen die
Aehnlichkeit der vulkanischen Ausbrüche mit den heißen
Eruptionen der Geiser, ja, bet Wasserdampf ist es erst,
der aus der Tiefe kommend, die Lava zuu> Schmelzen
bringt Von den Siedequellen, wie sie die Geiser dar-
stellen, sind die eigeiitlichen Thermen durchaus zu unter-
scheiden. Zum Theil, wie bei Ragatz, sind sie durch
In den Boden emdringendeS Wasser gebildet; in 230<J m
Höhe befindet sich dort daS Jnfiltralioiisgebiet des Wasters,
und 1500 m tiefer tritt die Quelle ,pt Tage; auf diesem
Wege nach unten hat sich daS Wasser bis auf 38,7" E.
erwärmt. Ader nicht alle Thermeii sind so gebildet.
Speziell das Wrisser der karlsbader Sprichels, wie über-
haupt bei den böhmischen Thermen, entstammt nicht der
Oberfläche der Erde, sondern kommt ans sehr erheblichen
Tiefen. Auf den interessanten Zusammenhang zwischen
diesen Warmwasserquellen, für die grabe Karlsbad ein
vortreffliches Beiipiel bildet, unb dem Erzgebirge ging der
Vortragende ausführlich ein; ein Zusammenhang, aus den
1H6U zunächst Hermann Müller in Freiburg hingewieseii

hat, unb bet seitdem als vollkommen sicher erwiese» ist.

Wechsel am
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binzu nnb schlugen ebenfalls auf den Handwerksburschen
ein. Dieser schleppte sich dann in ein Gebüsch und mau
Höne nichts ruebr von der <rache. Jetzt fanden Binder
beim Bromoeerpslüekcn die Leiche des Fremden, der ein
Lachdeckergesellc aus Bochum sein soll. Die Untersuchung
ergab, daß der Mann einen Schädelbruch und eine Ver-
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3,16
5,—
5,30

•25 September
9,55 Johanna (D. Segler)

11,60 Tiana <d. Segler)
„ Julius (d. Legler)

?2,40 Biene iSchl )
„ Hi'Nsa (Leichler)
„ Joh-inna (^etchrer)

»stichlet, nicht mehr als 33 £>ere Stundenlohn zu zahlen.

Trxtjlarbkiterstrcik in Schweden. In Göte-
borg Haden 800 bis 900 Arbeiter und Arbeiterinnen der
Svmncreiabtheilung der Gamlcstabens Fabrik wegen
Maßregelung eines ihrer Kollegen die Arbett eingestellt.

K. Das gewaltige Ringen des Proletariats vom
imburger Hafen mit dem protzigen Klüngel vom

^lizeber-Derband in den bnttal eisigen Wmtermonaten
von tfcur, auf 1897, daS noch in unser Aller Seele

' ’ tiVoig ist, oramaiisch zu gestalten, ist eine Aufgabe, die
obl einen Dichter reizen könnte. Unb ich weiß: mehrere

Estronik der MnieftälSbrlcidignnetSvrozrür.
Degen Beleidigung des deutschen Kallers ist 'aüf'Vi^

I anlaffung der Berliner Staatsanwaltschaft die Nr. 75

Thorn wird berichtet: Wegen oorschristswidriger Be-
handlung Untergebener unb Unterdrückung einer Mel-
dung hatte sich der Leutnant Dammann von der
dritten Kompagnie des Pionier-Bataillons Nr. 17 vor
dem Kriegsgericht der 35. Division zu verantworten.
Der Pionier Schubert bekundete, daß, wenn er in bet
ZnftruktionSstunbe schlecht geantwortet hatte, er in die
Wohnung .es Leutnants Dammann besohlen worden
sei. Hier mußte er dann Gewehr st recken mit
Kniebeugen 200 bis 250 Mal dreiviertel
bis eine Stunde lang vornehmen. Dadurch sei
er bann so angestrengt worden, daß er noch am nächsten
Tage Zittern in den Knieen verspürt habe. Schubert hat
eine derartige Behandlung zu zehn verschiedenen
Malen erfahren. Auch der Pionier Jenda hatte sich
einmal gleich nach dem Dienst bei Leutnant Dammann
zu melden und mußte bann Gewehrstrecken unb Knie-
beugen längere Zeit, fast bis zur Erschöpfung, üben.
Die Meldung eines Unterosfiziers über eine drohende
Aeußerung eines Pioniers hatte Leutnant Dammann
als unbedeutend nicht weilergegeben. DaS Kriegsgericht
verurlheilte ihn wegen unterlaßener Meldung und vor-
schriftswidriger Sebanblung von Untergebenen in elf
Fällen zu vier Tagen Stubenarrest. — Eine
mildere Bestrafung läßt sich wohl kaum denken!

Die Uutcrfd)l6fl«iiflen des KasfirerS des Spar-
unb Darlehenkaffenvcrems zu Langewiesen in
Thüringen, die sich auf über M. 100 000 belaufen, haben
inzwischen immer weitere streife gezogen und vor Allem
innerhalb der sogenannten besseren unb „staatSerhalienben"

letzung beS Gehirns miswieS Ter Schiieibermeister
die beiden Fabrikarbeiter sind wegen Todtschlagss
Haftel worden.

Vom heiligen Nock. Im Juni d. I. wurde

fein müsse. Am fraglichen Tage habe er vier Wagen
abu'iegen und die Gewichte im Waagbuche hortragen
müssen. Da er sehr müde gewesen unb ein heftiges
Gewitter niebergcganqcn sei, habe er vergessen, den
Wechsel am todten Eeieise umzusfelleu. Zubern habe bet
Sturmwind einige Laternen ausgelöscht, so daß er sein
Versehen gor nicht mehr bemerken konnte DaS Gehalt
alS Halttslellenwärter sei so gering, so baß er, um seine
Familie ernähren zu können, noch als Bahnageiit, Post-
bote, Gastwirtb, Bürgermeister, Hvpolhekeuschötzer rc.
thätig fern müsse. Mil Rücksicht aus diese Verbällniffe
wurde Rabeusteill nur zu.K 10 Geldstrafe verurlheilt.

3um Kapitel: Ländliche Armenpflege. Die
Art, wie manche ßanbgemeinbcii ihre Pflicht der Armeu-
fürsorge — nichi erfüllen, ist bunt> bie graiienhafteu
Vvrkouimnffse in Neukirchen und tu NicdemnrSberg, wo
man Jnsaffen beS gemeindlichen Armenhauses elend ver-
hungern liefe, grell beleuchtet worden. Nu» hat sich zu
den beiden Fällen ein dritter Fall gesellt, in dem eS sich

Ioh.iuu ide'ig S-rlebitct) Frost mit Amanda Auguste Emma
Fttist — »lau» Hinrich Sleenwerlh mU Murie Sou 1)1» Zohanna
Äorczlk.

SioulieSnml 91 r. 21 n.
Carl August Ludwig Krohuderg mit Auguste Dora CaroUne
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do.
do.
do.

rdermonieleri + ii “ (St i.
iHolt.iwu meldet. In den Kanal etngeUuifeii:
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Behrmann

Schiffs-Nachrichten.

I» Cuxhaven ein- und auslanfende Schisse
(Deulschcr RelchSielegrovd.)

cSlachdruek verboten.Z

Hamburger Dichter, darunter mindestens einer, der sich
schon dramatisch wohlerprobt halte, haben sich daran ge-
macht, diese Ausgabe zu lösen. ES ist ihnen nicht ge-
lungen Sie kann nur, wenn sie nicht eine Farce werden
soll, einem schövferischen Genie gelingen mit einer ab-
geklärten großen Weltanschauung, einem Ibsen vielleicht ober
einem Björnson. In Deutschlaub wüßte ich zur Zeit uicht
einen, ber es vermöchte. Anbers bachte Hermann
Reichenbach zu Hamburg. Unb er ging hin unb
verrichtete seine dichterische Nothdurft, indem er das
vieraktige Drama „Hochwosier" schrieb, ein Stück „au8
der Zeil des großen Hasenarbeiter-Slreiks im Jahre 1897".

Wie eS dem Stück am Mittwoch Abend im Schau-
svielhauie ergangen ist, hab« ich schon gestern in der
kurzen Nachtnotiz mitgecheitt. Heute Weniges noch über
das Stück selbst.

Da ich bei den Lesern dieses Blattes voraussetzen
darf, daß ich sie über den Streik selbst mit all’ seinem
Drum und Dran, über die Menschen, die in Beiracht
kommen, über ihr Leben, Denken und Fühlen
nicht zu infotmiren brauche, sann ich mich daraus

Butterteller) beschlagnahmt worden.
Ein Leutnant als Soldarenquälee. Aus

Njeteorologrsche Beobachtiingett
SB. Campbell & do. Rnchsotger.

Hamburg. 95. September, i9 Uhr Mittag-.

Nummer der „Augsburger Stadtzettuiig", worin
Aachener Hciligthünter vei höhul wurden, k o n s i s z i r t.
Nach nun viermonallicher Untersuchung ist das Verfahren

Bon
Nlcolujeff
Blnih
Maiaan
dem Millelmker
Mrongemonih
Balpolrolfo
Rangoon
Colcuila
Souio«
Buiparalso
Boole

um einen armen Irren handelt, der im Gemeindehauje
ein jammervolles Dasem frißet. Den Münchener „Neuest.
Nachrichten" wird darüber niitgeiheill: Am 6. September
kamen wir gelegentlich einer Radtour durch das Dorf
Weiden (B.-A. Zusmarsbailseii, Kreis Schwaben).

Zufällig machten wir in der Nähe des GemeiudehanseS,
das vor dem Dorfe liegt, kurze Rast. Naturgemäß sahen
wir uns bei dieser Gelegenheit den alten Bau etwas näher
an. Vor Allem fiel uns an demselben ein mit vier ver-
gitterten Fenstern versehener Raum auf. Unsere Frage, wozu
der Raum biene, würbe bahin beantwortet, baß in dem-
selben ein „9?nrrctrr“ sei. Neugierig stießen wir einen ber
Holzläben auf, fuhren aber bei dem Anblick, der fich uns nun
bot, entsetzt zurück. In ber Mitte des Zimmers staub ein
halbnackter, abgezehrter Mann. Die einzige Bekleidung,
die er trug, bestand in einer Art Zwangsjacke, die
höchstens bis zum Nabel reichte, abwärts war der Arme
unbekleidet. Die Aermel waren etwa 40 Zentimeter zu
lang und anscheinend vorn ziigenäbt, jedeuialls, um bie
Beweguiigstähigkeit beS Trägers zu verringern. Ju ber
Mitte bcs Zimmers staub eine mit Häcksel gefüllte Bett-
lade, über die eine Decke gebreitet war, die Liegestätte
des unglücklichen, seiner Simic nicht mehr mächtigen
Menschen. Tas Zimmer in feinem Gesamiuteindruck glich
mehr einer Schuluiblabesiktie als einer menschlichen Be-
hausung. Ein altes Wrub sagte uns t „D ö s i s a
91 a r r e t er , a schlichter Mensch, ber g’böret
g’börig g fdslag’n." Einet ber herumsiehenben
halbwüchsigen Burschen Hatte jcbenfaßS bas Wort „schlagen"
ber SUten gehört. Ehe wir es verhiiiberii konnten, be-
gab er sich, mit einem Holzscheit versehen, in ben von
außen abgeschlossenen Nauut, in ben bemnach jeber ber
Dorfbewohner ohne Weiteres eiubringen taun, unb schlug
ohne jcbe Veranlassung mit dein Holzscheit auf ben
Armen los. Von uns zur Nebe gesteUi wegen seines
rohen Verhaltens, gab ber Bursche zur Antwort, ber
H err P f a r re r (I) habe gesagt, sie sollten ben Kranken
nur ordentlich prügeln, bas wäre bas Eitizige, waS mau
thun könne. Ter Bürgermeister schlage chir öfter
auch selbst. Ueberhaupl kriegt berNarrische
jeden Tag seine Tracht Prügel.

Ein Haudwcrksbursche erschlagen. Nm Sonn-
abenb vcrsuchie in Süchteln (Rheinland) ein Haiib-
werksbursche ein Hemb von einer Bleiche zu stehlen.
Dabei wurde er erw.schi und von dem Eigeuihiimer, oem

sedmttberoidfttc tocvliatb Vtnbers, biirchaevrügett. Zwei
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Von hier aus: i-j.bo Nhr Dainpsb. Argensels; 2 Uhr Post-
Damvsd. Mera, Tampsv. Nedeilaub, Schlepper Jairplav VI. —
F rner out: 12 Uhr Dampsd Kehnviever. — 4 Uhr: Nichts in
Sicht.

In See flcnongni am 25 Seplembcr. Nach

achtens an seinem Mangel jeder tieferen Kenntniß des
LcbenS und Fühlens unserer Arbeiter von der Wasser-
kante. Was er kennt, find Aenßerlichkeiten und in flachen
Aeußerlichkeiten ergeht er fich in Allem, das er auf die
Bühne bringt.

Die Schanerleuie streiken. Das Stück setzt ein mit
einer kecken, von Meister Dr. E. Heine ungemein
lebensvoll herausgearbeiteten Szene in einer Hafenkneipe
Da sie nicht arbeiten können, sitzen die Schanerleuie bei
dem dicken Heini Feldmann unb saufen. Einige saufen
so viel, baß Frau unb Kinder im Hause nichts zu «ffen
haben. Andere saufen, bis sie besoffen find und mit
den „Genossen" Krakehl anfangen. Krakehl giebt eS
überhaupt häufig. Man glaubt sich in «ine italienisch«
Brigantenkneipe versetzt, nicht aber in eine „Lütt un
Lütt "-Wirthschaft, wo gemüthlich« arbeitet von d«r
nordischen Wasserkant« ihr«n stammet unb Bier ober
mtrH Oübrfer trinken, wo breite, derb« Scherzwort« von
Tisch zu Tisch wechseln und Gewaltthäfiqkeiten zu btn
allergrößesten Seltenheiten gehören. Bei Hermann
Reichenbach find Echläqereim Selbstverständlichkeiten.
Ich denke, unsere Hasttwrbeiter werven eS ihm nicht
weiter übel nehmen. Unter die «iftigst vokulirenden
Schauerlente, die sämmtlich ein Deutsch reden, als

Eintritt der Flnth imb Ebbe in Hamburg
am 2« September:

glulh: e Uhr iS Min. I ilbbe: ii Uhr so Min.

Wafferstand der Cberclbe.

eingestellt worden mit der Begründung, daß die
einzelnen Reliquien nicht unter dem Schutze des Gesetzes
stehen, daß daher eine Bcschimpsiu g des kirchlichen Ge-
brauches der Neiiquteuverehruug nicht vorläge unb baß
kein Anlaß zu gesetzlichem Einschreiten gegeben sei. Die
Kosten trägt bie Staatskasse. Di« Beschlagnahme wirb
aufgehoben.

Wen« etil Richter gemüthlich wird. Bei einem
vom Zentrum ber Stadt uicht allzuweit ettlseriiteu Be-
zirksg«rick)t — so lesen wir in ber Wiener „Arbeiter-
Zeitung" — wird über eine EhrenbeleibiguugSklage ver-
hanbett, bie ein Gehülfe gegen seinen Meister, von bem
er beschimpft worden war, etugebracht halte Der Kläger
ist ein Genosse Ta der Beklagte bie Beschimpfttugen
rundweg ableugnete, sagte der Richter zu dem Kläger:
„Wer war benu bitbei, wie 3er Angeklagte geschimpft
hat?" — Kläger: „Ter Genosse Steinklauber war babei."—
Richter: „Ist ber Zeuge feier?" — Kläger: „Ja, er ist
feier. Ich hab' ibn gleich milgebracht. Draußen wartet
er." —Richter (znutJuftizwachmaun, gemüthlich): „Also,
rufen Sie bat Genossen Sieinklauber auf." — Ter

<finlinern, 2S. September, Botmituigl
3(ttgrrouiin«ii am 35. September, flaut.

sltid Mont lleniS (D ) —

senir. - Dampsdooi TlUaiio ist beute fiiib nicht u.ifiht
Uhr: Richt« in Sicht.

tBtiib: RRO, leicht. Wetter: Tunst. — iBuiomeicr: 757.
Theiummeter : + iS“ dH ).

8,15 Frunlsort (®J
London Biibge, ArgenselS, Sbilptanta und Mero arteni

hier. — Bon hier auf: 9 1 , Uhr Da 1 psdoote Ammon und Mottl

beschränken, den Inhalt zu referiten. Vorweg mag
allerdings noch bemerkt sein, daß der Dasasser sich

offensichtlich Mühe gegeben hat, unparteiisch zu
Lichl und Schatten gleichmSfeig zu vertheilm. Wenn

ihm das freilich mißlungen ist. so liegt das meines (fr«

rn>M gormiel nach Hamburg adgegangen. — „Sevilla", ffapl.
Wrettlvolht. nach dem Pla, Ostrom, ist .im 24. d. In Lissabon an»
getnemeii — „Sa t onta”, «api. Jdger. nach Osmsten, ist am
"^7 ^.'1 T'nvapore angetommen — „SUula-, Änpt Behren«,
und, Onaflen, ist am -6. d In jyolobama anaelornmen —
„Suevta Äapt. Borck, nach Oklaffen, ist am *25 b. von Woher*
bum roetteroeaonoeii - „Araenitna". Äapt. Poschmann ist am
a !; uon Jfl ff" hon nad> »Ud BrostNen iueiteraeflana*l —
„Mendoza", flaut Rolln, ist nuanebeiib am 24 b Dover passtet.
— „Pernambuco", flaut Büge, ist au-gehend am 24. b in Leiroe«
angelornmen. — .ürnfl Woernmnn", Knut Schabe ist au«aehenb
am 24 d Ui «walopnimid eingetrosten. — „Weldietag- TKipt
O-wald, ist auf ber An-r-ife am 25 b uon Suez adgegangen
— „Huiburg", flaut. Hellerich, ist heimlebreud am 26. b uon
Amsterdam weirrraegangen — „Sett.iflgi»-, flupt. «ub. Ist 0M
24 b. uon Broflllen In diew-Aort angetommen. - „illtf.i" Staut.
Fendi, von ebina nach Hamburg, pusstrte am w> b Sellin —
.JmbroS", «not Heinrich«, ist am 24 d In Sninrna a»,
, «lammen. — ,,$1110«" flupt Bibtie, ist um 24. b. In Nonoro«st«I
ongetonuiicn. — ..Aboutir", von Rorsott nach Homburg, uufstrle
am 24. » Promte Hl viel — „Uassiuo", flaut, («eiludi ist
nm 24 b. von eingauor« In Port Biibnr aimetonnnen —
„Scharlatbberger" ist am 2». d. In flalluitn unb „TOilbeniel«" nm
24. d In Solombo angetommen. — „Aren«burg" Ist ructtedrend
am is d Oueffont peiltet „tDoiKburg" Ist am 22 d von
Buemi« Aire« mich Bremen, „Soucd" am 23. d. uon Opürta
noch Lissabon, „Roldensei«" ain 24. 6 von Ancmerven mich
Rangoon und „Scharzseio" am 24. d von Seestemiinde mich
Humburg obgegongen — „fl.uleitu Simin Dhetesiu", iiapltän
wcittn. Ist lüdlebienb am 24 0 Barium Rifs uafflrt —
„Druvs", flupt. Prager, ist am H. 6. von Seiiua uuch Reimsyork
ubgegongeu — „Reclar" Hut rttstomitz, ist am 24. 0. In Baltimore
angetommen. - „tSobtenj", flaut. Pinofl, Ist am ie. b. von Hounnn
uuch der 'Weser nbeegangen. - Maln", flnpl. v Borell. von
«nuimore tommcub. in nm 24 d. Tonet rmsstri — „Rolniid",
flupt Utbnn, hat uusgehcnb ! le Reise noch Huba formet egt. —
„Freiburg", flupt. PrOsch, Hal am 24 n bie Reife uon liobc nach
Shanghai fortgesetzt. — „fluifcr Wilhelm der iflroBc", flapirdu
vdgemunn, Hai aai 24. bie Reise uon «herboura nach Rew iyorl
lormesetzl — „SBWetlnb", »UPI. Pesch, Dom Xin Pt-la lern mm».
Ul nm 24 d in «nuueruen äuget uiinen — „Dretzdeii", flaut
Stofi, Ist am 24. b. von Sumo« nach «ahln nlgegangfii. —
„Pfui,", flaut Ähren«, ist am 24. b Don Bueno« 'stire« na«) der
Weser obqeguugen - „Willehud", flnui. Weriier, ist um 24. b.
non Balrimore nach bet Weser nboegumie» — ynUe". stouUän
u b. Deden, bat am 24 d. die Reise Don Rotterdam mich Ant-
werpen sortgesetzt. — „Pein, Regent LiiitM'id, flupt. Deffetmanii,
ooii Ostafien tonuitenb, ist am 25. d. ui Sh.iughni aiigetouunen.

Russische Dchtgroschcujungc« in Teutsch land.
!7?ai ichreibt dem „Vorwärts": Wiederholt ist in der

.'zlalitzischen Presse die Aufmerksamkeit der deutschen
üegierungsbehörden auf die Treibereien der Slgentm der
mflischen Gcnsdariucrie auf der preußisch-russischen Grenze
zelrnll worden. Der Arbeilerbund für Lilli) anen und
Polen machte vor Kurzem die Mittheilung, daß die
ujnichen Agenten ihr Handwerk jo unverschämt treiben,

baß fit sich sogar erdreisten, aus deutschem Boden offen
>ach verbotenen Büchern herumzuschnüffeln. Die offiziöse
Lrefie bemnUirtc die Mittheilung. Darauf verwies aber

ie Preffc auf den Fall Kugel, aus dem die unumstöß-
lich« Tbatfache hervorgeht, daß verwerfliche Beziehungen
:>n russischer. Gensdarmerie zum deutschen Boden be-

iden. Den Regierungsbehörden mußte doch bei dem
jafl Kugel als erste Frage auftauchen, auf Grund
.»elchen Zeugenmaterials öcnn die angebliche Anklage der

lUsfischkn Behörden gegen Frau Kugel aufgebaut ist. Es
W jetzt fest, daß Frau Kugel nichl verhaftel worden ist,
3dl man geglaubt hätte, fie sei mitschuldig an irgend einem
l^rbrechen: Fran Äugel ist zum Zweck bet Erpressung

B iu/20 iUlerciu )
„ Nr. 69, 50 u 81 (Kädne)
„ (Sobt v.teb onS (hoff. Staff)

11,50 Sllufluüe Victors 1 sP.-D.)
N 12,5.1 Ni'fkft >

1, 5 Vtbauense (D )
„ Prinzessin Heinrich (D )

7,50 Büroermeiffer Petersen ,D -
„ Tderesedn! <D.)

■2, 5 (Ll)lck.ave sD )
3,25 Wesruloreland (D )

Ferner ieeiväir»; die Ew. Nordstern, Andro '-edo,
Emonuei, Jolle Albinus. — Abwüits getonimen Duinpsd. Freicr.

Geschäftsmann entweder zwei Tage Leben in einem
rffeUmixflen Kaffeehaus eurträgr oder ein ganzes

-chr hrrnrr schwedischen Gardinen! Der Handroerker
ar zur Polizei gelaufen, als er mehr bezahlen sollte,

1I8 er bestellt; unb irgend ein Poltzeikomnnsiar [yatte
:<tt kleinen Juden aus dem KaffestauS holen lassen,

.im fich ein paar Muruten mit ihm zu unterhalten.
Als ein Angeklagter Fälscher ging er hinein in

39 Polizeidureeku unb als ein Agent derselben kam er
^rmuS. Dunkle Ehrenmänner sind immer die besten
digrlausten, sie kennen das gmize Treiben der Sundcr
'0, alS ob sie selbst weicht wären. In kurzer Zeit

,-igte er seine große Brauchbarkett und hatte es wicht
nehr nöthig, kleine Handwerker durch kleine
Fälschungen um ein paar Thaler zu betrügen. Wenn
r sonst ab und zu «‘inen kleinen Rückfall hatte, kanzelte
«an ihn gehörig ab beim nächsten Appell und drohte,

hfl demnächst in's Zuchthaus zu bringen.
Er trat in den Garten des Arztes ein, ben er

-rmgschätzig musterte. Darm brach er sich mit
eimermiew eine ber schönsten Äeihnachtsrosen ab

und steckte sie in das oberste Knopfloch. In dem
immer traf er ben ungeduldigen Polizeisergeanten,

>r auf Ablösung wartete und übernächtigt in seiner
.[fälligen Uniform basast. In ber einen Lcke am

Fenster ftrmb der Krüppel als zweite Wache. Der
"iabe spickte beim Eintreten in die «tube urtb nahm

n Hm ab, um sich seinen Hinterkopf zu kratzen.
Darauf setzt« er den Hut wieder auf. Dabei lieh
.-7 bie Blicke rote flüssiges Quecksilber über bie Wände
gleiwn. Seine Angen funkelten wie rollende Kügel-
tbrn des weihen, glänzsnben Metalls.

„Miserables Wetter, dieses kleinstädtische; meinen
ie nicht auch?"

Der Polizist roar auf's Aeuherste entrüstet. $m
iteiannter, kleiner Mdenjunge, ber ben Hut auf bem

Ua* behält in* einen imiformirten Beamten so
um uichw Dir nichts ansprichr, als wenn er seines
Gleichen wärel

Helgel,nid meldet: Windstille. Wetter: bebedt. See: schlicht.

Uedeiseeifche 6fl)lff#Bvtvi'fliiHfleii.
„Dito Woermann", flaut. Krohn, ist auf ber Ausreise am

24. b tu Sierra Leone eingetroffen. — „Abo", flupt FehiS, ist
auf ber Anstelle out 24. b Dnejsanl uafflrt — „Marie Woer-
mann", staut Pfeiffer, ist auf ber Heimreise am 24. b. In Las
PalmOS eiligen offen — „Bürgermeister", Staut, u. Fffeiiborff, ist
auf ber Heimietle am 24. d uon läiein er bauen abgegangen —
„Morigraf", flaut Fiedler ist auf ber Ausreise am 24. b. von
Sanftbar ubgegangen - „Zlnc«". Kaut. Slienianit, Ist um 24 b.
v in Malto noch PiraeuS meltergegaiigen. — „Stgrot", flaut.
Sinoth, nach Mat a, passtite aut 24. b iSibraltar. — „Seros",
«an. Hubel, nach Rotterdam, passtrt« am 24 b. Quessuiit. —
„Seorgia" flupt Siainbeei, ist am 24 b. von PuliuS nach

i'ieu^'el ireilcrgtgangen - „Fehmarn", flupt. Hoppe, bunteste
um 24.-b. uon Manchester nach 5ionn!ea. — „Emma", flupt.
Ziegenmetzer, ist um 22 b in Bohia iBlunca angetommen. -
Jttm", flupt. Schönmoiidt, ist am 21. d in Saigon angetouinien
— „Fürst Bi«iuarct", st >pt Bai enbs, Don Slew-Bort tommend,
IN am 25. b. Senil) passtrt — „Patitcia", flupt. Leithsnser, ist
am 24. b. in Slew-Kort angdommtn. - „Ascanio", flupt.
Lchwinghammer, uon Westindien, ist um 25 b. von Nolden hu nm
nach Humburg weltergegangen — „Loustantiu", flupt Hoss, nach
W-äindien, in um 24. b. von Antwerpen roetiergeganaen. —
„Hispanio", flapl «unser, ist um 23 b. uon St Ibomus nach
Humdurg abgegungen -- „Sticario", flapl Brunst, ist am 23. b

Johann Shrisloph Heinrich Jen« Mil Maria Sophia
Wilhelmine Obe.

eini<br#ninl Sir. <3.
HonS Heinrich Lüldje mit Beitha Schilling. — Albert

Friedlich George Garbe mit Moria Rosalie Schäfer. — Jurgis
stürmte mit Minna Helene Doiotbee flüster. — Wilhelm Johann
Brünlng mit Minna Klara Frieda Muli« Ludwig. — Anton
Franzistiis Lehmludl mit Johunne Murie SRosteil. — Fritz
Johann Heinrich Lari Ohnesorge mit Agnes Elise Bodelmann.
— Adolph Götz mit Meta flätvchen Henriette Hasse.

Hamburg, ben 23. September 1202.

Wachmann befolgt den Befehl, indem er btt Thür auf.
reifet und mit lauter Stimme in das Partricnwartezunuier
hmauSruft: „Genosse SteiiiklauderI"

Ei» Meteor ist am 19. d M. in der Nähe Peters-
burgs in den Finischen Meerbusen gefallen.
Baron M. Mapdell theilt darüber der „Rom. Wr." Nach-
stehendes mit: Die wenigen Stunden des sonnigen Tages
benutzend, segelten wir heute um 1 Ufer Nachmittags in
einem Segelboot von der Mündung der Sfedauowka auf
den Meerbusen heraus. Als wir an dem Ufer der
Kreftowski.Jns«! entlang uns nach Norden wandten,
hörten wir in der Luft ein seltsames Geräusch das dem
entfernten langgezogenen Ton der Sirene eines Dampfer«
glich. Da wir nicht die Ursache des Geräusches kannten
waren wir sehr erstaunt, daß der Ton immer näher kam'
Un« umschattend, sahen wir über dem Meerbusen tu der
Richtung nach Kronstadt, wie auf dem vollkommen blauen
Himmel ein Streifen weißen Lichtes sich mit einer Feuer-
kugel an der Spitze zeigte. Der Ton ging in ein Heulen
über unb ber Lichtstreif kam, sich btr Wasserfläche zu-
neigend, auf unjS zu. Wir waren starr vor Entsetzen.
Ungefähr eine Werft von uni entfernt fiel die Kugel in'«
iSaffcr; an derselben Stelle schoß eine Wassersäule, die
von weißen Dampfwolken umgeben war, znm Himmel
auf. Wir tjörten das Geräusch des Plätschern«. Um
un« fielen kleine Steine nieder, die daS Wasser aufspritzen
ließen. Nach meiner Berechnung (nach der durch den
Fall verursachten Welle zu urtheilen) läßt sich an nehmen,
daß ber herabgesallene Nerolith einen Umfang von zwei
bis brei Kudiksaden hatte. Fischer, die ba« Schauspiel
mit misahen, eilten voll Entsetzen bem Ufer zu, wohin
auch wir suhreit, um von unseren Eindrücken zu erzählen.

Braudiiugliick. Shi« Gaferta wird gemeldet:
In Maeerata bi Marciauise würben durch eine Feuers-
brunst über 20 Häuser zerstört. Sechs Personen,
darunter ein Kind, sind verbrannt. Der Schaden
wird auf 300 000 Lire geschätzt.

streife; daS neueste Diesbezüglichei wird an? Geschwenda
berichtet: dort Hal der frühere dortige Bürgermeister
unb jetzig« AiutSanwalt de« Amtsgerichts zu
Gehren Konrad Hopf durch Erhängen Selbstmord
begangen. Der Grund ist in WechselaffSrett zu suchen,
die tr mit dem früheren Kassirer der verkrachten Kasse
schon lange in unlauterer Weise getrieben halte.

Ungetreuer GewerkschaftSbeamter. Wegen
Unterschlagung von Geldern der Zahlstell« d«S Tabick-
arbeiten)crbanbta in Frankfurt a. M. stand der
frühere Verwalter der Stelle, Kraiker, vor ber bärtigen
Strafkammer. Er hat sich hauptsächlich burdj Fingirung
von kranken Kaffenmitgliebem nach unb nach wibei recht-
lich mehr als JL 1700 zum Nachtheil btr Kaffe verschafft.
Der Angeklagte würbe zu 1 Zafer Gefängniß Denirtbcilt;
1 Monat würbe auf bie Untersuchungshaft ungerechnet.

Ta« Sparsamkeitssvftcm ber daierischen Staat«-
bahnverwaltung wurde jüngst in einer Slrafkammerfitzung
zu Bayreuth drasnsch illuftriri. Für -inen Unsall,
bei dem nur Materialschaden in Hoh« ;t JI 208 ent-
standen war, wurde der Haltestelliviirt« Job. Rabenstein
von Sophienthal strafrechtlich vcraittw. ulich gemacht.
Er giebt zu seiner Entschtildigimg an, daß er täglich
von früh 6 bis Nacht« 12 Uhr Im Dienst

nicht dem Statut entsprechend. Wie dem „Borw." aus
strefelb geschrieben wird, bat sich ant vergangenen Sonn-
tag di« Opposition aus einer Konferenz, welche von einer
Anzahl Filialen beschickt war, wieder al« Niedcrrheinischer
SkbfrDcrbanb konsttmirt. Man hat auf dieser Konferenz
erntn ntutn Hauptvorstand gewählt und die Herausgabe
«tue« ntutn Fachorgans beschlossen Gleichzeitig soll ge-
nchtlich gegen einen der Vereinsbeamten, welcher sich
weigert. Kaffe und Bertinsuienfilitn, die er im Besitz
hat und welche er am l. Oktober dieses Jahres an den
Tqstilarbeiter»verband ablieftrn wollte, vorgegangen
werben.

So hat also ber Lerschmelzungsbeschluß nicht die

gewünschte, für bie betbeiligten Arbeiter so nochwtndige
Einigung zur Folge gehabt. ES scheint, alS sollten btt
OrganisationSüreingketten unter ben Webern am Sttedtr-

rfeem ärger werden als zuvor. Das ist grabe im Jnter-
ifle ber betnffenbtn ärbtitcr lebhaft zu bebauens

Polhzeiwiflkür überall. In ber letzten Sladt-
verorbneleiisitzung zu Barmen kam folgcnbt, vom

Genossen Stürmer an ben Oberbürgermeister gerichtete
Interpellation zur Verhandlung: 1) Hal der
Herr Oberbürgermeister davon Kennlniß, daß den
Streikenden bei Siller u. Jamart das Begehen
der Bockmühlstraß^ seitens der Polizei verboten ist,
2) daß der Poltzeibcamte Schmitt eines Morgens in
der Gaftwirthschaft des Herrn Earl Hübn, Fischerthaler-
flraß« erschien, dort an die Betten dreier Kessclschuiiede,
die dort logirten, trat und diese zu überreden versuchte,
bei Siller u. Jamart in Arbeit zu treten und 3) welche
Maßnahmen hat der Herr Oberbürgermeister getroffen
oder gedeukl er noch zu treffen, um solchen Vorkomm-
nissen in Zukunft vorzubeugen? Rach einer kurzen
Begründung der Interpellation durch Genossen Stürmer
«rwidtrii bei Oberbürgermeister: bas Betreten der Bock-
«üblstraßi sei den Stteikcnden nicht verboten. Die-
iflbeti hätten aber durch große Ansammlungen die
Fabrik blockirt und bie Arbeitswilligen an der
Arbeit gebindert. Die Polizei solle vollständig neutral
fern. Dit Angaben des Polizisten Schmidt stimmten,
und sei dersilbc bestraft worden Da? Verhalten der
Streikenden sei nicht wie bei früheren Lohnkämpfen, in

denen sich bie beiheiligten Arbeiter von Ausschreitmigen
ferngefealten hätten. AIS Beweis bafür betonte der

urtbeilungin wegen SttetkvtrgthenS erfolgt wären und
dreißig Fälle noch schwebten. Es ist dies eine etwas
sonderbare Beweisführung, wenn man bedenkt, daß in
ber Mehrzahl bet angeführten Fälle sowohl Anzeigenbe
rott Zeugen dieselben Polizisten sind, übet deren Vorgehen
ton ben streikenden Arbeiten! Klage geführt wird. Wie
sich am Rand« verficht, stand unser Genosse Stürmer mit
7 einer Vertretung bet Arbeitetintereffen ganz allein.
„Wir freuen imS über baS Vorgehen ber Polizei^
Sladlvcrordnetcr Stahl im Brusttöne btr Ueberzc

i von Zeugenaussagen fn's Gefängniß geschleppt worben.
। Sollte bie« die deutsche Regierung nicht gewußt haben,

so wußte fie doch auf jeden Fall die Fäden aufzudecken
' suchen, die den bezahlten russischen Denunzianten btn
I weitesten Spielraum liefern und deren Fortbestehen für

die deutschen Grenzbewohner nicht ohne Gefahr ist.
Man hat aber von einem Vorgehen und einem Erfolg
der deutschen Behörden in dieser Richtung nicht daS
Geringste vernommen; wollen wir ihnen deshalb be-
hülflich sein, indem wir hier Einige von dem Gesindel
näher dezcichneii, die auf deutschem Boden schon seit
Jahren thätig sind. Man wird dabei sehen, von Leuten
welcher Qualität die persönliche Eicherhett deutscher
Staatsangehöriger abhängig ist. Da ist zunächst
M i k e k i» B a b b a, genannt auch die „Kleine Kette"
(Masais Kchdt). Der Mann ist schon 18 Jahre Schmuggler
und oft für verschiedene Verbrechen eingesteckt gewesen.
Im April 1900 wurde er wieder einmal von der Grenz-
wache gefaßt und tr sollte ZwangSwohnfitz im Innern
de« Reiche« erhalten. In bet Slotb wandte «r sich an die
GenSdarmerit unb bot ihr seine Dienste an. Diese legte
sich auch für ihn in'S Zeug und Bahda durfte in seinem
alten Wohnort bleiben. Seitdem befindet er sich im
Dienst der Gensdarmerit in Libau, die ihn mit großen
Machtbefugnissen ausgerüstet hat; so darf er z. B. zu
jeder Zeit unbehindert die Grenz« überschteiteii. Er hat
unter Anderem auch eine nicht geringe Rolle bei der
Verhasluttg der beiden Letten stlatva und Rolaw gespielt,
gegen die Frau Kugel aussagtn sollte. Bafeba ist jetzt
etwa 36 Jahre all, seinen ständigen Wohnsitz hat er in
Rutzau, unweit Polangen. Er ist stark gebaut unb be-
sitz! einen kleinen blonden Schnurrbart. Unter den
nächsten Gehülfen des Bahba wäre vor Allem die Fa-
milie G i r n a zu nennen, deren Mitglieder weit im

ganzen Umkreis als Pferdediebe bekannt find. Fast
immer ist Einer von ihnen im Zuchthaus, so auch jetzt,
wo im Februar diese« Iahte« daS Bezirksgericht in
Libau einen der Brüder, JurisGirna, wegen Plein-
tids zu 3j Jahren Zuchthaus verurtheilte. In Juri«
Girna verlor Bahba einen tüchtigen Mitarbeiter. Jetzt
trifft man ihn am meisten mit dem anderen Bruder.
Jahnis Girna, zusammm. Wir nennen noch den
Schmuggler Sh liperneeks aus Polaiigen, der die
beiden Letten Klawa imb Rolaw dem Polizei-
meister Riktnn in Polangen verrieth. In Polaiigen
hat die Gensdarmeric von Kurland außerdem
noch vier Poltzeisoldaten, die oft Über die Grenze gehen.
Unter ihnen zeichnet sich besonders einer Namen? Wilks
aus. WilkS ist mittleren Wuchses, ziemlich korpulent
und hat schwarzen Vollbart. In der Gesellschaft Bahba«
befinden sich außerdem noch die folgenden Unterbeamten
der Akziseverwalmng von Rutzau: LepschiS, Ben-
son, Simanow unb Puke. Emil Lepschis
ist jetzt 40 Jahre alt, hat einen großen rothen Schnurr-
bart und das Gesicht eines Trunkenboldes, sein Kopf-
haar ist krau«, etwas röihlich schimmelnd. Lepschis war
früher Uebirsetzer von schunbltterarischeu Erzeugnisfiii
für den Verlag SchablowSki in Mitau, widmete sich
aber bann bem einträglicheren Geschäft der Menschen-
fängerei. Benson ist 35—37 Jahre alt, mittlerer
Große, hat kleinen, schwarzen Spitzbart. Er hat eine
Kreisschule absolvirl, ist Ladenbesitzer in Hasenpoi ge-

wesen, bat Bankerott gemacht und ist jetzt auf ben
besten Wege, bie Karriere eines Geusdarmen zu machen.
Andreas Simonow ist fünf Jahre GenSdarm
in bem kurländischen Gensdarmeriekommando gewesen,
fiedelte dann nach Libau Über, wo er in den Dienst ber
Kriegsha'en-GenSdarmerie trat Pake ist ein noch
junger Mann Don 29 Jahren, aber sehr biensteifrig: er
that sich ganz besonders im Frühjahr 1900 bei bem
Ausspioniren einer Sendung littbauijchcr Bücher hervor.
Picke ist schlank gewachsen und hat kleinen, blonden
Schnurrbart. Alle die Genamum find treue Knappen
des Polizeimcisters in Polangen, Nckilin, und der
Gensdarmerie in Libau. Der Gehülfe der Guvcrne-
mentS-Gensdarmerie Don Kurland macht jede Woche
nach Polangen Ausfahrten, wo die Agenten ihre In-
struktionen erhallen. Rach der Verhaftung des Rolaw
und Klawa hielt er fich dort in bet Begleitung de«
Prokurators für poliiifche Angelegenheiten m Libau
Lebebew mehrere Tage auf; die Agenten erhielten
banialS ben Auftrag, um jeden Preis Jemmib hcrüber-
zuichaffen, den man als Zeugen Dcrwenden könnte. Als
Opfer fiel ihnen btfanniltch am 1. September bie sechszig-
jährige alle Frau in bie Hände. Als Treffpunkt auf
deutschem Boden dient ben zairischen Treibern bas
Feiunein'sche Restaurant gegenüber Polaiigeu, zwei btr
drei Kilometer von der Grenie entfernt.

„ Wellingdorf (Leichter) Holtendorf do.
$»dgoioiib meldet: Wind: OSO., sehr leicht. Wetter: bedeckt,

See: ruhig.
Enxhavcu, 25. September, Nachmittags.

lrlttffekon'.mctt nn 25. September Kapt. Vou

unb trat weiterhin, ohne zu lachen, für bie persönliche
Freibett der Arbeite" ein, womit er wohl die Freiheit
der Arbeiter meinte, sich bis aufs Blut ausbeuten zu
lassen. Genosse Stürmer konftattrte noch, daß di- Polizei-
organc überall zi: Gunsten der Iliileriiehmer cintreten,
am Seiten der Arbeiter habe man sie noch nie gesunden.
Nachdem bei Oberbürgermeister nochmals die Polizisten
in Schutz genommen, erfolgte Schluß der Besprechung.
Für bie organiRrten Arbeiter sind damit die Akten über
das Vorgehen der Polizei noch lange nicht geschlossen.

Achtung! Gypser unb Ttukkatöre! In
Frankfurt a. Dl find bei ber Firma Holzmann
Differenzen ausgebrochen bie zur Arbeitsniederlegung
führten. Auch nach ben bärtigen Geschäften von
88. Hri> ina, Cbermainanlagd, unb 8. Fischer,
Sanbweg, ist Zuzug fernzuhalten.

Sämmtliche Sirbeiterblätter werben um Lbbruck
gebeten.

Ter Streif ber Düsseldorfer Ttnkkatöre ist
nach vie.'wöchentlicher Tauer durch Vergleich beendigt
Sterben. ES ist den Arbettern gelungen, bie beabsichtigte
Lohnrebuzirung sowie bie Einführung einer Arbeits-
ordnung, bie eher ben Nomen Zuchthausorbnung ver-
diente, zurückzuweisen.

Slfr Lchneider in Kempten (Baiern) befinden
fich in Differenzen mit ba: Arbeilg bem. Es handelt
sich uni «inen bedeutend reduzirleii Lohntaris, der von
feilen bei bärtigen Arbeitgeberverbandes den Gehülfen
Doratlegl wurde Ter Taris sollte am 22. d. M. in
Stal1 treten Nach einem Bericht der betteffenden Arbeiter j
soll der wöchentliche Lohnausfall bet eventueller Ein-
führung dieses famosen Tarifs X. 5 biä 6 betragen.

Attgcorduete Aufgebote.
rtandcSomt Nr. 1.

Johann Heinrich Ernn Lüdemann mit Dorolhea Wtlhflmine
Emilie HetnS. — August Wilhelm McUlhiuH t»eefc mit Jriederlke
Dlugbiilena Dorolher, iSrolh. — (£url Emu Diesel uiti Minna
Frunziska Dora Frank. - Peter Feindt mit Mel ha Mar thu «Maöe.
— Her-, ann August Ludwig Kind mit Ida Auguste Wilhelmine
Sepie. — Johanne» Bollmann mit Iva Knauih — Friedrich
August Herulünu Dutzks mit Elise Tbereie Behrens. — Detlef
Sörensen mit Margaretha Ernestine Henriette Wrlhelmine Kleister,
geb Wasslewitz. — Jobantr August Hans Stüven mit Iva
Johanlia Helene WÜrrncke — Friedrich Hermann Earl Hervst mit
Maria Pauline Mathilde 91 bienö - Ernst Ludwig Sacker mit
Elsa Natalie Albertine Wilhelmine Dräger — Eyrinian Bode-
waldt mit Alma Tang. — Ernst August Earl Justus Äollmann
mit Laroline Sofie Friedrile Auguste Zaschenbrecher.

Standesamt Nr. 2,
Hermann Heinrich Karsten Martin Land mit Martha Nnguste

Emma ®reitc. — Arthur WNiraht mit Henriette Johanna Sofie
9ßt-bcr — Earl Julius Franz Martin Meidt mit Ida Wlaria
Hegenwald. — Friedrich Earl Max Otto mU Anna Ehristine
Margaretha Mangels. — Edmund Heinrich Walter Muller mit
Johanna Sophie Henriette Schinkel — Earl Max Wilhelm Foth
mit Emma Sophia Johanna Friederichs —Richard Dito Thurm
mit Johanna Wilhelmine Dorothea, geb. Schwede, gesch. Raddant.
— Rudolph Amanduü Theodor Nlahnle mit Therese Auguste
Hannchen Schwarztovs. — Wilhelm Men er mit Amanda Borchers.
— Heinrich Wilhelm Earl Wessel mit Minna Anna Marie W«cke.
— Adelins Rooert Memeier mit Sophie EaroUne Auguste Rcber.
— Wilhelm Oscar Förster mit Amanda Friederike Elisabeth
Kunstmann. — Emil Julius Andreas Richard Landsmann mit
Martha Auguste Sophie Brammer — Lari Aoocpl) ^uflufl
Puarmann mit Wilhelmine Läcilie Setter. — Heinrich Ludwig
Ernst Poppcudtet mit Jette FuchS

LtaudeSamt Nr. 3.
Hermann Hinrich Lembke mit Auguste Marie Wichmann. —

Walther Mühlau mit Marie Magdalene Anna Humple. — Kart
Friedrich Louis Kümmert mit Emma Emilie Stephaii — Franz
Heinrich Wilhelm Hagel mit Auguste Sophie Laroline Genz. —
Arnold Schumann mit Wiedke Alwine Lasfrenzen. — Friedrich
Wilhelm Ludwig Pcttow mit Friederike Lisette Vesper. — Theodor
Hermann Emil Wilhelm mit Anna Maria Laiharrna Jürs —
Johannes Friedrich Heinrich Brater mit Hermine Carolina Anna
Krüger. — Robert LouiS Eduard Äart Wettert mit Angaste
Mar bilde Henriette Bornemann. — Heinrich Friedrich Wilhelm
Schlue mit Betti Dorette Louise Höft.

Hamburg, den 24. September 1902.
Standesamt Nr. 8.

Adolf Bartels mit Anne Witt.
Ochsenwärder, den 23 September 1002

Standesamt 9h. 9.
Johannes Bollmann mit Ida Knauth.
Moordurg, den 23. September 19^2.

StandeSanl» Nr. 20.
Elan- Heinrich Lampe mit Dora Eiise Pauline Todtes —

Louis Franz August Scheuster mit Auguste Ws'ckeliuann^—Karl
Wilhelm Ludwig Helbing mit Emilie Heniielte Johanna «chmidt.
— Ccirl Wilhelm Borchers mit Marie Olga Feslersen. — Chnstian
Johannes L.onard Muller mit Wilhelmine Louise Maria Siein-
h^oen — Ronert Carl .‘trotger mit Frieda E rharina Hauschildt.
— Johannes Heinrich Christian Hassenderg mit Torotdea
Elisadelh S'ülcken. — Hugo Wilhelm Bernhard Johannes Zengel
mit Marie Dorothea Sophie Elise Dlercksen — Johannes Baptist
Martinus Aiewhn mit Emma Anna Christiane Loge.

Hamburg, den 24 September 1902.
etmibetmut Nr. 21.

Han? es oller nttt Anna Eä^sarina
istohrlegrrstrrff in Schwidm. Di« Roferlcgcr

in Göteborg haben bie arbeit niebtrgrfrgi aril b ie - ^'Assiette au beiirre" (Zer
Unteniefemer sich weigern, aus eine geringe Lohnerhöhung I -- * - - v . ’r"
cknzugehen. Die Unicrnehmer haben sich gcgensettig ver-

Nllgcmciiie Progiioscu ber Wetterkarte» ber Seewart«
2Int 20. ® pteniUer.

Worbh><ft6entfifil.n*: 81ul|igc8 i'J lt r mit w chselndku
yeluälfiti-g ohn. tu scuilichk !ivärnumtb<ruiifl.. ntueife
klwliS iHtflen.
■ ui— in 1 ■ x L- -.-u- - ~

töirmometer (• Ci
'Pim.ißj I Maxten. I Minim.
+ 14,4 I + 16,6 I + 6,3

8,16 9liu>l0ül»l 1Ü0Ü. 21 ) —
8,40 Wilhelm <Tj ) —

„ Heinrich i(3t.) —
„ «btta iT> ) —

2,25 Maria Margaretha (Schn.) Helgoland
Ferner scewüiis Lchlepver «ehr. Wrede.
Wind: Ost, sehr leicht. Weller: heiter. — Barometer: 766.

hält«! fit m ihrem Leben noch nie etwas von der
Wasserkante gesehen und gehört, tritt plötzlich der Streik-
führer: Fritz Stahmer. Er ist Schauermaiin unh in
verlobt mit Heini Feldmanns Tochter Eathrin. Man
hat lange aus ihn gewartet, und es i rt viel von ihm
gesprochen. In der Versammlring am Morgen haben
etwa 13<X. Mann für die Weiterführnng des Streiks
gestimmt. Drei nur waren dagegen. Unter den Dreien
war Fritz Stahmer. Trotzdem ist er zum Obmann ge-
wählt, die einzige feine Beobachtung des Autors, die ich
bemerkt habe. Fritz Stahmer, der smificita (1), hat
Streikn osten an den Landungsbrncken gehabt. Es war
Hochwasser, und bei der Tiede ist das Wasser dermatzen
über die Kaimauer geftnthet, das; Fritz zur Erde gestürzt
ist. Ein gellender Hülfeschrci liefe ihn sich wieder empor»
raffen. Er sieht in den Fluthen der Elbe ein Mädchen.
Sich hineinstürze», eS rotten und sich übermenschlich in die
holde Gestalt, die ihn grade noch rechtzeitig mit ihren
wundervollen blauen Augen anschant, ehe sie in’» Hasen-
krankenhans gebracht wird, verlieben, istEins. Geschwindig-
keit ist keine Hexerei. Auch bei Hermann Reichenbach nicht.
Fritz mag von Stuirde an die Eathrin nicht mehr sehen,
obwohl sie ein Kind von ihm unter dem Herzen trägt.
Von der Heirath spricht er nur in forcirter, nervösir
Luftigkeit. Er ist krank bis in die tiefste Seele. Und
Heilung kann ihm mir Lieses, der Geretteten, Lieb,
bringen. Und darauf soll er nicht lange warten. Auch
Liese kann nicht ohne ihn lebm, obwohl sie die Tochter
eines Schutzmannes ist, und von ihm, dem Streikführcr,
hört, dafe er nicht mehr frei ist. Man verstehe mich recht.
Ich will nicht sagen, daß so etwa? unmöglich ist. Nur
wie Neichenbach es giebt, ist es absolut mimöglich, ebenso
unmöglich, wie die konftruirtesieii Vorgänge der ver-
rücktesten Hintertreppenromane.

Durch LieseS Liebe schnellstens wieder geheilt, kann
Fritz iw dritten Akt wieder seinen Posten als Streik-
Mhrer .voll und ganz" versehen. Dieser dritte Akt ist
der Gipfel der historischen Widersinnigkeit, wie der vierte
Akt der der ästhetischen.

ES sollen durch Vermittlung einiger Nheder Einl-
gungsverhandlungen zwischen Stauern und Schauer-
leuten stattfinden. Ehe sie beginnen, und ehe die ver-
mittelnden Rheder erscheinen, prügeln sich Stauer und
Schanerleuie schleunigst noch einmal gehörig. Ohne da«
thut es Reichenbach nun 'mal prinzipiell nicht. Die
rterhandlungen scheitern Die im Nebensaal aus daS
Resultat harrende Arbeiterniaffe, die die Verhandlungen
schon immer durch ungebührlichen Lärm gestört hat,
dringt au« dem großen Saale — es wird von Tütge
gesprochen I I — fn da» Sitzungszimmer Die Stauer
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